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Geſamtausgabe, ſowie die

de Parkei allein ſchuf Wehrfreiheit
„ßolcher Kühnheit iſt nur der Führer fähig“ Göring in Schleſien
Breslau, 28. Oktober. Die Ehrenbürger

urkunde der ſchleſiſchen Landeshauptſtadt Bres
lau wurde in einer Feierſtunde im Rahmen
des ſchleſiſchen Gauappells im Remter des
Breslauer Rathauſes dem preußiſchen Miniſter
präſidenten und General der Luftfahrt, Her
mann Göring, durch den Oberbürgermeiſter
feierlich überreicht.

Jn ſeinen Dankesworten hob Miniſterpräſi
dent Göring die Bedeutung Schleſtens für
das ganze Reich hervor, indem er u. a. aus
führte „Seitdem Breslau Preußen zugehört,
datiert die Groß machtſtellung Preußens
und ſomit auch die Grundlage, auf der ſpäter
ein mächtiges deutſches Reich geſchaffen wer
den konnte.

Jubelrufe klangen dem Miniſterpräſidenten
nach, als er den Remter und das Rathaus
verließ, um ſich nach der Jahrhundert
halle zu begeben.

Das weite Rund der Jahrhunderthalle
war mit den Fahnen und Sinnbildern der Be
wegung würdig ausgeſchmückt. Schon ſtunden
lang vorher war die rund 20 000 Sitzplätze
enthaltende, weitaus größte Kuppel-

halle der Welt bis auf den letzten Platz
gefüllt.

Der Miniſterpräſident, der zuſammen mit
dem Gauleiter Pg. Joſef Wagner die Halle
betrat, wurde von den Anweſenden mit ſtür
miſchen Heilrufen und Händeklatſchen begrüßt.
Dann eröffnete Gauleiter Joſef Wagner die
erweiterte politiſche Führertagung im Rahmen
des ſchleſiſchen Gautages mit einem Gedenken
an den am gleichen Tage zu Grabe getragenen
Gauleiter von Magdeburg-Anhalt und Reichs
ſtatthalter von AnhaltBraunſchweig, Haupt
mann Loeper.

„Sein Geiſt und ſein Schaffen bleiben
lebendig wie der Geiſt derer, die im Kampfe
der Bewegung im Reich und im Gau Schleſien
gefallen ſind und wie der Geiſt der grauen
Soldaten, die an der Front für ein größeres
Deutſchland ihr Leben hingaben. Jm Geiſt des
Toten marſchieren wir Lebenden.

Die Fahnen ſenkten ſich und die SAKapelle
ſpielte das Lied vom guten Kameraden. Dar
auf ergriff der Miniſterpräſident Göring
wiederum auf das ſtürmiſchſte begrüßt, das
Wort zu eingehenden Ausführungen über das
Thema: „Partei und Stagt.“

Göring über Parkei und Staat
Der Miniſterpräſident knüpfte an den

ehrenden Nachruf des Gauleiters für den am
Sonnabend zu Grabe getragenen Reichsſtatt
halter Gauleiter Loe per an. Das Leben und
er Kampf des Verſtorbenen ſeien ein Vorbild

zu dem Thema Partei und Staat geweſen, ein
Vorbild für jene einzige große und ſo not
wendige Zuſammen arbeit dieſer beiden
Faktoren des heutigen Deutſchland. An dem

)einbaren Gegenſatz von Partei und Staat
arakelten draußen die Schriftgelehrten und
wophezeiten den Zuſammenbruch des jungen

eutſchlands.

den aber wiſſen, ſo fuhr der Miniſterpräſi
nd ſort, daß von einem Gegenſatz von Partei
s Staat darum nicht die Rede ſein kann,

aſſe t dieſer Staat durch die Partei erſt ge
an worden iſt, weil wir vordem keinen

ſüllt habt haben und weil unſer Staat er
res M pon der Jdee und dem Geiſtesgut unſe
lchtene ters der Bewegung, und weil es
Wege in der Hauptſache die Männer der Be
in ſind, die dieſen Staat zu erfüllen und

führen haben. (Beifall.)
eg

57 nur j
S bis zur Vernichtung dieſese u (Stürmiſcher Beifall.) Wir mußten
Führun, hrer beſeitigen, um dem Volk jene
auch wied dergeben zu können, die das Volk
W eder heroiſch denken lehrte.

leiter h dte ein SAFührer oder ein Kreis
oder in ſeſae und ſage, in ſeiner Standarte
iobel, e Kreis ſei die Stimmung miſe-
„Dann ſt 9 gebe es nur die eine Antwort:

eiſen eine Stimmung ſchlecht (Toſen
von Eheide Denn ſo, wie unter einem Geiſt
nicht ſtort und Streſemännern Deutſchland
eiſt von n tapfer ſein konnte, unter dem

ſein Toſ olf Hitler muß es ſtolz und tapfert oſender Veiſall.) b es ſtolz pf
gehabt haben wir oft darunter zu leiden
eindlich aß man immer wieder uns als ſtagats
ſtellen en Begriff des Staates an ſich hin

lärt: lte. Wir haben damals den Leuten
Stag won, Gegenteil, weil wir einen
weil wir Men, müſſen wir gegen Euch gehen;
müſſen w ſauberen Staat wollen,
krümmern r ein unſauberes Syſtem zer

Noch kede a drei Jahre iſt es, daß über das
hen der Blutrauſch des Komhre dar hinwegſtürmte, noch keine drei

vier nicht in jeder Woche zehn, zwan
en Reihen anfzig Tote und Verwundete in

er Bewegung fielen und bluteten.

Noch nicht drei Jahre, daß über Deutſchland
in der Welt überhaupt nicht diskutiert wurde,
und wenn überhaupt, dann nur in dem
Sinne, daß Deutſchland das Objekt der
Weltpolitik geworden war und andere
Mächte auf dem Rücken Deutſchlands ihre
Gegenſätze austragen konnten; daß, wenn man
ſich in Genf nicht einigen konnte, immer nur
Deutſchland die Zeche bezahlen
mußte. Noch nicht drei Jahre iſt es her, daß
wir immer und immer wieder erfüllten, daß
wir noch Frondienſt für die Staaten um
uns herum leiſteten, während wir ſelbſt
Millionen um Millionen Arbeitsloſe hatten.

Daß wir, ſo fuhr der Miniſterpräſident
weiter fort, zu dem heutigen Staat nicht im
Gegenſatz ſtehen können, iſt ja ſo ſonnenklar,

denn wir haben dieſen Staat ja ſelbſt gebaut.
Es gibt lediglich eine Aufſpaltung der ge
meinſamen Arbeitsgebiete in verſchiedenen
Richtungen, um dem Ganzen zu dienen. Die
Nationalſozialiſtiſche Partei kann nicht mit
anderen Parteien verglichen werden, denn
niemals ſollte vergeſſen werden, daß das Pro
gramm der NSDAP ein Programm iſt, das
die Seele und den inneren Menſchen erfüllen
will und nicht ein Programm, das auf die
Lebensformen des Alltags abgeſtellt iſt.

Eine Bewegung, die Weltanſchauung formt,
muß total ſein, ſonſt iſt ſie von vornherein
zum Antergang beſtimmt. Es iſt ganz ſelbſt
verſtändlich, daß ſich all das auflöſt, was mit
dem Geiſt des Nationalſozialismus nicht voll
kommen in Einklang gebracht werden kann.
Damit war nicht geſagt, daß es etwa ſchlecht
geweſen wäre, ſondern es war abgelaufen,
die Zeit war vorbei.

Der Miniſterpräſident führte dazu als Bei
ſpiel an, daß die Auflöſung der Kor-
po rationen kein Punkt des Parteipro
gramms war, daß ſie aber dennoch kommen
mußte, da das Korporationsweſen ſich nicht
mit der national ſozialiſtiſchen Weltanſchauung
in Uebereinſtimmung bringen ließ. (Beifall)

Und ſo wurde nun unſer neuer Staat ge
ſchaffen. Jn demſelben Augenblick, in dem an
der Spitze dieſes Staates Adolf Hitler ſtand,
war der Gegenſatz Partei und Staat über
brückt, die Unverſöhnlichkeit von Partei und
Staat verſchwunden.

Der Führer hat die Revolution für be
endet erklärt ich bitte Sie. das zu beachten

in dem gleichen Augenblick, als er die
Einheit von Partei und Staat pro-
klamieren konnte, d. h. in dem Augenblick, in
dem er ſeinen Staat ſo weit durchdrungen
fühlte von nationalſozialiſtiſchem Jdeengut
und beſetzt mit nationalſozialiſtiſchen Führern
konnte er dieſe Einheit proklamieren. Damit
entfiel aber auch die Vorantreibung und
Weiterfortſetzung der Revolution. Wenn heute
Partei und Staat als ein Ganzes beſteht,
ſo muß ſelbſtverſtändlich hier nun die Glie
derung eintreten, die notwendig iſt, um die
Aufgaben zwiſchen Partei und Staat richtig
zu verteilen.

Ein Volk und ein Reich
Auf allen Aufgabengebieten iſt ſelbſtver

ſtändlich ſeit der Machtergreifung manch ent
ſcheidender Schritt getan worden. Bedenken
Sie nur, daß die Leitung der entſcheidenden
Miniſterien und anderer wichtiger Staats
ämter durch führende Nationalſoziga-
l iſt en beſetzt worden ſind, daß die Mitglieder
der Reichsregierung heute faſt ausſchließlich
Parteigenoſſen ſind, und was ſie geſchaffen
haben, daß muß in dieſer raſchlebenden Zeit
immer wieder in die rechte Erinnerung ge
bracht werden, um jenen gewaltigen Unter
ſchied zwiſchen heute und vor drei und vier
Jahren deutlich zu machen. Als der Miniſter
präſident an die Spitze dieſer Errungenſchaften
bewußt die Errichtung der Wehr freiheit
ſtellte, brach das Haus in ſtürmiſcheſten Bei
fall aus.

Parteigenoſſen, ſo erklärte der Miniſter
vräſident weiter, ohne anmaßend zu ſein im
ſtolzen Bewußtſein dürfen wir Nationalſozia
liſten erklären, das iſt allein unſer Werk
geweſen.

Und wieder brach das Haus in toſenden
Beifall aus, der ſich wiederholte und den
Schluß des Satzes überdröhnte, als der
Miniſterpräſident anſchließend weiter aus
führte: Der Kühnheit einer ſolchen Entſchlie
ßüng iſt nur der Führer allein und ſeine
Nationalſozialiſten fähig.

Jch erinnere weiter daran, daß die Jahr-
tauſend alte Sehnſucht des deutſchen Volkes

rin Geſtalt gefunden hat und wir nun end
ch ein Volk und ein Reich geworden
ſted. Was allen nicht möglich war, was ſelbſt
ein Bismarck nicht erreichen konnte, was
die Sozialdemokraten nicht fertig
brachten, die doch angaben, alles im Handum
drehen machen zu können, das gelang dem
Führer und ſeiner Bewegung, weil ſie das
Vertrauen des Volkes hatten.

Wenn mon früher ſagte, „es iſt ja das Volk
ſelbſt, dos dieſe Einigkeit nicht wollte“ ſo
iſt das nicht richtig, nein, das deutſche Volk hat
dieſe Einigkeit immer gewollt, aber ſeine
Herren wollten ſie nicht. (Beifall.)

Jch bin ſtolz darüber, daß der Führer, als
er mich zum Miniſterpräſidenten des größten
deutſchen Landes machte, mir ganz klar
erklärte:

Jch ſtelle Sie dorthin nicht, damit Sie der
Konſervator von altem, ſondern der Liquidator
dieſer alten Zuſtände werden. Die Arbeit
Preußens, ſeine Entſtehung und Geſchichte
bildeten die Vorausſetzung, daß dabei die
Einigkeit des Reiches entſtehen konnte. Wenn
mir die Leute kamen und ſagten: „Ja, wenn
jetzt alles verreichlicht wird, was wird dann
aus Preußen, was wird aus Jhnen, was aus
der preußiſchen Regierung? Als ob das alles
nicht das gleichgültigſte von der Welt wäre.
was daraus wird, wenn ein Reich entſteht!“
(Beifall.)

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Der Sport meldlef:
Hochey:

Im vierten Länderspiel gegen Dänemark
erzielte die deutsche Mannschaft mit 6:0
ihren vierten Sieg.

Handball:
Der Gau Mitte bestand die Vorrunde um
den Pokal durch einen glatten Sieg über
Hessen mit 11:5.

Schwimmen:
Im Norderneyer Hallenbad stelle de
Bremer Fischer im 100-m-Kraulschwimmen
mit 53 Sekunden einen neuen deutschen
Rekord auf.

Motorsport:
Das Felsbergrennen wurde wegen Nebel
Regen, Schnee und Sturm vorzeitig ab
gebrochen.

Frankreich hier und dort
Von unserem Dr. P.-Korrespondenten

Paris, Ende Oktober.
Jean Giraudoux und Paul Morand,

hervorragende Schriftſteller und feinfühlige
Dichter, weitgereiſte Männer, die Weltkennt
nis mit klarem Urteil über Menſchen und
Dinge vereinen, ſtehen beide als geſchätzte
Diplomaten im Dienſte Frankreichs Sie ſind
beide durch die hohe Schule des Quai d'Orſay
gegangen und bekleiden gegenwärtig hohe
Poſten im Auswärtigen Amte. Fügen wir noch
hinzu, daß Giraudoux ſowohl wie Morand
auch politiſch tätig ſind, daß ſie ihren Beruf
als Dichter- Diplomaten ſo auffaſſen: Weg
weiſer zu ſein und Erzieher des Volkes; wo
bei der eine mehr um das leibliche, der andere
mehr um das geiſtige Wohlergehen ſeiner
Nation beſorgt erſcheint.

Hören wir zunächſt Jean Giraudoux!
Längſt iſt ihm zur Gewißheit geworden, daß
der Todfeind des franzöſiſchen Volkes nicht
draußen zu ſuchen iſt, jenſeits des Rheins
etwa, wie ihm verbohrte Haſſer und geriſſene
Geſchäftspolitiker immer wieder einreden
wollen. Frankreich vernichtet ſich
ſelber, zerſtört ſich von innen heraus, viel
ſicherer, als es ein äußerer Feind je ver
möchte: „Es gibt keine ziviliſierte Nation, die
in ihrer inneren Politik das Leben eines
Menſchen ſo gering achtet, wie dies in Frank
reich der Fall iſt. Die Unächtſamkeit unſerer
Verwaltungen koſtet Frankreich, mitten im
Frieden, alljährlich ebenſoviel koſtbares Blut,
als die Anvorſichtigkeit unſerer Generäle
während der fünf Kriegsjahre. Seht euch
nur die Ziffern der kürzlich veröffentlichten
Statiſtik an, in der ſich die Lebenskurve des
franzöſiſchen Volkes widerſpiegelt! Frankreich
iſt das geſündeſte Land Europas; zugleich
aber auch das, wo die meiſten ſterben. Die
franzöſiſche Raſſe iſt eine der ſtärkſten und
widerſtandsfähigſten; aber der Franzoſe ſtirbt
an Krankheiten, die auf den Philippinen
und Panama längſt unſchädlich gemacht ſind.
Wir ſind ein fruchtbares Geſchlecht; doch liegt
die Geburtenziffer kaum noch über der Sterb-
lichkeitsziffer. öſi
ihren Kollegen auf der ganzen
mindeſten ebenbürtig; doch die Kranken
wachſen ihnen über den Kopf. Kurz und gut:
der franzöſiſche Soldat, der ſich den deutſchen
Maſchinengewehren mit ſeinem bloßen Flinten
kolben entgegenwarf, war verhältnismäßig
beſſer geſchützt als der franzöſiſche Säugling,
der die Reiſe ins Leben antritt. Die Säug
lingsſterblichkeit in Frankreich iſt unerhört
hoch und ſteht übrigens ganz im Einklang mit
der Politik unſerer Stadtverwaltung, die
wenig Spielplätze für Kinder ſchafft, dafür
aber die größten Friedhöfe der Welt.“

Die Schuld an dieſen tragiſchen Zuſtänden
ſchreibt Giraudoux dem ganzen Syſtem
zu, das ſeit einem Jahrhundert Frankreich

Welt zum



beherrſcht und kief in die Sitken und Gewohn
heiten des Volkes eingedrungen iſt. Man hat
nie ſehr viel für die öffentliche Geſundheit
übrig gehabt, und heute noch gleichen manche
Pariſer Spitalſäle „organiſierten Anſteckungs
herden“. Täglich ereignen ſich Skandale, die
beweiſen, daß an den alten Gewohnheiten
nichts geändert wird: ſo etwa jüngſt noch der
traurige Fall Henry de Jouvenels, den
man um einer Einſpritzung willen vom Pariſer
Zentrum bis weit in die Bannmeile hinein
ſchleppen mußte! Aber dem allen könnte leicht
abgeholfen werden, meint Giraudoux, wenn die
Wurzel des Uebels nicht in unſerer Politik
und in dem Weſen unſerer Politiker
ſelber läge.

Seit der Revolution iſt ein Wortkult ent
ſtanden, der allerlei moraliſchen und geiſtigen
Jdeologien gilt, wie ſie der Welt ſattſam be
kannt ſind. Die Politiker beten dieſe leeren
Kultworte nach, weil ſie zu keiner Tat ver
pflichten und dabei doch ihre Zuhörer be
rauſchen. Das körperliche Wohlſein des ein
zelnen Franzoſen, die Geſundheit des Volkes
ſpielt dabei die geringſte Rolle. Die Toten
gelten mehr als die Lebenden: an ihnen erfüllt
ſich am vollkommenſten das Jdeal der „Gleich
heit“. „Als großes Heilmittel für den Krieg
hatten wir die Totenreden (Poincarés) Die
Politik der franzöſiſchen Volksgeſundheit beſteht
in Reden für die Kranken. Giraudoux ſchließt
ſeine furchtbaren Anklagen mit folgenden
Sätzen:

„Unſre Kammer ſetzt ſich beinahe aus einer
Mehrheit von Aerzten zuſammen, aber ſie hat
Frankreich geſundheitlich an die letzte
Stelle der Länder gebracht, und an den
Rand der Kataſtrophe, was die Geburtenziffer
angeht. Nie erwies ſich dieſe Politik ſo ver
hängnisvoll wie heute. Denn ohne ſich darüber
Rechenſchaft abzulegen, ſind alle gegenwärtigen
Zwangsvorſtellungen des franzöſiſchen Volkes
durch das gleiche Gefühl bewirkt: Der Fran-
zoſe wird ſelten Dieſe Vereinſamung,
die wir ſo ſehr fürchten, und von der wir
hartnäckig meinen, ſie ſei international bedingt,
iſt nichts anderes als eine innere Verein
ſamung, die Leere unſrer verlaſſenen Bauern
dörfer, unſrer entvölkerten Familien, unſrer
durch die Schlafkrankheit verheerten Kolonien.
Und die tödliche Furcht vor dem Kriege, die
uns erfüllt, iſt weniger die Angſt um die
lebenden Geſchlechter, als der unbewußte Ruf
an die, die nicht geboren werden.“

Der mehr außenpolitiſch eingeſtellte Paul
Morand enthüllt uns in ſeiner letzten
„Chronik“ eine andere Seite Frankreichs: Die,
unter allen Umſtänden das Denken vor das
Fühlen, und ſogar vor die Natur ſelber zu
ſetzen. „Franzöſiſche Blumen ſind Blümen der
Beredtſamkeit, ein franzöſiſcher Regen näßt
nicht: überall ſind die Vorgänge der Natur zu
Vorgängen im Menſchen geworden.“ Weil der
Franzoſe immer den Kopf voranſetzt, iſt er
nervös und unruhig geworden.

Was immer in der Welt geſchieht, der Fran
zoſe iſt davon überzeugt, daß es nur dazu
geſchieht um ihn perſönlich zu ärgern;
überall wittert er Feinde, und die Ereigniſſe
ſelber geben ihm Anlaß zu bitteren Klagen.
„Mit Gott hat er alle Bande zerriſſen, nun
meint er, der Menſch ſei ſein eigener Sockel,
auf dem er ſich ſteif und ſtarr halten müſſe.
Er will ein ſenkrechtes Leben, und eine
Zukunft, die ein für allemal feſtſteht. Während
alles um ihn herum beweglich iſt, träumt er
ſeinen ſteinernen Traum

Gute Bücher ins Vollk!
Dr. Goebbels eröffnet die Woche des Deufschen Buches“

Weimar, 28. Oktober. Die Eröffnung
der Woche des deutſchen Buches in der
Weimarhalle geſtaltete ſich zu einer eindrucks
vollen Kundgebung deutſchen Kulturwillens.
Die Feierſtunde, der Reichsminiſter Dr.
Goebbels, Reichsſtatthalter Sauckel, der Präſi
dent der Reichsſchrifttumskammer Hanns Johſt,
Reichsdramaturg Rainer Schlöſſer und viele
hervorragende Vertreter der Kunſt und Wiſſen
ſchaft beiwohnten, wurde mit dem Chor aus
dem zweiten Akt des „Tannhäuſer“ ein
geleitet.

Dann ſprach der Präſident der Reichs
ſchrifttumskammer Hanns Johſt. Jm Gegen
ſatz zu anderen Sprachen verknüpft ſich uns, ſo
ſagte er, mit dem Wort Buch kein liberaler
Begriff. Nicht die Liberalität iſt uns er
ſtrebenswert, ſondern die innere Not
wendigkeit allein bleibt ausſchlaggebend.

Das Schrifttum, für das wir werben und
das wir in unſer Volk hineingetragen wiſſen
wollen, muß unter dem Beiwort ſtehen: „Ge
wiſſen, Gehorſam, Gnade!“ Dieſe Dreieinig-
keit allein garantiert: „Jnnere Reinheit,
Opferbereitſchaft und wahrhafte Berufung“.

Reichsſtatthalter Sauckel kennzeichnete
dann in einer kurzen Rede am Beiſpiel eines
perſönlichen Erlebniſſes den inneren Wert
des deutſchen Buches. Ein Leben ohne das
deutſche Buch würde ſchal und leer ſein.

Von nicht endenwollendem Jubel begrüßt,
betrat Reichsminiſter Dr. Goebbels das
Podium.

Nach einer einleitenden Würdigung Wei
mars als der Stadt Goethes und Schil-
lers und damit als der Stadt deutſcher
Dichtkunſt kam Dr. Goebbels auf den Wert
der deutſchen Dichtung und des deutſchen
Buches zu ſprechen.

„Völker und Zeiten mögen vergehen,
bleiben aber wird das, was ihre Staats

männer und Soldaten an geſchichtlichen
Leiſtungen vollbrachten, was ihre Bildhauer
und Baumeiſter in Marmor und Stein ver
ewigten, was ihre Dichter und Denker an
Unſterblichkeit dem Buche einhauchten.

Auch unſere Zeit bedarf wieder dieſer
tiefſten Beziehungsſetzung zwiſchen dem Volk
und ſeinen Dichtern. Nür, wenn ſie feſt ge
knüpft iſt, wird die lange Friſt, in der wir
auf die Verkündigung unſeresnationalen Mythos warten, am Ende
doch das dichteriſche Genie der größten Volks
umwälzung, der größten politiſchen Um
wälzung, hervorbringen.

Da das Buch für Millionen Volksgenoſſen
vor allem ein Mittel der Unterhaltung
und Entſpannung im ſchweren Alltagſei, erſcheine es um ſo wichtiger, daß ſeichter
Kitſch und geiſtloſe Amüſierwaäre durch hand
feſte und brauchbare Tageskoſt erſetzt würden.

Unterhaltung dürfe nicht mit Volksver
dummung und gewiſſenloſer Geſchäftemacherei
gleichgeſetzt werden. Darum ſei es eine ge
bieteriſche Aufgabe, produktiv und anregend
einer guten und brauchbaren Unterhaltungs
literatur den Weg zum Volke zu eröffnen und
ihr weiteſte Entwicklungsmöglichkeiten zu
ſichern.

Daneben ſtünden die umfangreichen Maß
nahmen zur Förderung dichteriſcher und
ſchriftſtelleriſcher Werke von Rang, denen der
Eingang ins Volk freigemacht werden müſſe.

Es gelte, auch dafür zu ſorgen, daß die
Schätze deutſchen Geiſtes und deutſcher Dich
tung über den engen Rahmen einer ſchmalen
Vildungsſchicht hinaus den Weg in die breiten
Maſſen des Volkes finden.

Darum habe die Reichsſchrifttumskammer
in der Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Buch
werbung all die Kräfte zuſammengefaßt, die
ſich dieſer Aufgabe widmeten. Dieſem Ziele

Vorſtoß an der Kordfronk
I Kilometer Straben in einem Tag gebaut

Von unserem Sonderkorrespondenten Webb Miller
Up Asmara, 28. Oktober. Genau 14 Tage

nach der Eroberung von Akſum haben die Jta-
liener die Offenſive wieder aufgenommen und
den zweiten Vorſtoß an der Nordfront be
gonnen.

Jnzwiſchen wurden die Frontſtellungen aus
gebaut und die Verbindung zwiſchen Front
und Hinterland verbeſſert. Die neue Offenſive
wurde durch Schwarzhemdenabteilungen und
Askaris der Armee des General Biroli vor
getragen. Es gelang den Truppen, bis Adi
Nefäs, 14 Kilometer ſüdöſtlich von Aduag,
vorzurücken. Der Vormarſch ging aus vom Fuß
des Berges Samagiat, der faſt 3000 Meter
hoch iſt. Das eroberte Bergland ſoll zu den
ſchwierigſten und unwegſamſten Ge-
bieten des ganzen nördlichen Abeſſiniens ge
hören.

Auf der linken Flanke der vormarſchieren
den Truppen haben die Eingeborenenabteilun
gen den MaiFaras, einen Nebenfluß des

Takkazze, überſchritten. Sowohl die As
karis wie die Schwarzhemdenabteilungen ſtießen
nur auf geringen Widerſtand von ſeiten der
Vorpoſten Ras Seymus.

Unmittelbar nach dem erfolgreichen Vorrücken
der Truppen haben Tauſende von Straßen
arbeitern und Pionieren die Arbeit am Neu
bau von Bergſtraßen aufgenommen, um die
neue Stellung mit der Hauptverſorgungsbaſis
zu verbinden.

Nach vierundzwanzigſtündiger Arbeit fuhr
der erſte Laſtkraftwagen mit Tauſenden von
Zitronenlimonadenflaſchen auf der fertig-
geſtellten Straße.

Der belgiſche Miniſterpräſident
Zeeland hielt eine große Rede, in der er
u. a. erklärte, daß der Völkerbundspakt nicht
ein Faktor der Unbeweglichkeit im Völkerleben
ſein dürfe, der Pakt müſſe ſich vielmehr den
Notwendigkeiten des Lebens anpaſſen.

diene auch die
Buches“.

„Es wird in dieſer Woche kaum eine St
in Deutſchland geben, in der nicht in gro ch
Kundgebungen und Veranſtaltungen

„Woche des deutſheg

deutſche Buch zu Worte käme, kaun t
Organiſation, die ſich nicht in irgendeWeiſe an dieſer großzügigen Werbuſg t

ligte. Preſſe und Rundfunk ſind
weiteſtem Umfange an dieſer wirklich geiftt n
Propaganda beteiligt. Film und Platt
werden ſich in ihren Dienſt ſtellen. Jn ln
Ländern und Erdteilen der Welt finden ſ.
deutſche Volksgenoſſen zuſammen, um iht 9
kenntnis zum nationalen Geiſtesgut ih
Heimatlandes abzulegen.

Jn welcher anderen Zeit wäre das m li
geweſen, welches andere Land hätte den
nur annähernd gleiches entgegenzuſtellen J
in der ganzen Welt von den Federhelden d
Liberalismus als Geiſt feindlich und barbant
hingeſtellte nationalſozialiſtiſche Deuſſhal
gibt damit allen Völkern ein Beiſpiel: Jm vkenntnis zum eigenen Geiſtesgut drückt es ſeine
Achtung und Bewunderung vor dem Geiſter
gut anderer Nationen aus und glaubt u
hierin ſeinen Beitrag zur ſeeliſchen Verſöhnun
der Völker zuzuſteuern, die dem politiſchen
Frieden immer vorauszugehen pflegt.

Göring in Breslau
(Fortſetzung von Seite 1.)

So ſehen Sie auf allen dieſen Gebieten daß
nichts vergeſſen worden iſt. Es kann i
immer alles im gleichen Tempo geſchehen

Faſt alle leitenden Beamten, Parteigenoſſen
ſind aus der Bewegung geſtellt worden

Wenn aber der Führer Männer beruft, die
nicht aus der Partei hervorgegangen ſind, dann
müſſen wir Nationalſozialiſten ſoviel Einſehen
haben, daß der Führer dafür ſeine Gründe ha
wenn er dieſe Männer ſeines Vertrauens ſüt
würdig hält, dann haben wir ihnen auch unſer
Vertrauen zu geben, denn der Führer hat die
beſſere Menſchenkenntnis als wir alle zu
ſammen.

Und vor allem: Aus der HitlerJugend
werden in Zukunft allein die kommenden
Führer Deutſchlands hervorgehen.

Dieſes Erziehungswerk iſt das Wichtigſte,
was wir überhaupt zu vollenden haben

Und darum iſt es notwendig, daß gerade
Sie, die an den verſchiedenſten Stellen der
Partei als Leiter berufen worden ſind, ſich
darüber klar ſind, daß wir niemals einen
Gegenſatz zwiſchen Partei und Staat aufzeigen
dürfen, ſondern daß dieſer Staat unſer Fleiſch
iſt, der uns gehört, und daß wir deshalb zu
ſammen an dieſem Staat und an dieſer Parke
was das gleiche iſt, zu arbeiten haben.

Wer aber im Staatsapparat und wer in
der Partei den vom Führer befohlenen Gleich
ſchritt nicht mitmacht, muß ausgemerzt werden.
Das Tempo, wie geſagt, gibt allein der Führer
an. Es wird deshalb auch jetzt, dem Willen
des Führers gemäß, abſolut ernſt gemacht gegl
diejenigen, die da glauben, Einzelaktionen ab
Radauluſt oder auch nur aus gut gemein
tem Uebereifer zu vollziehen und damit
diſziplinlos werden.

Von 10 machen's 8 verkehrt! dues ganzllar

auszudrücken: von 10 Menſchen, die Zahnpflege
treiben, putzen ſich 8 wohl morgens die Zähne, aber
abends vor dem Schlafengehen verſäumen ſie dieſen
wichtigen Dienſt an ihrer Geſundheit. Dabei iſt die
gründliche Reinigung der Zähne mit einer verläßltchen
Qualitäls Zahnpaſte wie Chlorodont am Abend
wichtiger als in der Frühe, weil ſonſt die Speiſeteſt
im Laufe der Nacht in Gärung übergehen und dadurh
Zahnfäule (Karies) hervorrufen. Darum lieber 2 M
nuten ſpäter zu Bett, als einen Abend ohne Chlorodont

Olto Laubinger geſtorben
Der Präſident der Reichstheaterkammer

Jn Bad Nauheim verſtarb geſtern nach
längerem Leiden Miniſterialrat Laubinger, der
Präſident der Reichstheaterkammer.

Sofort nach Bekanntwerden der Todes
nachricht hat Reichsminiſter Dr. Goebbels an
Frau Laubinger folgendes Beileidstelegramm
gerichtet:

Die Nachricht vom Tode Jhres Mannes
hat mich in tiefe Trauer verſetzt. Jch verliere
in ihm einen meiner beſten, treueſten und zu
verläſſigſten Mitarbeiter, einen Jdealiſten in
des Wortes wahrſter Bedeutung, der ſich im
Dienſte an einer großen Aufgabe verzehrte.
Mit Jhnen ſteht die geſamte deutſche Theater
welt trauernd an der Bahre dieſes wahrhaft
edlen und aufrechten Mannes. Möge die dank-
bare Erinnerung aller deutſchen Theater
ſchaffenden, die den Toten über das Grab hin
aus begleitet, Jhnen etwas Troſt in Jhrem
großen Schmerz geben

Otto Laubinger wurde am 11. März 1892
in Eichenrod, Kreis Lauterbach in Heſſen, als
Sohn eines Lehrers geboren. Sein Großvater
mütterlicherſeits Weidner, war Bürgermeiſter,
Landtagsabgeordneter und Führer des heſſi
ſchen Bauernbundes. Er abſolvierte die Ober
realſchule in Worms im Jahre 1910 und
ſtudierte dann in München und Berlin Kunſt
und Literaturgeſchichte, Theaterwiſſenſchaften
und Muſik. Nach Beſuch der Schauſpiel
akademie in München fand er dann Engage
ments als Darſteller klaſſiſcher Helden und als
Spielleiter in Jnnsbruck, Alm, Mainz, Olden
burg uſw. Ab 1921 trat er am Staats und
Schillertheater in Berlin als Peer Gynt,
Fiesco, Tellheim uſw. auf. Er wurde Mit
gründer des Theaters der höheren Schulen
(jetzt Theater der Jugend) und leiſtete aus
gedehnte organiſatoriſche Mitarbeit bei der
ſozialen Fürſorge und Geſetzgebung für
Bühnenangehörige. Er war ferner langjähriger
Obmann des Lokalausſchuſſes der Berliner

Staatstheater. Studienreiſen führten ihn durch
Frankreich, England, Holland, Belgien, die
Türkei, Dänemark, Jtalien, Griechenland,
Spanien und den Balkan.

Jm September 1932 übernahm er die Lei
tung der Fachgruppen Theater und Film im
Kampfbund für deutſche Kultur
und wurde dann nach dem Rücktritt des bis
herigen Präſidiums zum Präſidenten der Ge
noſſenſchaft der deutſchen Bühnenangehörigen
berufen. Jm April 1933 wurde Laubinger als
Miniſterialrat und Leiter der Abteilung VI
Theater und Kunſt) ins Reichsminiſterium

für Volksaufklärung und Propaganda berufen.
Seit November 1933 iſt er Präſident der
Reichstheaterkammer. Auch ſchriftſtelleriſch, vor
allem in ſozialen Fragen, iſt er hervorgetreten.

Heinrich Lerſch erhält den
rheiniſchen Likerakurpreis

Jm Mittelpunkt der Rheiniſchen Dichter
tagung, die vom 26. bis 28. Oktober in Düſſel
dorf und Krefeld ſtattfindet, ſtand die Ver
kündung des Trägers des vom Landeshaupt-
mann der Rheinprovinz Heinz Haake am
8. April d. J. geſtifteten rheiniſchen Lite
raturpreiſes.

Jn Anweſenheit der Schriftſteller und
Dichter aus dem ganzen Rheinland und auch
aus dem übrigen Reich ſowie der weſtdeutſchen
Landesleiter der Reichsſchrifttumskammer und
zahlreichen Vertreter der Partei und der Be
hörden verlieh der Landeshauptmann den
rheiniſchen Literaturpreis 1935 dem Arbeiter
dichter Heinrich Lerſch für ſeinen Gedichtband
„Mit brüderlicher Stimme.

Der rheiniſche Literaturpreis, der jährlich
zur Verteilung kommt, ſoll den rheiniſchen
Dichtern und Schriftſtellern, die im Zeitalter
eines ſchrankenloſen Jndividuglismus dem
deutſchen Weſen die Treue hielten oder ſich als
Bannerträger des neuen deutſchen Geiſtes er
wieſen haben, die verdiente Anerkennung geben.

Ein armes kleines mädel

Operettenpremiere im Stadttheater.
Eigentlich ſind es drei arme kleine Mädels.

Aber ſo ganz und richtig arm iſt doch nur eins
davon. Denn von den drei Töchtern des ver
armten Grafen Rambow finden Marie und
Anette immerhin ihr Lebensglück an der Seite
geliebter Männer beſonders Anette wird
mit ihrem Schuſter Gottlieb Knuſe ſehr glück
lich, während Beate unter einem Unſtern lebt.
(Trotzdem Beate auf deutſch „die Glückliche“
heißt.)

Schon ihre Mutter, die gleichfalls Beate
hieß, konnte von ihrem Geliebten Hendrik
Nölsgard nicht heimgeführt werden. Dreißig
Jahre ſpäter ſieht es dann zunächſt ſo aus, als
ob deſſen Sohn, Jörg Nölsgard die junge Beate
freien dürfte, als ob an den Kindern das
Unglück der Eltern wieder gut werden würde.

Aber mit des Geſchickes Mächten iſt bekannt
lich kein Bund zu flechten. Auch in der Operette
nicht. Jörg und Beate II. finden ſich nicht
zum Bund fürs Leben, weil der betreffende
Brief (der alles aufgeklärt haben würde) erſt
nach fünfzehn Jahren gefunden wird.

Da wird es einem zum Schluß ganz weich
ums Herz; aber wer ſozuſagen durch die Schule
der Operette gegangen iſt, der iſt ja gegen
Tränen etwas gefeit. Jm übrigen iſt aber dieſe
Operette von Walter Kollo „Drei arme
kleine Mädels“ auch ſehr luſtig und unterhalt-
ſam; von der hübſchen Muſik ganz abgeſehen.

Das Theater war gleich am Tag der
Premiere bis zu den oberſten Rängen voll be
ſetzt und das Publikum kargte nicht mit Beifall.

Zumal die Aufführung abermals ſehr gut
gelungen war. Das bewährte verantwortliche
Quartett der vier ſchmiſſigen Künſtler Karl
Hama n n (Dirigent), Paul Herlt (Regie),
Heinz Behrens (Bühnenbild) und Jlke
Schellenberg (Tänze) hatte wieder ein
mal alle gute Geiſter der Operettenbühne ent
feſſelt. Und die bewährten Solokräfte gaben
ihr Beſtes: Annelies Riedner als Beate,
Ernſt Hin richs als Jörg, Lotte Stiller

Petet

Großmann als Graf Rambow, Anni Co

begnügen mögen, das

erkennend iſt. ädelsSo boten die Drei armen kleinen Mäde
Stunden kurzweiliger Unterhaltung. T

nachahmenswerke Tat zur Buchwoch

Zur „Woche des deutſchen Buches 11
öffentlicht der Vorſtand der Auto Unioneine Bekanntmachung an ſeine Gefolgſchaf

mitglieder, in der es heißt: an„Das deutſche Volk verfügt, wie kein an
res über eine Fülle geiſtiger Schätze. n
deutſchen Buch ſichtbaren Ausdruck fing
auch zu unſerem Teile dazu bein
dieſen Born des Wiſſens und Wließen
unſeren Mitarbeitern weiter zu erſch hen
wollen wir in freudiger Förderung de ſchen
Gedankens, dem die Woche des Nanren:
Buches gilt, folgende Maßnahme durgf um

Jedem Gefolgſchaftsmitglied, das mehrere
15. November 1935 ein Buch oder Vſtier
erwirbt, werden gegen Vorlegung Koſtenten Quittung ſeines Buchhändlers erſtattet
bis zur Hälfte des Preiſes zur garjedoch nicht mehr als insgeſamt zwe em zu
Der ortsanſäſſige Buchhandel iſt r ſchaft
erwartenden großen Bedarf der
mitglieder verſtändigt worden un
beim Kauf der Bücher beſonders
und beraten.“

manDer ungariſche Kultusminiſter S ihn
wird Anfang November Warſchan wurde
und Krakau veſuchen. Wie erinnern ges de
bereits während des vorjährigen Fznbb i
ungariſchen Miniſterpräſidenten riſ 1
Warſchau ein polniſcheung Es oKulturabkommen abgeſchlon
nunmehr weiter ausgebaut werden.



Auf Lafelken zur Feldherrnhalle
Dje Feſerſichkeiten am 8. und 9. November in Mönchen

München, 27. Oktober. Die Feierlichkeiten
m Jahrestag der Erhebung von 1923

Jehmen folgenden Verlauf:

Am 7. November erfolgt die Ueberführung
der bisher außerhalb Münchens beerdigten
Toten des Jahres 1923 nach München, die im

aufe des 8. November auf dem Nordfriedhof
aufgebahrt werden. Die übrigen Toten des

November liegen in den Hallen des Nord
friedhof- Oſtfriedhof und Waldfriedhof aufge
bahrt. An ſämtlichen Särgen ſtellt die SA
Gruppe Hochland eine Ehrenwache.

Am Abend des 8. November findet eine
Kundgebung der alten Kämpfer von
1023 ſtatt, an der auch die Hinterbliebe
nen der in München Gefallenen teilnehmen
Im Anſchluß daran marſchieren die alten
Kämpfer kompagnieweiſe nach den Friedhöfen,
wo ihre gefallenen Kameraden aufgebahrt
ind.f Von hier aus erfolgt nachts die Ueber

führung der Toten auf Lafetten zur Feld
herrnhalle. Die Ehreneskorte wird dabei von
der Wehrmacht geſtellt und den Lafetten
folgen die Kameraden vom 9. November 18923,
eine Kompagnie des Reichsheeres, ein Sturm
SS-Verfügungstruppe, eine Abteilung Ar
beitsdienſt, ein Sturm SA, eine Gefolgſchaft
Hitler-Fugend, eine Bereitſchaft politiſcher
Leiter.

Am Sonnabend, dem 9. November, mar-
ſchieren die Kämpfer des Jahres 1923 vom
Bürgerbräukeller durch die Straßen des hiſto
riſchen Marſches vom 9. November 1923 zur
Feldherrnhalle.

Dieſer Weg ſoll den Opfergang der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung veranſchau
lichen. Der Weg von der Feldherrnhalle zu

den Ehrentempeln verſinnbildlicht den Sieg
und die re e Gefallenen im Jahre
der Freiheit 1935. Unter Aufrufung des Na
mens der Gefallenen werden die Särge nach
einander in die Ehrentempel gebracht und in
den Sarkophagen beigeſetzt. Dabei wird jeder
Namensaufruf von der HJ mit „Hier!“ be
antwortet. Mit der Aufziehung der Ehren
wache vor den Tempeln findet die Feier ihren
Abſchluß.

Gleichzeitig finden im ganzen Reich
Feiern ſtatt, die ortsgrüppenweiſe unter
Beteiligung ſämtlicher Gliederungen und der
angeſchloſſenen Verbände durchgeführt werden.
Bereits am Abend des 8. November werden
an ſämtlichen Gräbern und Mordſtellen der im Kampf um die national
ſozialiſtiſche Bewegung Gefallenen Ehren
wachen aufziehen. Jm Rahmen der Feier des
9. November findet dann die Ueberführung
des älteſten Jahrgangs der Hitler-Jugend in
die SA ſtatt.

Jm Geiſte der Blutzeugen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, die in dieſen Tagen
gefeiert werden, vollzieht ſich die ewige Er
neuerung und Verjüngung der nationalſozia
liſtiſchen Kampffront, indem ein neuer Jahr
ßer egrn der HJ einſchwenkt in die Front

er

Am Sonntag fand in Hannover die Weihe
eines Ehrenmals für den Kolonial
pionier Dr. Karl Peters ſtatt, bei der
Gouverneur Dr. Schnee die Feſtanſprache
hielt. Bereits am Vorabend hatte in der
Stadthalle Reichsſtatthalter von Epp auf
einer Kolonialkundgebung eine große Rede
gehalten.

Am Riebeckplatz
2 Siunden im Reich der Freude

Dieganze Welt
jdreht sich um

c. T. Gr. Mrichstr. 51

Der gewaltige Großfilm

Die Ietzten Tagel
Sterne am Variete
R Die Parade großer Leistungen!
n Ireffpunkt im Walhalla Cafe
Punkt 24.15 Uhr 5pezialkonzert von s Damen

Täglich 20. 15 Uhr Ruf 28385

aus der Argentina-Schau!

eper Gefangene

RaſſeErkennknis wächſt
Berlin, 28. Oktober. Eine Krakauer Jüdin

hatte ſich mit einem Tſchechoſlowaken ver
heiratet und dadurch die polniſche Staats
zugehörigkeit verloren. Als ſie ſich nun um
die Wiedererlangung der polniſchen
Staatsbürgerrechte bewarb, wurde
dieſes Geſuch abgelehnt. Jn der Begründung
der Ablehnung wurde darauf hingewieſen,
daß ſie als Polin nicht anerkannt werden
könne, weil Pole nur derjenige ſei, in deſſen
Adern polniſches Blut fließe. Sie aber
ſei Jüdin.

Natürlich paßt dieſe Entſcheidung der
Krakauer Wojewodſchaft den Juden in Polen
nicht. und ſie haben nunmehr ihr altgewohn
tes Kuliſſenſpiel in Bewegung geſetzt, um den
Antrag der Jüdin eventuell doch noch durch
drücken zu können und um eine Abſetzung des
Wojewoden herbeizuführen.

Für uns in Deutſchland iſt die Entſcheidung
der Wojewodſchaft Krakau inſofern intereſſant,
als ſie zeigt, daß die Erkenntniſſe der Ju den
frage auch im Auslande immer ſtärker an
Boden gewinnt.

Sturmfluk an der Pommerſchen Küſte

Stettin, 28. Okt. Jm ganzen pommerſchenKüſtengebiet und an der Hſthſte Rügens ſind

durch die Sturmflut ſchwere Schäden an den
Dünen und Uferſchutzbauten verurſacht worden.
Bei Zempin und Koſerow ſind an der Steil
küſte umfangreiche Uferabſtürze erfolgt. Auch
beim Oſtſeebad Revahl hat die Flut ſchweren
Schaden an den Dünen verurſacht. Das Kur
hotel iſt gefährdet. Die zum Schutze der Küſte
errichteten Betonbefeſtigungen ſind von den
Wogen zerſchlagen worden.

Jn Lohme ſind drei FiſchereiMotorkutter
gegen die Felsſteine des Hafens geſchleudert
und zerſchmettert worden. Der Umfang der
Schäden, den die Sturmflut und die Ueber

ſchwemmungen verurſacht haben, läßt ſich noch
nicht überſehen.

n

Der Verband evangeliſcher Geſellenvereine hat dem Reichsleiter der
DAF, Dr. Ley, ſeine Selbſtauflöſung, ge
meldet.

Nach einer Veröffentlichung in der offi
ziellen „London Gazette“ werden die fin an
ziellen Sühnemaßnahmen Eng
lands gegen Jtalien am Dienstag in
Kraft treten. Uebertretungen werden mit Ge
fängnis und Geldſtrafen beſtraft.

Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: H. G. Freiherr v. Eſebeck.

Verantwortlich: Jnnere Politik: Dr. Curt
Leps: Aeußere Polttik: Walter Eſtermann; Wirtſchaft:
Dipl. Kaufm. Erwin Koch Kulturpolttik und Unterhal
tung. Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und Reiſe
zeitung: Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolttik: Dr.
Lothar Heberer; Stadtnachrichten: t. V. Dr. Lothar
Heberer; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Kurt Mittelmann; Anzeigenteil: Willy
Roth ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47.
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Rundfunk
Dienstag, den 29. Oktober 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

6.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Choral und Morgenſpruch. Funkgymnaſtik.
6.30: Vom Deutſchlandſender: Guten Morgen,
lieber Hörer! Dazw.: 7.00--7.10: Nachrich
ten. 8.00: Von Berlin: Funkgymnaſtik.
8.20: Vom Deutſchlandſender: Morgenſtänd
chen für die Hausfrau. 9.00: Sendepauſe.
9.40: Spielſtünde für die Kleinſten und ihre
Mütter. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirt
ſchaftsnachrichten, Tagesprogramm. 10.15:

anwalt Dr.
Funke, Naumburg

S e

Die gläckliche Geburt eines gesunden
Sonntagefungen zeigen in dankbarer

8

freucdle an

Dr. Weint F. u. Frau
friecdel geb. Hermann

2. Zt. Privotklinik Dr. linner t

Betrifft TodesAnzeige

Kolſch, Osmünde
Beerdigung findet nicht am 27. Ok
tober ſtatt ſondern am 29. Oktober

Geboren: Rechts
Adolf

I Sohn.
Verlobt: GretlKirch

Von München: Bayeriſche Oſtmark. 10.45: und Hans Ewel 1885.
Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten. gen. Serts130: Zeit Wetter 11.45: Woche des dent n Wege

Baumann, Zeitz.
lin jeder Stärke

werden gut u. preis

des Königs
Die Jugend hat Tuirittl Verein für Erdkuncde
S wert angeſtrigt od J ſchen Buches. 12.00: Mittagskonzert. Sermahit. Joh.C. T. Schauburg I angetgtene ver Lichthilderworträge Dazw.: 13.00--13.15: Zeit, Nachrichten, Wetter Ka c We o ein

es grosen, ertoiges vegon H. Gchnee Rachf. s n r SpeisezimmerVom Deutſchlandſender: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Geordnete Buchbeſprechung.
15.15: Sendepauſe. 15.30: Jugend und
Leibesübungen. 15.50: Wirtſchaſtsnachrich
ten. 16.00: Klaviermuſik von Johannes

über eigene forschungsreisen. Im
Melanchtfhonidnum, 20. 15 Uhr

verlängert bis Donnerstag l

Liselotte
von der Pfalz

chenſteller i. R.
Friedrich Bock (77
Jahre), Almrich.
Bahnhofsſchaff. Fr.
Schwager (45 J.),
Langendorf. Pia
niſt Hans Viktor v.

Gr Steinſtraße 84 würde Ihnen sicher gefallenund
die Preise doch auchI 376, 409,. 464, 535,30. Oktober Dr. Grofhe-leipzig: Söclbrosilien

27. November Prof. Dr. Froll-Berlin: Eritred
Frauen um den Sonnenkönig) uncl Abessinien Brahms. 16.30: Gemeinſchaftspropaganda

und Einzelwerbung in der Rundfunkwirtſchaft. Frankenberg und
Bitte sehen Sie sich diese zwang
los mal an. Wir zeigen Ihnen

bis 1260. E
Slugendliche über 14 Jahre haben 18. Dezember Prof. Dr. Finsferwalcer-Hannov. 16.40: Muſikaliſches Zwiſchenſpi Froſchlitz, Magde v unsere -dönen immer

.40: piel. 16.50: BedarfsdechungsschZutritt Sämtliche Die deutsche Nanga Parbat- Expe- Zeit, Wetter r T 1700: burg a e e tet J
e Pelz dition, 1934 Von Königsberg: Nachmittagskonzert. 18.10: Gebr. Iungbiugt dit e arbeiten 29. Jan Prof. Dr. Panzer-Berlin: Formoso Grenzgebiete u Biologie und n19. Februor Dr. Haude-Breslau: Sven Heclin- anorganiſche Naturwiſſenſcha t. 18.30: Aus e Wm theater Halle Apel, Kürſchner Expeclition 1927 1933 e e W e n Von

die mat e e et Vathaus. 29. Aprff Dr. Bohnefecft-Heſſe, Klime Mittel 1850. Zum Feierabend. 19.458 Vom

z Ring t Sicher en ehe e ebkäges St Elokitv.suwelneunrſeiuſ D. r mit PrüfungDienstag, 20 bis gegen 22.45 Dauerkarten 2,50 RM., Einzelkarten 050 RA. Schicht von Ehrenfriedersdorf. 21.20: Aus Tauslieu- Erwerbslose RM TO.-)
Scha dem S e für Schüler und Schiüllerinnen die Räifte, bei Dresden: Muſikaliſches Feuerwerk. 22.10: Näheres Montag bis Freitaga en e nie Seent Vetachiedenes Hempeimann Krause und an der Abendkasse r e Von en e Unr

Jaht ſt ünchen. öne Volksmuſik. Leeiqueissen hle dert Asssi Hignyſg ne el gibt man einem L Fernner Straßeverlängern a A Freunde u enveahtege e e e e Licht und Wärme Setanntentreiszu ummern Vir veröffentlichen unter dieſer ubri titteilungen G. m. b. H.Je Nappen den teſtem Ver. der Vereine uſw. zu dem ermätzigten Preſſe von Grosse Ulrichstrasse S4 rn Kauft
eitet Toilette Koffer Schuhinſtandſetzung s Eig. kar die treiipalttge Millimeterzeile. Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung Anzeigen inder

„Fußwohl!. Halle S bei unſeren JnſerentenD Kirchnerſtraße 188 e ienstag, 29. 19., 20 Uhr, im SaalDamenkaschen Arm e d e et M M iicieberanntngcmgenters billtge weruts. Nr. Vortrag über Waſſer e ntliche Bekanntmnarkuntabchen in zroßter Auswahl utoru g den n Dir van 6.00. Guten Morgen, lieber Hörer! 6.00: Kenntnis 2
Pauf Göläner Halle 322 89 und ihre Behandlung Abhärtung Glockenſpiel, Tagesſpruch. Choral. Wetter Auf der Strecke Diemitz Hohenthurm
eder el t Aengſtlichkeit Atemahmnaſtik Ener bericht für die Landwirtſchaft. 6.10: Funk Das iſt nicht Paket gefunden. Inhalt: Brauttleid,t enfabrik, Leipeig. Str. 7o Fernfahr en gigſteigernng Zris Nu Frat. gymnaſtik. 6.90: Fröhliche Morgenmuſik. Sgleter und Kran
Utendes Fachgeechäft sett 1822 Hamann, Hatte/s, rium geh echten We Dazw: 700- Rachtichten. 826. Morgen teuer, und man buvelen d erg. erinetſter in

B. 2 J. S h z S i 9Königſtr. 21. der Kneipp Bewegung Vah Worisvofen München Un ſtaändchen für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. vermeidet auf e Niemberg
e koſtenbeitrag: 40 Pf., Mitglieder 20 Pf. Ortsgr. Halle.
Hachener Bausparkasse H. G.

Inleressenten-Versammiung
bende 8 Upr ienstag, den 29. Oktober

Uhr im „Sasthof zum Reichsacller“, Halle- Trotha

Verein für Erdkunde. Mittwoch 20.15 Uhr, im
Melanchthonianum Beginn der Vorträge mit Lichtbildern
über eigene Forſchungsreiſen: Dr. H. GrotheLeipzig:
Meine letzte Forſchungsreiſe in Südbraſilien. Karten zu 50, Schüler und Studenten
25 Pf. bei Hempelmann K Krauſe und an der Abendkaſſe.

10.00: Sendepauſe. 10.15: Auslands-
kunde. 10.45: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00:
Von München: Mittagskonzert. Dazw.:
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte und
13.00: Glückwünſche. 13.45: Neueſte Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.

15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15. 15:. Mütterſtunde. 15.40: Begegnung

mit einem Dichter. 16.00: Nachmittags
konzert. 17.20: Jugendſportſtunde. 17.35:
Das Buch, ein Schwert des Geiſtes 17.50:
Von Königsberg: Nachmittagskonzert.
18.20: Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen
Dienſtes. 18.45: „Hans im Glück“. 19.00:
Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Zum Natio
nalen Spartag. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetter, Kurznachrichten. 20.10:
Von Breslau: Puppenſpiele und Groteske.
22.00: Wetter Tages und Sportnachrichten.
Anſchließend Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00-—24.00: Die Kammer
muſikStunde.

die e Weiſe je n
mand zu über

Angebote und
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Abenteuer Roman von B. Gr a em e
3. Fortſetzung

Er konnte kaum einen Ausruf der Ver
wunderung unterdrücken, denn Felice hatte
die Wahrheit geſagt. Er malte gerade das
Schloß von Verſailles, und am ſechzehnten
Oktober war er nach Paris gefahren.

„Was haſt Du denn, Liebling?“
Er zögerte. „Ach, weiter nichts“, ſagte er

dann. „Bin ich inzwiſchen einmal zurück
gekommen?“

Ein Schatten ging über ihr Geſicht. „Ja,
für ienen Tag. Das war am fünften Januar.
Du biſt ſofort nach Paris zurückgefahren, ohne
jemand zu ſprechen, nicht einmal mich. Bruno,
das war grauſam. Jch habe mich doch ſo ſehr
nach Dir geſehnt.“

Wieder ſtimmten ihre Angaben. Donalds
Gedanken wirbelten durcheinander. „Vermut-
lich weißt Du auch, warum ich zurückgekom
men bin?“ fragte er ſchließlich.

Sie nickte ein wenig ärgerlich. „Ja, ich
weiß es; von Dir allerdings nicht. Du wollteſt
mit Deinen Agenten verhandeln.

Die Sache wurde ſchlimmer und ſchlimmer.
„Entſchuldige, aber ich muß mich einen
Augenblick ſetzen.“ Er fühlte ſich zu ſchwach,
um zu ſtehen, und ſank in ſeinen Lieblings
ſeſſel. Felice ſetzte ſich auf ſeinen Schoß und
legte einen Arm um ſeinen Hals.

„Das ſtimmt doch?“
Er nickte Es ſtimmte, aber er war doch

Donald Macdonell und nicht Bruno Fitzſtephen!“
„Jſt es nun gut?“
„Noch ein paar Minuten“, bat er. „Warum

habe ich Dir nicht geſagt, daß ich zurückkam
„Das möchte ich auch wiſſen“, entgegnete

ſie und ſah ihn vorwurfsvoll an.
„Vielleicht ſage ich es Dir eines Tages

noch. Du wirſt erſtaunt ſein! Aber nun weiter,
mein Liebling. Warum bin ich nicht mit
meiner Frau zuſammen Woher wußteſt Du,
daß ich heute nach Hauſe kommen würde? Und
wie iſt Celeſtine dahintergekommen Jch habe
doch niemand geſchrieben

„Das ſtimmt, und wenn das Spiel zu Ende
iſt, möchte ich auch erfahren, warum Du das
getan haſt.“ Jhre Hand glitt liebkoſend durch
ſein Haar. „Du willſt wiſſen, warum Du nicht
bei Eeleſtine biſt? Bruno, was fragſt Du
heute für ſeltſame Dinge? Du biſt doch nicht
nur nach Paris gefahren, um Bilder zu
malen, ſondern vor allem, um Celeſtine eine
Möglichkeit zu geben, ſich von Dir ſcheiden zu
laſſen. Sie konnte dann vor Gericht böswilliges
Verlaſſen als Grund angeben. Jch blieb hier,
und Du wollteſt mir auch nicht ſchreiben,
damit ſie mir nichts vorwerfen konnte. Sie
küßte ihn leidenſchaftlich. „Du biſt ſo rückſichts
voll geweſen, ich werde Dich immer liebhaben
dafür.“

Er zog ſie näher an ſich und erwiderte
ihre Küſſe.

„Nun haſt Du mich noch gefragt, wo Du
mich getroffen haſt.“ Ein träumeriſcher Aus
druck lag in ihren Augen. „Es war auf der
Jnſel Wight. Jch werde immer daran den-
ken, Bruno, daß ich Dich dort zum erſten Mal
geſehen habe.

Neue Komplikationen! Donald war noch
nie auf der Jnſel Wight geweſen.

Offenbar hatte Felice ſeine letzte Frage
vergeſſen. „Da ich Dir nicht geſchrieben habe,
wie konnteſt Du wiſſen, daß ich heute ſchon
früher hier ankommen wollte

Sie wurde dunkelrot und wandte das Ge
ſicht ab. „Das iſt mein Geheimnis“, ſagte
ſie leiſe

„Das ſage ich niemand.“
„Wie hat es denn Celeſtine erfahren
„Jch habe es ihr mitgeteilt, und zwar ab

ſichtlich, für den Fall, daß ſie die Nachricht von
anderer Seite hören würde. Jch wollte ver
hindern, daß ſie uns irgendwie verdächtigte.
Unglücklicherweiſe habe ich gerade das Gegen
teil erreicht. Ach, Bruno, ich habe bisher noch
nicht gewußt, wie ſchrecklich ſie mich haßt. Weil
ſie ſelbſt gemein iſt, hält ſie alle anderen
Menſchen für ebenſo ſchlecht. Sie war wütend
und wollte erfahren, woher ich es wußte. Aber
ich ſagte es ihr nicht. And dann habe ich von
dem Revolver gehört. Jch habe alles vollkom-
men verdorben, und Du mußt am Morgen
ſofort wieder nach Paris zurück.“

Donald rieb nachdenklich ſein Kinn. Daß
ein hübſches Mädchen einen umhalſte und
küßte, wenn auch nur durch ein Mißverſtänd-
nis, war wirklich äußerſt nett und reizvoll.

Aber eine böſe Frau mit einem geladenen
Revolver im Hintergrund wirkte weniger
verlockend.

Die Rolle Brunos zu ſpielen, hatte große
Vorzüge, aber auch Schattenſeiten.

Es blieb ihm nur eins übrig: er mußte
unter allen Umſtänden Felice von der Wahr
heit überzeugen. Er entſchloß ſich, ihr alles zu
ſagen, zog das Päckchen mit den Juwelen aus
der Taſche und legte es auf den Tiſch.

Sie betrachtete es neugierig, und als er
das ſah, kam ihm plötzlich der unglückſelige
Einfall, ſie noch ein wenig zappeln zu laſſen.

„Miß Mackial begann er und be-
merkte, daß ſie die Augenbrauen leicht hob.
Nein, ſo geht es nicht“, ſagte er ſchnell. Ich
muß doch dabei bleiben. Jch kenne Dich,
Felice. Aber nun höre genau zu fuhr er
dann feſt und entſchieden fort. „Jch will tot
umfallen, wenn ich lüge: Jch bin tatſächlich
Donald Macdonell und nicht Bruno Fitz
ſtephen.“

Er beobachtete, daß ſeine Worte nicht den
mindeſten Eindruck auf ſie gemacht hatten.
Sie konnte ſich nicht vorſtellen, daß er nicht
der Mann war, den ſie liebte.

„Aber Du mußt mir glauben“, rief er ver
zweifelt. „Und Du mußt Celeſtine überzeugen,

daß es ein Jrrtum iſt. Jch weiß außerdem
nicht genau, ob ich wirklich ein Maler bin.

Sie zuckte zuſammen, als ob er ſie geſchla
gen hätte. „Du fürchteſt Dich wohl?“ fragte
ſie langſam.

„Nein, auf keinen Fall!“ erwiderte er
ſchnell, jedoch nicht ſehr überzeugend. „Aber
es iſt doch dem richtigen Bruno gegenüber
nicht fair. Denke Dir, wenn ich an ſeiner
Stelle erſchoſſen werde, und er lieſt von ſeinem
Tod, glaubt er am Ende daran und fängt an,
Feuer zu ſchlücken!“

„Was ſoll denn dieſes dumme Gerede?“
„Und was ſoll aus Brunos Frau werden
fragt er haſtig. „Laß ſie doch den jungen Mann
heiraten, von dem Du mir vorher erzählt haſt.
Vielleicht wacht ſie eines Morgens auf und
erkennt, daß ſie Bigamie begangen hat. Stelle
Dir vor, welche Gewiſſensbiſſe ſie quälen
würden, wenn ſie herausbrächte, daß ſie den
falſchen Mann über den Haufen geſchoſſen hat!“

„Du benimmſt Dich aber doch wirklich zu
lächerlich!“ ſgte ſie halb weinend und halb
lachend. „Wenn dies Dein Haus iſt, kannſt Du
doch niemand anderes als Bruno Fitzſtephen
ſein.“

Bevor er antworten konnte, kam eine un
erwartete Unterbrechung. Beide ſprangen
überraſcht und beſtürzt auf, als jemand an
die Haustür klopfte.

Felice hob die Hand an den Mund, als
ob ſie einen Angſtſchrei unterdrücken wollte.

„Das iſt Celeſtine!“
„Na, wenn die ſolche Kraft hat, iſt nicht

mit ihr zu ſpaßen“, ſagte er halblaut. Viel
leicht iſt es beſſer, daß Du Dich verſteckſt.“

„Nein! Wenn ſie glaubt, daß ich hier bin,
durchſucht ſie alle Ecken und Winkel, bis ſie
mich gefunden hat. Wir müſſen offen und ehr-
lich mit ihr ſprechen, Bruno. Das iſt unſere
einzige Chance.“

Wieder donnerten heftige Schläge gegen
die Tür. Donald öffnete und atmete erleichtert
auf, als er nicht eine Frau mit geladenem
Revolver und mörderiſch funkelnden Augen,
ſondern einen Mann vor ſich ſah. Er kannte
ihn nicht.

Der Fremde begrüßte ihn durch ein
Kopfnicken.

„Sie ſind Mr. Donald Macdonell!“ er
klärte er kurz und beſtimmt.

„Gott ſei Dank!“ rief Donald triumphierend.
„Kommen Sie herein, Sie ſind gerade der
Mann, den ich brauche. Sie glauben gar
r wie ich mich freue, daß Sie gekommen
ſind!“

Eifrig zog er den Beſucher herein und
wandte ſich dann an Felice.

„Nun kann ich Dir beweiſen, daß ich die
Wahrheit geſagt habe. Wollen Sie der
Dame bitte ſagen, wer ich bin

„Donald Macdonell“, erwiderte der Mann
barſch. Und ich

„And ich bin nicht Bruno Fitzſtephen?“
„Nein. aber ich„Siehſt Du, meine Prinzeſſin? Glaubſt Du

mir jetzt?“
Sie ſchaute ihn verwirrt an. „Jch ich

kann es nicht verſtehen“, entgegnete ſie leiſe.
„Jch kann nicht glauben, daß Du nicht Bruno
biſt. Du mußt es ſein Dein Blick Deine
Bewegungen Dein Benehmen alles

„Jch wünſchte, ich wäre es“, ſagte er be
dauernd. Sie verſtand die Bedeutung ſeiner
Worte und wich ſeinen fragenden Augen aus.

„Aber trotzdem bin ich Donald Macdonell.
Warte einen Moment, Felice.“

Er wandte ſich an den Beſucher, neugierig,
was dieſer Mann von ihm wollte, und woher
er ihn ſo genau kannte.

„Wollen Sie mich ſprechen
„Ja. und ich danke Jhnen, daß Sie mir ſo

viel Mühe erſpart haben. Jch hatte erwartet.
Sie würden in Abrede ſtellen, daß Sie wirk
lich Donald Macdonell ſind.

„Warum ſollte ich denn das beſtreiten?“
Der Fremde lacht. „Da Sie zugeben, es zu

ſein, möchte ich Sie bitten. einen kleinen
Spaziergang mit mir zu machen. Jch habe
einen Haftbefehl gegen Sie in der Taſche, und
ich warne Sie, daß alles, was Sie ſagen, vor
Gericht gegen Sie verwendet werden wird.“

Tiefes Schweigen folgte.
e

„Verzeihen Sie“, ſagte Donald ſchließlich,
„würden Sie das noch einmal wiederholen
Jch glaube, ich habe nicht recht gehört.“

„Gewiß, wenn es Jhnen Spaß macht. Jch
habe einen Haftbefehl gegen Sie in der Taſche,
und ich

Donald hob abwehrend die Hand. Das ge
nügt. Jch danke Jhnen. Offenbar träume ich
alſo nicht.“

Felice ſtarrte ihn entſetzt an. „Was, er
will Dich verhaften, Bruno? Was haſt Du
denn getan

Donald warf den Kopf
„Das möchte ich auch wiſſen.
habe ich eigentlich getan

„Fragen Sie lieber, was Sie nicht getan
haben“, erwiderte der Mann ſcharf. „Mit
Ausnahme von Mord und Brandſtiftung haben
Sie bereits alles hinter ſich. Die Polizei ſucht
Sie wegen Raubes, Diebſtahls, Fälſchung,
Einbruchs, Hausfriedensbruchs, Entführung,
Unterſchlagung, Steuerhinterziehung.“

„Jſt das alles?“ fragte Donald ironiſch.
Haben Sie nicht Bigamie, Spionage, Rauſch
gifthandel vergeſſen

„Vielleicht auch das. Auf die kleineren Ver
gehen kommt es im Augenblick nicht an. Sie
bekommen ſowieſo eine lange Strafe. Halten
Sie jetzt hier nicht mehr Maulaffen feil und
kommen Sie mit.“

Fortſetzung folgt

in den Nacken.
Sagen Sie, was

Der neue Vormarſch in Oſtafrika

Die wichtigste und gleichzeitig auch mit die schwierigste Aufgabe der italienischen Armeen
ist die Sicherung der Nachschubs trafen in den besetzten Gebieten. Die im Hinfer-
grund sichtbare Straße, die sich nach Adrigat zieht, wird durch italienische Truppen hinter

Sandsackbarrikaden gesichert

Italienische Truppen eines Lagers in der Nähe von Adrigat haben ein iüberlebensgroßes
Bild des Duce aufgestellt, das weithin sichtbar gewissermaßen von der ganzen

Landschaft Besitz ergreiſit
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Die Stellungen der feindlichen Armeekorps vor dem Beginn der Großoffensive
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die Wehrmacht ehrt Boelcke
Feierſtunde der Lufknachrichtenſchule auf dem Flugfeld

Die Soldaten der wiedererſtandenen jungen
Luſtwaffe ehrten einen gefallenen Helden der
Lüfte Oswald Boelcke, den Sohn unſerer
Stidt, der, auf. der Höhe ſeines Ruhmes
ſehend, fand.

Auf dem kaum vollendeten großen Platz
des Fliege rhorſtes Halle zwiſchen Eis
lebet Straße, Gimritzer Damm und der Niet

lebener Flur r b e derachrichten ſchule und ein Ehren-ſurh M Deren vee Halle des Deutſchen

Luftſportver bandes Aufſtellung ge
nommen und bildeten ſo ein geſchloſſenes
Viereck, deſſen eine Seite hoch aufragend eine
Staffel von Flugzeugen abſchloß.

Scharfer Weſtwind ſtrich über den freien

laß und fegte r vor e dEintreffen der geladenen Gäſte dieWlote Feierſtunde ihren Anfang nahm. Neben

dem Standortälteſten. Generalleutnant
Sach s, war als Vertreter des Gauleiters
Kreisleiter Teſche, ferner Kreis
leiter Dohmgoergen und Abordnungen
aller Organiſationen, Verbände und Behörden
erſchienen.

Dann betrat der Kommandant des Flieger
horſtes und Kommandeur der Luftnachrichten
ſchule Oberſtleutnant Erd mann das
mit der Reichskriegsflagge geſchmückte Pult,
um in feierlicher Anſprache des toten Helden
zu gedenken. Er führte u. a. folgendes aus:

„Der heutige Appell hat uns zuſammen
gerüfen, um einen Helden zu ehren, mit dem
unſer Standort aufs engſte verknüpft iſt.
Hrüben in Giebichenſtein wurde am 19. Mai
1891 Oswald Boelcke geboren.

Jn einem kurzen Ueberblick ſchilderte nun
HOberſtleutnant Erdmann den Lebens-
weg Boelckes, der durch frühe Neigung zum
Soldatenberuf in jungen Jahren ſchon im
erſten Kriegsjahre ſeine ganzvolle Fliegerlauf-
bahn begann, der dann durch den Tod ein Ziel
geſetzt worden war.

„Am 28. Oktober von Neuem aufſteigend, iſt
Boelcke nachmittags 5 Uhr abgeſtürzt. Jm
Kurvenkampf, als er zuſammen mit einer
zweiten Maſchine einen feindlichen Apparat
verfolgte, ſtreiften ſich beide Maſchinen, wo
durch dem Flugzeug Boelckes ein Stück Trag
deck abgeriſſen wurde. Jn Spiralen ging er
im Gleitflug herunter; etwa aus 200 Meter
Se ſtürzte das Flugzeug plötzlich ab. t

ein Gegner kann ſich des Triumphes
über unſeren Fliegerheros Boelcke rühmen Er
ſchüttert ſtand ganz Deutſchland an der Bahre
dieſes Helden. Es gab keinen Jungen im
Lande, der nicht ſagte: „Jch will ein
Boelcke werden Und das Gelöbnis der
deutſchen Fliegertruppe am Grabe des Helden
lautete: „Jch will ein Boelcke werden!“ Die
von ihm geführte Jagdſtaffel erhielt den
Namen Jagdſtaffel Boelcke“. Sein der
Staffel eingehauchter Geiſt blieb lebendig.
e i erch Anzahl unſerer Jagdflieger iſt

r hervorgegangen.
Jahre ſind vergangen und trotz aller Schmach

und Schande konnten die ehemaligen Gegner
en Boelckegeiſt nicht unſeren Herzen ent

reißen. Sein Name iſt geblieben, geblieben im
olk, verewigt durch die vom Führer be
n Benennung des Geſchwaders
e in der neuen deutſchen Flieger-
her es der Wehrmacht, Luftwaffe wie
ewig egen ſein, Männer zu erziehen, die
re ſind, ein Boelcke zu werden. Die Pflicht

h nd Wagemut wie Charaktergröße
h idenbeit, Treue und Kameradſchaft

igen.
ehe ſtehen wir zum erſten Male ſeit Be
er tat Luftnachrichtenſchule geſchloſſen an
ede un unſeres Wirkens. Der heutige

zu ſang verpflichtet uns von neuem, Kraft
chöpfen aus der Erinnerung an jene Hel-

h e

eneraW mit Sachs und Oberstleutnant Erd
der Abnahme des Vorbeimarsches

macht hat uns große Aufgaben geſtellt. Wir
werden ſie im Geiſte Boelckes zu erfüllen wiſſen,
im Geiſte eines Mannes, der ein Deutſcher,
raſſe- und pflicht- und machtbewußter Mann
war, bar jeder Eitelkeit und jeden Eigennutzes,
das Vaterland höher ſtellte als das eigene Jch,
eine Herrennatur mit ſtarkem Willen und nur
eine perſönliche Verantwortung vor Gott, dem
Volk aus dem eigenen Gewiſſen kannte.

Ganz beſonders aber wollen wir uns heute
bewußt ſein, daß der Führer es war, der den
Befehl zur Aufſtellung der Luftwaffe gab, daß
ſeine Getreuen und die nationalſozialiſtiſche

Bewegung und Partei die Vorbedingungen für
den Aufbau ſchufen. Jhnen danken wir alten
und jungen Soldaten der Luftwaffe getreuen
Herzens dafür, aber wir danken auch den vielen
Kameraden, die noch vor der Machtergreifung
und auch danach ungekannt vom deutſchen
Volke, bekannt nur einem kleinen eingeweihten
Kreiſe, ihr Leben opferten für eine werdende
deutſche Luftwaffe.

So geloben wir dem Oberſten Befehlshaber
der Wehrmacht, treu unſerm Eid unverbrüch-
liche Treue und Gehorſam, rückſichtsloſe Einſatz
bereitſchaft, enge Kameradſchaft mit unſerem
geſamten deutſchen Volke und den Glauben an
ein ewiges Deutſchland!

Jm Anſchluß an die Feier fand vor den
Flugzeughallen der Vorbeimarſch der
Truppe, geführt von den Majoren Kühn und
Aſchenbrenner, vor dem Standortälteſten
Generalleutnant Sachs ſtatt.

Rekruten-Transporke verlaſſen Halle
Großer Abſchied auf dem Bahnhof

Die Zeit iſt herangekommen, daß die
Rekruten in ihre Standorte einrücken müſſen.
Auch aus der Gauſtadt Halle tritt mit dem
1. November die junge Mannſchaft ihren Dienſt
bei der Wehrmacht an. Es iſt ein geſchichtlicher
Abſchnitt, der damit dem Leben der jungen
Männer eine neue Wendung gibt. Gleichfalls
iſt dieſes Ereignis ein beſonderer Tag in der
Geſchichte des deutſchen Volkes als wehrhafte
Nation.

Am kommenden Dienstag 29. Oktober,
und nochmals am Mittwoch, 30. Oktober,
fahren morgens 4.45 Uhr zwei Rekruten-

Sämtliche Aufnahmen „MNZ“-Bilderdienſt

Vorbeimarsch der Truppen der Luftnachrichtenschule

Transporte vom Hauptbahnhof Halle
in die Standorte ab. Am erſten Tage verlaſſen
die Rekruten aus dem Saalkreis, am
zweiten die Rekruten aus Halle ſelbſt die
Stadt, um ein Jahr lang Volk und Vaterland
zu dienen.

Aus dieſem Grunde ſind für die Abfahrt
der Rekruten-Züge beſondere Vorkehrungen
getroffen worden. Das Trompeterkorps der
Heeresnachrichtenſchule wird auf dem Bahn-
ſteig anweſend ſein und ſpielen. Der Komman
deur des Wehrbezirks-Kommandos wird mit
ſeinem Stabe die Transporte mit einer An
ſprache in die Standorte entlaſſen. Vertreter
der Partei und Behörden werden anweſend
ſein, um die Bedeutung dieſes für unſere
Heimat bedeutſamen Ereigniſſes noch zu unter
ſtreichen.

So wird ſich für die jungen Rekruten mit
einer unvergeßlichen Stunde der Tag einleiten,

Welk-Kingſendung ohne Störung
Jugend aller Länder ſang um die Welt

Die Jugend ſang um die Welt! Fünf
Erdteile ſandten durch die Rundfunk-Sender
ihre Geſfänge hinaus in die Welt. Von Vater
land und Heimat, in luſtigen und ernſten
Melodien ſprachen ſie in Liedern von dem,
was ſie bewegte und erfüllte Eine einzige,
gewaltige Stimme, die aus allen Erdteilen
das eine Wort rief: Frieden!

Volk ſprach zu Volk. Der Rundfunk trug
fremdes Volkstum von einem zum anderen
als größtes und heiligſtes Gut jeder Nation.
Die deutſche Jugend, die den Vorſchlag
zur Durchführung dieſer gigantiſchen Sendung
gab, wollte, daß man nicht nur von Frieden
reden, ſondern daß man ihn auch erfüllen
kann. 31 Staaten waren dem Rufe der Hitler-
Jugend gefolgt und haben eingeſtimmt in
den gewaltigen Ruf der Jugend auf der
ganzen Welt.

Die deutſche Jugend gab den Auftakt
zur Sendung mit dem Geſang zweier Lieder,
die in den Reihen der Hitler- Jugend
entſtanden ſind: „Wir ſind die junge Bauern-
ſchaft“ und „Es dröhnet der Marſch der
Kolonnen“. Wuchtig klangen die Lieder hinaus
in den Weltenraum.

Und dann folgten all die vielen anderen
Lieder. Die Anſage, die während der ganzen
Sendung in franzöſiſcher Sprache gehalten
wurde, nannte die einzelnen Staaten. Sei es
nun die packende, ſchwere Art der polni-
ſchen Chöre oder die hellen Stimmen
Englands, ſei es der wuchtige Klang der
italieniſchen Jugend mit ihrer feſtenMuſikbegleitung oder das anheimelnde Lied,
das eine holländiſche Volksſchul-k laſſe hinausſandte, oder ganz und gar das
deutſche Volkslied „Kuckuck kuückuck ruft's
aus dem Wald“, das uns in einem Lieder
potpourri der Tſchechoſlowakei entgegen
klang. Alles klang jugendfriſch, natürlich und

herzlich. Braſilien, Südafrika, China,
Polen und noch viele andere Staaten ließen
ihre Stimme hören. Nach zwei vollen Stunden
fand die Weltringſendung der Jugend, die
durch keinerlei Störungen eine Unterbrechung
fand und ſomit ein neues, unantaſtbares
Zeugnis deutſcher Leiſtung ausſtellte, ihren
Abſchluß.

Was die Ciche rauſchtk

Ein Tonfilm der Deutſchen Reichsbahn

Wie uns die Preſſeſtelle der Reichs
bahndirektion Halle (S.) mitteilt, wird
demnächſt ein Tonfilm der Reichsbahn
„Was die Eiche rauſcht“ im Beipro
gramm der halliſchen Lichtſpieltheater gezeigt
werden, und zwar in der Spielwoche 1. 7. No
vember in der Schauburg, Gr. Steinſtraße 27,
und in der Spielwoche 8. 14. November im
CT am Riebeckplatz.

Der Film zeigt in unterhaltenden Bildern die
Entwicklung der Verkehrsmittel von der Vor
xit bis zum Schnelltriebwagen und dürfte im
Jubiläumsjahre der deutſchen Eiſenbahnen von
beſonderem Jntereſſe ſein.

Forſchungsreiſen im Lichkbild

Wie alljährlich, veranſtaltet auch in dieſem
Winter der Verein für Erdkuünde eine
Reihe von Lichtbildervorträgen, in denen
deutſche Forſcher über die Ergebniſſe ihrer
Reiſen berichten werden. Vor allen Dingen
dürften die Vorträge über Eritreg und
Abeſſinien, über die deutſche Nanga-
Parbat- Expedition von 1934 und über
die Sven Hedin- Expedition von 1927
bis 1933 von großem Intereſſe ſein.

der den Beginn für einen wichtigen neuen
Lebensabſchnitt darſtellt.

Aus zahlreichen Anfragen hat ſich ergeben,
daß die Wehrpflichtigen im Zweifel ſind, was
ſie an perſönlichem Eigentum mit-
nehmen dürfen. Wir geben deshalb nachſtehen
den Ratſchlag bekannt.

Die Einrückenden kaufen ſich am beſten eine
der jetzt wieder im Handel befindlichen Sol
datenkiſten, die verſchließbar ſind. Ferner
iſt notwendig Waſch und Zahnputzzeug,
Schuhputzzeug und evtl. etwas eigene
Wäſche. Geſtattet iſt außerdem zum Aus
gehen eigenes Schuhzeug, entweder ſchwarze
Schnürſchuhe oder Stiefeletten.

Soldaten vor dem Mikrophon
Zeitfunk- Sendungen aus allen Truppenteilen

Am 1. November ſtehen die Rekruten
des zum erſten Male nach der Verkündung der
Wehrhoheit eingezogenen Jahrgangs 1914 auf
den Kaſernenhöfen. Junge Menſchen tun den

Wer sich zur Landes-
verteidigung bekennt,
muß die Arbeit des
Reichsluftschutzbundes
unterstützen!

erſten Schritt im Dienſt, ſei es beim Heer,
bei der Kriegsmarine oder bei der
Luftwaffe. Die Männer vom Zeitfünk
des Deutſchlandſenders wollen dieſe Rekruten
bei ihren erſten Schritten 14 Tage lang be
gleiten. Von dem, was das Mikrophon dabei
belauſcht, erfährt der Hörer am 13. Novem
ber in der Sendung „Der Rekrut des Jahr-
gangs 1914“.

Jn der folgenden Sendung, alſo am 27. No
vember, wird das Jnfanterie- Regiment des
Jahres 1935 geſchildert. Auch die Soldaten des
Weltkrieges würden ein Jnfanterie- Regiment
in ſeiner heutigen Zuſammenſetzung kaum
wieder erkennen:? Neue Spezialwaffen ſind
dazu gekommen und die Motoriſierung hat
Fortſchritte gemacht. Deshalb ſoll dieſe Sen
dung aufzeigen, wie das heutige Jnfanterie
Regiment ausſieht.

Jn der Sendung am 11. Dezember geht es
zum erſten Male zur Luftwaffe, die heute am
ſtärkſten im allgemeinen Jntereſſe ſteht. Am
lehrreichſten und grundlegendſten wird hier der
Beſuch einer Fliegerſchule ſein.

Die letzte diesjährige Sendung dieſer Reihe
wird wenn es das Wetter zuläßt Trup-
penteilen gelten, die vorwiegend im Winter
die Härte ihrer Ausbildung vor Augen führen
können: Der „Soldat auf Schneeſchuhen“ ſteht
im Mittelpunkt dieſer Sendung.

Heute Verdunklungsübung
Hallenſer! Heute gilt es Diſziplin zu

halten. Vier Stunden hindurch werden unſere
Stadt und 19 Kilometer im Umkreis im
Dunkeln liegen, und dies gerade in der Zeit
ſtärkſten Verkehrs. Von 18 bis 22 Uhr wird
die Verdunklungsübung, auf die wir bereits
mehrfach hingewieſen haben, dauern.

Daß in jedem Hauſe alle Fenſter der be
nutzten Räume gut abgedichtet oder das Licht
abgeblendet werden, dürfte eine Selbſtver
ſtändlichkeit ſein. Aber aufpaſſen heißt es vor
allem auf der Straße. Auto und Radfahrer
müſſen ganz beſonders vorſichtig ſein, denn bei
der Lichtabblendung wird nur ſchwaches Licht
in den Straßen ſcheinen. Und die Fußgänger
ſollen nicht unnötig haſten und beim Queren
der Fahrbahn erſt Umſchau halten. Denn eine
Verdunklung, die andererſeits ja unbedingt
geübt werden muß, bringt erhöhte Gefahren
mit ſich und die Möglichkeiten von Verkehrs
unfällen liegen nicht allzu fern.

Annelies Kiedner

Als Beate in der Operette „Drei arme kleine
Mädels“ von Walter Kollo, die gestern im
Stadttheater Halle zur erfolgreichen Erst-

aufführung gelangte



Es ſind angeklagt!
Gerichtstermine in der kommenden Woche
Jn der kommenden Woche finden im Bezirk

des Landgerichts Halle unter anderen folgende
Strafverhandlungen ſtatt:

Montag, dem 28. Oktober, vor dem
Schöffengericht Eisleben 9 Uhr gegen
Max Sch. aus Halle und Max F. aus Schraplau
wegen Unterſchlagung, Hehlerei. Vor der
Strafkammer II 9 Ahr gegen Johannes P.,
ohne feſten Wohnſitz wegen Betruges i. R.,
Unterſchlagung und Antrag auf Sicherungs
verwahrung. 11.15 Uhr gegen Otto K. und
Ernſt G., beide z. Zt. in Strafhaft, wegen
Diebſtahls i. R. Vor der Straf-kammer IV 9 Uhr gegen Guſtav P. aus
Bitterfeld wegen Tierquälerei.

Dienstag vor dem Sondergericht
9.30 Uhr gegen die Ehefrau Gertrud Sp. aus
Halle wegen Vergehens gegen 88 1, 4 der VO.
d. Reichspräſidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. 2. 1933. 10 Uhr gegen Georg
H., ohne feſten Wohnſitz, wegen Vergehens nach
S 1 des Geſ. gegen heimtückiſche Angriffe auf
Staat und Partei vom 20. 12. 1934. 10.30 Uhr
gegen Karl U. aus Erfurt wegen Vergehens
ſtrafbar nach S 1 des Geſ. vom 20. 12. 34.
11.15 Uhr gegen Rudolf L. aus Cunrau wegen
Vergehens ſtrafbar nach S 1 des Geſ. vom
20. 12. 34. 12.15 Uhr gegen Erich S. aus
Parey a. E. wegen Vergehens gegen 8 1 des
Geſ. vom 20. 12. 1934. 13 Uhr gegen Walter
H. aus Zörbig wegen Vergehens gegen S 1
des Geſ. vom 20. 12. 1934. Vor der Straf
kammer l 9 Uhr gegen Franz P. aus Helbra
wegen Beleidigung, Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt, Amtsanmaßung und Körper
verletzung.

Mittwoch vor der Strafkammer III
9 Uhr gegen Paul Sch. aus Zaaſch wegen
Verbrechens ſtrafbar nach S 176 Abſ. 3 StGB.
10 Uhr gegen Hermann L. aus Wilkau wegen
Verbrechens nach 88 177, 43 StGB.

Donnerstag vor dem Schöffen-
r r Abt. 22 9 Uhr gegen Karl B. aus

eideburg und Kurt K. aus Diemitz wegen
gef. Körperverletzung. 10.30 Uhr gegen
Albert K. aus Zwintſchöna wegen Beleidi
gung. 11 Uhr gegen Conrad W. aus Halle
wegen Untreue und Unterſchlagung. Vor
dem Schöffengericht Bitterfeld 10 Uhr
gegen Karl D. aus Wolfen wegen Beleidi
gung. 11 Uhr gegen die Ehefräu Charlotte
G. aus Friedersdorf wegen Körperverletzung.

Vor der Strafkammer II 9 Uhr gegen
Otto Sch. aus Diemitz wegen Verbrechens
nach 8 176 Abſ. 83 StGVB.

Freitag vor dem Schöffengericht
Abt. 22 9 Uhr gegen Guſtav D. aus Halle
wegen übler Nachrede. Vor der Straf-
kammer I 9 Uhr gegen Otto v. B. aus
Frankleben wegen Beleidigung. 11.30 Uhr
gegen Alfred F. aus Halle wegen Notzucht.

Sonnabend por der St r a f
kam mer III 9 Uhr gegen Walther H. aus
Helfta wegen Abtreibung.

Der neue Typ des Wachkmannes
Fachſchule für das Bewgchungsgewerbe

Am Sonnabend wurde im Saale des St.
Nikolaus die Fachſchule für das Be
wachungsgewerbe eröffnet. An der Feier
beteiligten ſich Betriebsführer und Gefolgſchaft
der verſchiedenen Jnſtitute unſeres Gaues.

Nach einleitenden Worten des Gaufach
gruppenwalters Pg. Hanſen nahm der
Reichsfachſchaftswalter Pg. Doſe (GBerlin)
das Wort zu einem längeren Referat über
Zweck und Ziel der Fachſchule. Pg. Doſe
ſchilderte die geſchichtliche Entwicklung der Be
wachung aus alten Tagen bis Ende 1932. Mit
dem Beginn der neuen Zeit vom 30. Januar
1933 ſei auch der neue Typ des Wacht
mannes entſtanden, der hochwertigen und

Buch und Volk

Börries v. Münchhauſen in Halle
Man hätte ſich kaum einen ſtilvolleren

Rahmen für die Eröffnung der „Woche des
Deutſchen Buches 1935* wünſchen können, als
die Morgenfeier, die geſtern vormittag in dem
faſt bis auf den letzten Platz beſetzten Stadt
theater ſtattfand.

Die zu Beginn der Feier vom Städtiſchen
Orcheſter unter Leitung von Generalmuſik
direktor Bruno Vondenhoff meiſterhaft
vorgetragene Egmont- Ouvertüre bildete eine
würdige Ueberleitung zu den Worten des Ge
denkens für Gauleiter Loeper, die Gaukultur-
wart Dr. Grahmann an die Spitze ſeiner Be
grüßungsanſprache ſtellte. Grahmann kam dann
auf den Sinn der Buchwoche und auf die Ent
wicklung der deutſchen Kultur überhaupt zu
ſprechen. Er ſtellte mit Befriedigung feſt, daß
auch Halle jetzt eine neue Schicht von Kultur
trägern habe und daß die Morgenfeier ein Be
kenntnis zu dieſer Schicht darſtellen ſolle. Die
Theater, auch in dieſer Stadt, ſeien voller ge
worden, ſeit man nicht zuletzt mit Hilfe der
NS-Kulturgemeinde dieſe neue Schicht er
kämpft habe. Und obwohl man die Preiſe her
abgeſetzt habe, ſeien die Einnahmen gewaltig
geſtiegen. Es bedeute Sabotage am kulturellen
Aufbau, wenn gewiſſe Zeitungen unter ſolchen
Umſtänden von „Verſchleuderüng der Theater
karten“ zu ſprechen wagten. Dr. Grahmann
begrüßte dann den Dichter Börries Frei
herr von Münchhauſen, deſſen Vortrag
„Buch und Kultur“ im Mittelpunkt des
Programms ſtand.

Hatte vielleicht beim Leſen der Ankündigung
mancher Freund dieſes Meiſters der deutſchen
Sprache bedauert, daß der Dichter einen Vor
trag hielte, ſtatt ein paar ſeiner, höchſtens
von einer Agnes Miegel erreichten Balladen
vorzuleſen, ſo wandelte ſich dieſes Bedauern
nach den erſten Sätzen Münchhauſens in faſt
andächtige Hingabe. Befaßte er ſich doch in
ebenſo ernſter wie geiſtvoller Weiſe mit all den
Fragen, die Bücherfreunde und Bücherfeinde,

Außer wichtigen Dienſt zum Schutze von Guk
und Menſchen leiſte. Dem Wachtmann von
heute das erforderliche Rüſtzeug zu geben,
ihn im nationalſozialiſtiſchem Geiſt zu freu
diger Mitarbeit am Aufbau anzuregen und
ihm zuſätzliche Kenntniſſe auch auf fachlichem
Gebiete zu vermitteln, ſollte das Ziel der
Schulung ſein.

Pg. Hanſen gab abſchließend bekannt, daß
der erſte Lehrgang am Dienstag, dem 29. Okt.,
15 Ahr, mit dem erſten Vortrag beginnt.

Koch und NRähkurſe für Mädel
Hauswirtſchaftliche Arbeitsgemeinſchaften

Ueberall im Gau Halle- Merſeburg laufen
gegenwärtig hauswirtſchaftliche Kürſe im
Rahmen der zuſätzlichen Berufsſchulung für
Mädel, die das Jugendamt der DAF gemein
ſam mit dem ſozialen Amt der HJ durchführt.

Hierdurch erhalten alle Mädel im Alter
von 14——21 Jahren Gelegenheit, ſich in Abend
kurſen Grundkenntniſſe der haus wirtſchaftlichen
Arbeiten zu erwerben und ſie zu erweitern. Jm
Vordergrund ſtehen dabei die Koch- und Näh-
kurſe. Jm Kochkurſus lernen die Mädel z, B.
gut, ſparſam und vielſeitig kochen. Die Näh-
kurſe ſollen den Mädeln dazu dienen, ſich ſelbſt
ſtändig Kleider und Wäſche neu zu nähen und
alte Kleidungsſtücke umzuändern.

Betont werden muß, daß ſich an dieſen Ar
beitsgemeinſchaften alle Mädel, gleichgültig,
welchen Berufes, beteiligen, ſelbſtverſtändlich
auch Mädel, die nicht im BDM ſind.

Der Koſtenbeitrag für einen ſolchen Kurſus,
der gewöhnlich ein Vierteljahr dauert, iſt dabei
ſo gering. daß es jedem Mädel möglich iſt,
ſich zu beteiligen.

Mädel, die ſich noch an den im November
beginnenden Kurſen beteiligen möchten, müſſen
ſich umgehend melden. Anmeldungen für die
Kurſe haben an die Kreisjugend-
referentin der DAF in Halle, Robert
FranzRing 16, zu erfolgen, die auch über Be
ginn und Koſten der Kurſe Auskunft gibt.

Abſchied von der

Jm Jungvolkheim auf der Nachtigallen
inſel hatten ſich zum letzten Male die Kame
raden des Bann 36 eingefunden, die am
1. November ihrer Dienſtpflicht bei der
Wehrmacht oder dem Arbeitsdienſt
genügen werden. Darüber hinaus auch die Ka
meraden, die am 9. November in die Partei
oder andere NSe-Formationen über
wieſen werden ſollen.

Oberbannführer Henkel ermahnte in
ſeiner Abſchiedsanſprache die Kameraden, auch
in den anderen Formationen ſowie in der
Wehrmacht oder dem Arbeitsdienſt. nie den
Geiſt der Kameradſchaft untergehen zu laſſen
und unerſchütterlich zu ſtehen im Glauben an
unſeren Führer. Nicht ein Wechſel der Ge
ſinnung dürfe es ſein, ſondern lediglich ein
Wechſel der Aniform. Danach kam Oberbann-
führer Henkel auf die Bedeutung der Zugehö-
rigkeit zur Partei zu ſprechen und wies darauf
hin, daß nur die Beſten würdig ſeien. Partei
genoſſen zu werden. Mit einem Sieg Heil auf
Adolf Hitler ſchloß der Führer des Bannes 36
ſeine Anſprache und verabſchiedete ſich per
ſönlich von jedem der ſcheidenden Kameraden.

Jubilare der Reichsbahn
Auf eine 40jährige Berufstätigkeit bei der

Deutſchen Reichsbahn können im kommenden
Monat folgende Beamte zurückblicken: Loko
motivführer Bernhard Schubert in Halle
am 3. RNovember, Rangiermeiſter Hilb recht
in Halle am 4. November, Amtsobergehilfe
Wilhelm Müller lin Halle am 1. November
und Lokomotivführer Johannes Machemehl
in Halle am 13. November.

geiſtige wie ungeiſtige Menſchen gerade heute
und in der Buchwoche mehr dann je bewegen.
Und das alles in einer kaum eine Stunde
währenden Vorleſung, die ſich zudem noch mit
der Stellung anderer Zeiten und anderer
Völker zum Buch kritiſch auseinanderſetzte.

Es ſei eine Gefahr, ſo führte Münchhauſen
einleitend aus, die allen Epochen drohe, und
der beſonders ein vergangenes Deutſchland er
legen ſei, daß man den Menſchen mit Vor
trägen über Bücher überfüttere und ihm ſo
den Zugang dem lebendigen Quell des Schrift
tums verſperre. Dieſer Weg führe zu einer
Halbbildung, die nie Vorſtufe echter Bildung
ſei. Habe man ein Gedicht Mörikes wirklich
in ſich aufgeonmmen, ſo ſei das mehr wert als
die ganze Literaturgeſchichte.

Einen längeren Exkurs widmete Münch-
hauſen der Frage der Zenſur. Er ver
glich eine Zeit, in der die Dichterakademie ſich
entrüſtet gegen jede Zenſur ausſprach und da
mit eine Ueberflutung Deutſchlands mit porno
graphiſcher Literatur erzielte, mit unſeren
Tagen, da wir die Sauberkeit des Schrifttums
als Wohltat empfinden. Zwar möge man über
die Methoden der Zenſur ſtreiten, aber als
Mittel der Volkserziehung könne man einer
Kontrolle nicht entbehren. Wie ſchlechte Men
ſchen könnten auch ſchundhafte und ſchmutzige
Bücher einen unheilvollen Einfluß ausüben.

Jn dieſem Zuſammenhang machte der
Redner eine intereſſante wenn guch gewiß
von manchem Zuhörer beſtrittene Unter
ſcheidung zwiſchen Schund und
Kitſch. Schund ſei ſchlechthin abzulehnen,
aber der Kitſch habe in gewiſſen Lebenslagen
ſeine Berechtigung. Wenn Münchhauſen weiter
ſagte, die große Kunſt könne ja doch nie
geiſtige Rahrung der breiten Maſſe werden, ſo
iſt. das zwar bedingt richtig, ſollte jedoch nur
mit Vorſicht ausgeſprochen werden, da von hier
der Schritt zu einer gefährlichen geiſtigen
Exkluſivität (deren wir natürlich einen Mann
wie Münchhauſen nie bezichtigen möchten) nicht
weit iſt. Man darf doch nie vergeſſen, daß
zum Beiſpiel ein „Theater des Volkes“ in
Berlin es verſtanden hat, außerordentlich

MITELDEVTSCHLAND
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ßaninchenzüchter kagken

Landesfachgruppe Sachſen- Anhalt
Die Landesfachgruppe Sachſen-Anhalt der

Kaninchenzüchter e. V. im Reichsverband der
Kleintierzüchter hielten geſtern in Halle
eine überaus aufſchlußreiche Sitzung ab. Der
Landesfachgruppenvorſitzende Hannſen ge
dachte zunächſt des verſtorbenen Gauleiters
Loeper und verlas ein Telegramm, das er
im Namen der Landesfachgruppe dem Führer
überſandt hat als Treuegelöbnis. Anſchließend
begrüßte er die geladenen Gäſte ſowie die
Kreisgruppenvorſitzenden und die Fachgruppen
leiter ſelbſt und hielt dann ein längeres Refe
rat, das die allgemeine Lage der Kaninchen
zucht im Bereiche der Landesfachgruppe
Sachſen-Anhalt aufzeichnete. Er verſicherte
u. g., daß von ihm aus alle Möglichkeiten er
griffen worden ſeien, um dem ärmſten Kanin
chenzüchter in der nächſten Zeit eine Beibilfe
in Form von Wieſe und Grünfutter zur Ver
fügung ſtellen zu können. Er verlas dann
eine Statiſtik, nach der in den Vereinen der
Landesfachgruppe im Jahre 1935 6 355 Rammn
ler und 22668 Häſinnen gezählt worden ſind.
1934 wurden 75 194 Tiere geſchlachtet und er
brachten ein Fleiſchgewicht von 157 294 Kilo
gramm. Davon wurden 19 611 Felle verwertet
und 49 333 verkauft. Eine wichtige Aufgabe
ſpielen in dieſem Zuſammenhang die ſchon
durchgeführten und auch weiterhin geplanten
Kurſe zur Fellbearbeitung, bei denen die
Frauen der Züchter der Kaninchenzucht eine
große Stütze ſein können und ſollen.

An die dann folgenden Ausführungen des
ſtellvertretenden Vorſitzenden Dolge über die
in den nächſten Monaten von den Vereinen
anzufertigenden Berichte ſchloß ſich ein Refe
rat des Landesfachgruppenkaſſierers Flöter
über die Einrichtung der Schutzkaſſe, die
dem Kaninchenzüchter bei Diebſtahl, Brand
oder auch Verluſt der Häſinnen beim Wurf
eine beachtliche Entſchädigung bietet. Jn Zu
kunft müſſe ein weitaus größerer Beitritt zu
dieſer Schutzkaſſe erfolgen, der bis heute erſt
10 Prozent der geſamten Züchter angeſchloſſen
ſeien. Die Schutzkaſſe zahlte in den vergange
nen neun Monaten insgeſamt 16000 RM.
Entſchädigung an die Kaninchenzüchter aus
und hat damit eindeutig ihre Leiſtungsfähig
keit trotz des geringen Jahresbeitrages be
wieſen.
Während die Preisrichter am Nachmittag

eine beſondere Beſprechung durchführten, fand
für alle übrigen eine Beſichtigung der zur
Leiſtungsprüfung im Tierzuchtinſtitut unterge
brachten Tiere ſtatt.

Zwei Berufskameraden im Tode verein

Weida. Der Zugführer i. R. Albin Barth
wurde morgens in ſeinem Bett tot auf
gefunden. Ein Herzſchlag hatte dem Leben
des 60jährigen Mannes ein Ende gemacht.
Barth hatte tags zuvor ſeinem Berufs
kameraden, dem Lokomotivführer i. R. Emil
Weiſe, die letzte Ehre erwieſen. Weiſe war,
als er ſeinen Sohn in Halle beſuchen wollte,
auf dem Bahnhof in Halle, ebenfalls von
einem Herzſchlag getroffen, tot zuſammen
gebrochen.

Sangerhauſen. (Regimentstreffen
ehem. Reſ. 27er.) Wie nun feſtſteht, wird
im kommenden Jahte in Sangerhauſen das
Regimentstreffen des ehem. ReſerveJnfant.
Regiments 27 ſtattfinden. Die Regiments
geſchichte iſt mit der der Stadt und des Kreiſes

weite, bisher durchaus theaterferne Kreiſe, für
Shakeſpeare und Schiller zu erwärmen.

Wenn vom Buch die Rede iſt, darf die
Ueberſetzung nicht vergeſſen werden. Noch
heute gibt es, wie der Dichter mit Recht be
merkte, keine Geſchichte der Buchüberſetzung,
die das Bild der Literaturgeſchichte erſt voll
ſtändig machen würde. Münchhauſen wußte
gufſchlußreiche Zahlen mitzuteilen, aus denen
hervorging, daß das deutſche Schrifttum nie ſo
überfremdet war wie die Bühne Jm Gegen
teil, es werden mehr deutſche Bücher in fremde
Sprachen überſetzt, als umgekehrt. Daß Hedwig
CourthsMahler dabei nicht ſchlecht abſchneidet,
ſei nur nebenbei erwähnt, Und vielleicht iſt ſie,
die Vielgeſchmähte, gar nicht ein ſo ſchlechter
Geſandter Deutſchlands. Ueberhaupt ſollte
man, und auch hier hat Münchhauſen nicht
ganz Unrecht, ſtatt der Diplomaten oder mit
den Diplomaten Bücher in fremde Länder
ſenden. Sie haben Gewalt über die Herzen,
und wenn, wie der Dichter es ausdrückte, unſer
aller Leben ſich zwiſchen Fibel und Bibel ab
rollt, ſo iſt auch ganzer Völker Schickſal nicht
ſelten von einem Buch entſcheidend beeinflußt
worden.

Herzlicher, langandauernder Beifall zeigte
Börries von Münchhauſen, auf welch dank
baren Boden die Saat ſeiner Gedanken ge
fallen war. Jn einer „Das lebendige Buch“ ge
nannten Szene warben dann Mitglieder des
Stadtthegters und der Oper durch Vortrag
von Gedichten, Proſaſtücken und Geſang für das
deutſche Buch. Auch Münchhauſens Valladen
waren nicht vergeſſen und wurden beſonders
dankbar aufgenommen. Webers „Freiſchütz“
Ouvertüre beendete die ſchöne Feierſtunde.

Dietmar Schmidt.
S

Bucheinband- Ausſtellung

Jm Rahmen der Deutſchen Buchwoche ver
anſtaltete die Univerſitätsbibliothek im Hör
ſaal des Seminargebäudes eine Einband
Ausſtellung, die in den geſtrigen Nach-
mittagsſtunden eröffnet wurde.

Sangerhauſen aufs engſte verknüpft; zog do
von hier am 9. Auguſt 1914 das 3. Batai 9
des Regiments ins Feld. Hunderte ehe
27er ſtammen aus dem Kreiſe Sangerhalſe
und ſeiner näheren Umgebung. 1

Nordhauſen. (Eine tüchtige Sport
lerfamilie.) Vor einiger Zeit erwarb d
Ehepaar Rothe das Goldene Sportabſeihe
Jetzt haben die beiden Söhne in einen
„Kraft durch Freude“Kurſus das Reichs
jugendſportabzeichen erhalten.

Halberſtadt. (Weber 1000 Mark t
da s WHW.) Das von der Kameradſchaft di
ehemaligen Jnfanterie- Regiments 27 in Halber
ſtadt gegebene Wohltätigkeitskonzert tat
einen Reinertrag von 1049 Mark. Dieſe Sumne
iſt dem Winterhilfswerk überwieſen worden

Hettſtedt. (Vermißt.) Seit einiger Jelt
wird der Handelsmann Paul Zobel als
Großörner vermißt. Er war nach Halle
gefahren, um dort Waren einzukaufen, iſt aber
nicht wieder zurückgekehrt.

Sie ſtahlen beſte Anzugſtoffe
Klötze (Altmark). Ein verwegener Einbtuh

wurde im Geſchäftshaus der Firma Emil
Koch in Klötze ausgeführt. Die Einbrechet
erbeuteten Waren im Werte von 1000
2000 Mark. Die Täter haben vom Garten als
in die Tür zum Hof ein Loch ausgemeißelt,

Wringmaſchinen Gummi

um die Tür zu öffnen. Jn den Geſchäftsräumen
wählten ſie für ihre Beute die beſten Anzugs
ſtoffe aus und nahmen u. g. auch ſämtliche
Lederhandſchuhe an ſich. Sie brachen die Kaſſe
auf und nahmen das Wechſelgeld mit. Aus
verlorenen Stoffſtücken ſchließt man, daß ſie
bei ihrer Arbeit geſtört worden ſind.

Ein zweiter Einbruch wurde in der hieſigen
Molkerei verübt. Die Diebe ſtahlen aus dem
Keller Kabelleitungen und ein Fahrrad

Auf nächklicher Heimfahrk verunglick

Herzberg. Von einem Autounfall wurden
nachts in Leipzig einige Fleiſchermeiſter aus
Herzberg und Schlieben betroffen, als ſie auf
der Rückfahrt von einer Tagung in Weimar
begriffen waren. Durch den niedergehenden
Regen war dem Fahrer des Autos die Sicht
beeinträchtigt. An einer Sanſtrerterr l
im Zentrum der Stadt ſtieß der Wagen mi
einer Straßenbahn zuſammen. Der Fleiſcher
meiſter Oswald Lehmann aus Schlieben erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſofort in das
St. JakobsKrankenhaus in Leipzig einge
liefert werden mußte, während die übrigen mit
Quetſchungen und Verſtauchungen davonkame
und ihre Heimreiſe mit der Bahn fortſetzeh
konnten.

Merſeburg. (Beim Kegeln vom Tod
ereilt.) Bei einem Meiſterſchaftskegeln in
den „Gotthardtſälen“ brach Sonntag na
mittag einer der Kegler, der 63 Jahre alte
Bücherreviſor Ley, plötzlich zuſammen, als er
gerade die Kugel aufſetzen wollte. Der Tod
war durch Gehirnſchlag eingetreten.

Eckartsberga. (Bürgerſteuer erhöht)
Jn der letzten RatsherrenSitzung wurde be
ſchloſſen, die Bürgerſteuer um 200 auf 700
Prozent zu erhöhen, um mit den alten
Schulden, die im Dezember 1933 insgeſamt
64 690 RM. betrugen, aufzuräumen.

Der Direktor der Univerſitätsbibliothel,
Dr. Wendel, wies bei der re e
führend darauf hin, daß die Univerſitäts
bibliothek mit dieſer Ausſtellung den Weg
und die Entwicklung des Bucheinbandes aufzu
zeichnen verſucht habe und erteilte dann
Juntke, unter deſſen Leitung die Als
ſtellung entſtanden iſt, das Wort zu einer
kurzen Einführung.

Die Ausſtellung zeigt einen Ausſchnitt vo
Bucheinbänden aus der Mitte des 15. J
hunderts bis in die Mitte des 19
hunderts und bringt dann noch einige
bände aus der Jetztzeit. So ſehen wir n
der Ausſtellung Gebrauchseinbände aus T
15. Jahrhundert, aus denen uns die S
und Derbheit des Mittelalters entgegenſprigt
ſowie einige orientaliſche und italieni
Einbände. Kunſtvolle Lederſchnitte zeigen en
mühſame Handarbeit, die man bei der 1
ſtellung verwendet hat. Das 17. Jahrhun c
in dem Frankreich in der Buchkunſt re
gebend war, zeigt uns als neuen
Fächermuſter, das ſich dann auch in O
land verbreitete. Spitzenmuſter, ebenf
Frankreich eingeführt, die aber in Den
keine größere Verbreitung fanden, i
das 18. Jahrhundert. Aus dieſer i die
auch einzigartige Einbände ausgeſtellt
Rokokoſtil aufweiſen. Die erſte Haſt inde,
19. Jahrhunderts zeigt noch einige Ein en
bei denen der ganze Einbanddedel ben
iſt, wie wir es früher bei den Einbände d
dem 16. Jahrhundert ſchon fanden Mi
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
wir dann einen Verfall der Einbandtun
ſtellen, der wohl auf die nun e Finban
Maſchinenarbeit zurückzuführen iſt. V nun
aus der Jetztzeit beweiſen dann, daß Weriſhe
wieder bemüht iſt, durch gute, künſ
Handarbeit Einbände zu ſchaffen.

ks
Am November wird der erſte B Juntke

rat der Univerſitätsbibliothek, n i
im Ausſtellungsraum einen Vortrag
Entſtehung der Einbandkunſt halten.



fubbollwel meister besjegt
Tſchechoſlowakei ſchlägt Jtalien 2:1

Seit dem Endſpiel um die Fußballmeiſter
aft 1934 zwiſchen Jtalien und der
ſchechoſlowakei, das die Azuris nach

Verlängerung mit 2.1 gewannen, wartete
man in Prag auf dieſes Rückſpiel. Pech
war es nun, daß am Sonntag auch über

ra ein ſturmartiger Regen niedermpelte, ſo daß ſich nur etwa 18000 Zu
hauer im MaſarykStadion einfanden, um
Zeuge dieſes für die Tſchechoſlowakei ſo wich
gen Kampfes zu ſein,
ſchließlich mit 2.1 (0.0) einen immerhin ver
dienten Sieg, und damit die Weltmeiſter
ſchaftsrevanche brachte.

Nach torloſer erſter Halbzeit drehten die
Tſchechen mächtig aüf. Cereſoli im
kalieniſchen Tor wehrte acht Minuten nach
der Pauſe eine Bombe Sobotkas zu kurz
ab und der Rechtsaußen Horak ſchoß zum
o ein. Mit ungeheurem Kampfgeiſt drängen
die Azuris auf den Ausgleich, der ihnen in
der 311. Minute durch Pitto glückte. Erſt
fünf Minuten vor Schluß gelang es den
Tſchechen nach aufregendem Hin und Her
durch Horak, den 21Sieg ſicherzuſtellen.
Der Geſamteindruck von dieſem „Groß
kampf“ war nicht gerade erhebend. Aller
dings ließ der Boden die Mannſchaften auch
nicht zur vollen Entfaltung kommen.

faliens B-Mannschaft siegt
Weit entſchloſſener als in Prag kämpfte

die italieniſche B-Mannſchaft, die in Gen u a
vor 15 000 Zuſchauern über eine zweite Aus
wahl der Tſchechoſlowakei mit 3:1 (2:0) einen
verdienten Sieg davontrug. Ausſchlaggebend
waren die italieniſchen Stürmerleiſtungen.

Am laufenden Band
Neuer Schwimmweltrekord Kiefers

Adolf Kiefer ſtartete mit ſeinen Lands
leuten am Sonntagabend in Bochum, wo
er auch wieder einen neuen Weltrekord
ſchwamm. Ueber 250 Yards erzielte der Deutſch
amerikaner die Zeit von 1:37 Minuten und
verbeſſerte damit die anerkannte Beſtleiſtung
ſeines Landsmannes Kojac um eine Sekunde.
Das 100 Yard Bruſtſchwimmen ſicherte ſich
Brydenthal in der glänzenden Zeit von
1.05,5 Minuten vor Balke (Dortmund) in
1062 Minuten und Heina (Gladbeck) in 1706,9
Minuten.

Für die 100 Yards Kraul benötigte der
Amerikaner Highland 53,9 Sek. und ſiegte
damit vor dem Magdeburger Heiko Schwartz
in 543 Sek., dem Breslauer Schubert in 57,2
Sekunden und Lenkitſch (Aachen) in 57,4 Sek.
Das 100 Yard Rückenſchwimmen wurde eine
Veute von Simon (Gladbeck) in 1:043 Min.
Küppers (Plauen) wurde in 1:05 Min. Zweiter
vor Ruhfuß (Witten) in 1:05,1 Min. Jn der
mal 100YardsLagenſtaffel ſchwammen die
Amerikaner mit 3:05 Min. um acht Zehntel
ſekunden ſchneller als eine deutſche Aus-
wahlſtaffel.

lacloumegue bleibt Berufssporfler
Der Vorſtand des franzöſiſchen Leicht

athletikrverbandes befaßte ſich in ſeiner Sitzung
an Wochenende mit dem Antrag des fran
hen Weltrekordmannes Jules Ladou
en um Wiederanerkennung der Amateur-
alenſchaft Der Vorſtand hielt es für nicht
e einen Berufsſportler innerhalb
ihren Amateurorganiſation in der

u athletik zu wiſſen und mit 32:10 Stimmen
de der Antrag abgelehnt.

lacquehaye vor Lohmaonn in Paris

on erfolgreichſte europäiſche Dauerfahrer
Parſſe ann ſtartete am Sonntag auf der
e Winterbahn und gab dort Proben
d r Könnens ab. Lohmann gewann
ſiehe 20-Kilometerlauf vor Weltmeiſter

Nun a der dann in den beiden folgenden
ſo eigen S Erſter das Zielband kreuzte und
Wagner Geſamtſieg mit vier Punkten vor

ünder W Marechall (9) und dem Hol
Kauf wa (19) ſicherſtellte. Jm dritten

ar Lohmann am Start behindertVord JPlaß hin am dann nicht über den letzten

Merkens nur vierter

De Std Fliegerweltmeiſter der Ama
eine e u bereitete ſeinen Anhängern
gangen täuſchung. Jn den vorauf ge
W van en erläufen hatte ſich der Hollän
Fin iet und Rigoni (Jtalien) für dasKnaleher g anliſigiert, von denen van Vliet

m Merkens unterlag ſogar im
W en dritten Platz noch dem vor

eltmeiſter Pola (Jtalien) und
mäßiger Vierter.

v Skier bereithalten!
gedit ſtarken
nntag e Hatten ſchon am letzten Oktober

gezogen, ſogar
de Vrückenbe Schanzen gingen die Erſten.
r Ruhm z Her Strietzel-Schanze darf wohl
2 beanſpruchen, den erſtenkainigsſta r kommenden Winterſportzeit alsätte gedient zu haben.

der dieſem Lande

Neuer Hocheysſeq öber Dänemar
Deufschlancl in Kopenhagen 6:0 sjegreich

Der vierte Hockeyländerkampf zwiſchen
Deutſchland und Dänemark, der am
Sonntag im Kopenhagener Sportpark zum
Austrag kam, brachte abermals den erwarteten
deutſchen Sieg. Mit 6:0 (3:0) fiel der Sieg
in dieſer Höhe überlegen und eindrucksvoll
aus. Nur wenige Zuſchauer hatten ſich zu dem
Spiel eingefunden, unter denen auch der
deutſche Geſandte Frhr. v. Richthofen war,
der die deutſche Mannſchaft herzlich begrüßte.
Kurz vor Spielbeginn war noch ein Regen
niedergegangen, der den Platz mit der Länge
des Spieles immer ſchlechter machte und teil
weiſe in ziemlichen Moraſt verwandelte.

Das Spiel begann gleich mit einer deut
lichen Ueberlegenheit der deutſchen Mann
ſchaft, die jedoch zuerſt die erzielten Ecken nicht
ausnutzen konnte. Vor Ablauf der erſten
Viertelſtunde war es dann unſer Sturmführer
Weiß, der an dem herauslaufenden Torwart
vorbei einſandte, und zehn Minuten ſpäter der
Halbrechte Cuntz, der zum 2:0 erhöhte. Eine
Umſtellung im däniſchen Sturm, hervorgerufen
durch eine Verletzung des Mittelſtürmers
Buſch, brachte der deutſchen Mannſchaft wei
tere Vorteile, die durch Cuntz fünf Minuten
darauf nochmals erfolgreich ſein konnte.

Nach der Pauſe ſchienen ſich die Dänen
etwas gefunden zu haben, doch dauerte der
Widerſtand nicht lange. Fünf Minuten ſpäter
war es wieder Weiß, der auf eine ausge
zeichnete Flanke hin unhaltbar ins däniſche
Tor ſchoß. Eine Ecke für Dänemark konnte
zu keinem Erfolge führen, wie überhaupt die
Dänen, die recht aufopferungsfreudig ſpielten,
den Ehrentreffer nur durch großes Schußpech
nicht erzielten. Beiſiegel und Hamel
waren dann die Torſchützen der weiteren
deutſchen Erfolge.

Kritiſch betrachtet, hat ſich die deutſche
Mannſchaft ſehr gut geſchlagen. Vor allen
Dingen die Nachwuchsſpieler zeichneten ſi
durch gutes Spiel aus. Weiß leitete als
überlegener Spielführer das Spiel wieder tak
tiſch hervorragend. Jn der Läuferreihe war es
vor allem Keller, der neben den beiden
noch jungen Spielern Cuntz und Bei-
ſie gel beſonders die. Aufmerkſamkeit auf ſich
zog. Bei den Dänen waren die Verteidiger
der beſte Mannſchaftsteil.

Die Ergebniſſe der vorhergehenden Länder
ſpiele waren: 1928 Kopenhagen 5:2 für
Deutſchland, 1929 Hamburg 5:0 für Deutſch
land, 1930 Roſtock 6:0 für Deutſchland.

Unstern öber dem Felsbergrennen
Regen, Sturm und Schnee zwingen zum Abbruch

Zum erſten Male wickelte die ONS am
Sonntag in der befreiten Saar eine Veran-
ſtaltung ab das Felsbergrennen bei Saar-
louis das gleichzeitig den Abſchluß der
Motorradrennzeit in Deutſchland bildet.
Leider waren die Witterungsverhältniſſe der
art ungünſtig, daß ſich Korpsführer Hühn-
lein entſchloß, das Rennen abzubrechen..

Jn einer Anſprache erklärte der Korps
führer: Schweren Herzens habe ich den Ent
ſchluß gefaßt, das Felsbergrennen abzu
brechen, und legte die Gründe dar, die ihn da
zu veranlaßten. Die deutſchen Fahrer haben
in dieſem Jahre ſchon oft genug den Beweis
erbracht, daß ſie kein Wetter hindern kann,
ihre kraftfahrſportlichen Veranſtaltungen durch
zuführen, beſonders wenn es ſich um Gelände-
fahrten handelte. Aber die Umſtände, unter
denen das Felsbergrennen hätte durchgeführt
werden müſſen, waren zu ungünſtig. Maß
gebend war die Gefährdung der Fahrer und
die Tatſache, daß keine Zeiten herauszuholen
waren, die dem deutſchen Motorſport auch nur
einigermaßen gerecht werden konnten.

Es goß in Strömen. Trotzdem zogen Tau
ſende von Zuſchauern nach der Rennſtrecke,

die über 7,2 Kilometer vom Ortsausgang
Saarlouis bis nach Jttersdorf führte.
Sie ſtellt eine glückliche Verbindung von Flach
und Bergrennſtrecke dar. Aber mit einer be
ſonderen ſportlichen Ausbeute durfte man ſchon
von vornherein nicht mehr rechnen. Nebel und
Regen ſchraubten die Leiſtungen unſerer
Fahrer, von denen die beſten am Start waren,
zwangsläufig herunter.

Unter dieſen Umſtänden iſt die Tages
beſtzeit von Toni Babl auf ſeinem Douglas
geſpann mit 107,9 Std.-Km. ſchlechthin hervor
ragend. Auch die Solomaſchinenfahrer hielten
ſich verhältnismäßig ſehr gut. Als ſchnellſter
erwies ſich der junge NSUFahrer Fleiſch
mann (Nürnberg), der in 4:03 Min. 106,6
Std.-Km. ſchaffte; ſein Markengefährte, der
deutſche Meiſter Steinbach, ſchaffte 105,5 Std.
Km. Stürze waren an der Tagesordnung. Der
deutſche Seitenwagenmeiſter Schumann (Nürn
berg) auf NSU erlitt in der Oberfelsberg
kurve einen Unfall, der glücklicherweiſe nicht ſo
ſchwerer Natur war, als es zuerſt den Anſchein
hatte. Der Nürnberger wurde mit Rippen
brüchen ins Krankenhaus eingeliefert; er be
findet ſich jedoch nicht in Lebensgefahr.

Handlboll-Vorrounde öhberstfancdlen
Mitte-Mannschoft triumphiert öber Hessen in Gerd 117:5

Jn der Vorrunde um den Hand
ballpokal wurden trotz des Regens faſt
alle Spiele durchgeführt. Lediglich das Treffen
Baden Brandenburg in Mannheimwurde auf den 10. November verlegt. Der
Pokalverteidiger Nordmark mußte durch
Weſtfalen in Minden eine 4:11- Nieder
lage einſtecken, während in Krefeld die
Bayern gegen den Niederrhein mit
dem gleichen Ergebnis unterlagen. Ganz
überlegen ſiegte Niederſachſen gegen
Mittelrhein in Braunſchweig mit 14:5
und der Gau Mitte über Heſſen in Gera
mit 11:5. Jn Stettin kam Schleſien über
Pommern mit 12:8 zum Siege, in Werdau
waren erwartungsgemäß die Sachſen über
Oſtpreußen mit 9:4 erfolgreich. Jn Göp
pingen ſiegte ſchließlich der Gau Südw eſt
über Württemberg mit 7:5.

GauMifte Hessen IT:5 (5:4)
Die heſſiſche Mannſchaft war bereits am

Sonnabendnachmittag in Gera eingetroffen,
wo ſie vom Gaufachamtsleiter Dr. Kaiſer
und vom Oberbürgermeiſter der Stadt Gera
begrüßt wurde. Dieſe Mannſchaft ſetzte ſich
aus ſieben Spielern der Gaumeiſterelf der
Kaſſeler Turngemeinde zuſammen.
Spieler von Kurheſſen Kaſſel, Kurheſſen Mar
burg und Gießen 1900 bildeten eine güte Er
gänzung.

Unſere Mitte- Elf nahm die Heſſen von
Anfang an ernſt und ſpielte in der geſamten
Hintermannſchaft ſehr aufmerkſam. Durch das
ſichere und ſtändige Abdecken unſerer Stürmer
kamen die Gäſte nicht dazu, eine Ueberrumpe
lung vorzunehmen. Wenn hier und dort noch
Abwehrfehler unterliefen, ſo darf nicht ver
kannt werden, daß während des ganzen Spiels
ein ſtarker Dauerregen niederging, der
an die Kampfſicherheit und Standhaftigkeit
ganz unmögliche Anforderungen ſtellte, zumal
auch der Ball überaus glatt und ſchlüpfrig
wurde. Hierbei offenbarten die Spieler

unſerer Mitte-Elf und beſonders die PSV-
Leute aus Magdeburg auffallende Sicher
heit und gute techniſche Fertigkeiten.

Die Heſſen ſpielten aufopfernd und waren
durch ihre Schnelligkeit ſehr gefährlich und oft
malig nur in letzter Sekunde vom Ball zu
trennen. Glänzend der Torhüter Boeckel, der
erſt in den Schlußminuten etwas nachließ.
Mittelkäufer, Sturmmitte und Linksaußen
ragten beſonders hervor.

Wenn ſchließlich auch ein überzeugender
Sieg unſerer Mannſchaft herauskam, ſo gab es
doch lange Strecken im Spiel, wo unſere
Mannſchaft nicht ſo recht überzeugen konnte.
Es fehlte im Sturm ein Führer, der, da
Klingler ſehr ſtark bewaächt wurde, die
übrigen Leute geſchickt ins Spiel bringen
konnte. Nur wenige Züge ließen erkennen,
daß unſere Elf in der Fünferreihe mehr zu
leiſten vermag, als es diesmal der Fall war.
Maſella als Mittelläufer konnte uns nicht
ſo recht überzeugen, dafür war die Verſtändi
gung zwiſchen beiden Außenläufern und Ver
teidigern recht gut. Glänzend war wie immer
Lüdecke im Tor:

Der Spielverlauf ſah die Heſſen durch
den Mittelſtürmer bald in Führung. Böttcher
konnte für Mitte ausgleichen 1:1. Jm An
ſchluß an einen Freiwurf konnte Keller für
Mitte auf 2:1 erhöhen. Doch gleich kam Heſſen
durch Freiwurf auf 2:2. Ein Zuwiſchenſpurt
brachte Mitte durch Stahr und Klingler (2)
auf 5:2. Ueberraſchend konnte Heſſen durch
den Linksaußen zwei Tore aufholen 4:5. Nach
Wiederbeginn bekam Mitte einen 13-Meter
zugeſprochen, den Klingler ſicher verwandte
6:4. Ein gutes Durchſpiel von Weller gab
Stahr freie Zugmöglichkeit, worauf Mitte 7:4
in Führung kam. Ein Freiwurf von Klingler
erhöhte auf 8:4. Doch konnte Heſſen durch
Halblinks dieſen Treffer ausgleichen. Ein kräf
tiger Endſpurt brachte Mitte durch Freiwürfe
von Klingler noch drei weitere Tore ein, ſo
daß am Schluß Mitte mit 11:5 überlegener
Sieger blieb.

Bayern Schlesſen 4.0
Nachholungsſpiel um den DFBPokal

Erſt im zweiten Gang konnte der Fußball
gau Bayern in München ſeine weitere Teil
nahmeberechtigung im Bundespokalwettbewerb
wahren. Vor acht Tagen hatten die Schleſier in
Breslau nach Spielverlängerung beim
Stand 1:1 ein ehrenvolles Unentſchieden er
zwungen, doch bei dem am Sonntag in Mün-
chen ausgetragenen Wiederholungsſpiel waren
die Bayern mit 4:0 (3:0) überlegener
Süteger.

Das Spiel ſtand durchweg im Zeichen der
Bayern, die ſelbſt auf dem durch die Näſſe
ſchweren Boden gutes Können zeigten. Sehr
gut führte ſich der neue Mittelſtürmer Mar
quardt ein. Von den Flügelleuten der
Nationalmannſchaft konnte diesmal Lehner
beſſer gefallen als Siemetsreiter aller
dings wurde der Münchener ſtark bewacht.
Marquardt und Geßler waren die Torſchützen.
An der gleichfalls untadeligen Abwehr, ſowie
dem Regensburger Jakob im Tor ſcheiterten
die ſchleſiſchen Stürmer, von denen lediglich
der Rechtsaußen Willſchek, Gleiwitz, beſſeren
Anſprüchen genügte.

Schon nach der erſten Minute übernahmen
die Bayern durch Marquardt die Führung,
und der gleiche Spieler ſchoß in der 15. Minute
das zweite Tor. Noch vor der Pauſe brachte
der Halbrechte Geßler den dritten Treffer
an. Nach dem Wechſel gaben die Einheimiſchen
weiterhin den Ton an. Jmmerhin dauerte es
bis zur 83. Minute, als abermals Geßler
das vierte Tor markieren konnte. Zum Schluß
kamen die Gäſte etwas auf, aber die Ausbeute
waren zwei erfolgloſe Eckbälle.

Jn der Zwiſchenrunde um den Bundespokal
hat der Gau Bayern am 3. November in
Nürnberg den Gau Mittelrhein zum
Gegner.

Deufsche Schwimmrehborcle
Fiſcher ſchwamm 100 Meter Kraul in 58 Sek.

Die Rekordverſuche des Bremiſchen
Schwimmverbandes und der Charlotten-
burger Nixen im Wellenbad zu Norder-
ney hatten den beſten Erfolg. Die bemerkens
werteſte Leiſtung erzielte dabei auf der genau
abgemeſſenen 25m-Bahn der Bremer Helmut
Fiſcher, der im 100 m Kraulſchwimmen am
erſten Tage eine Zeit von 58,1 Sekunden und
am Sonntag ſogar 58 Sekunden erreichte. Jn
der 102100-m-Kraulſtaffel waren die Einzel-
zeiten teilweife gleichfalls ganz ausgezeichnet.
Fiſcher ſchwamm 58,1 Sek., Leiſewitz
1.02,0 Min., Heibel 58,9 Sek. Die neuen
Beſtleiſtungen, die teilweiſe am zweiten Tage
wieder Uunterboten wurden, waren am
Sonnabend:

Männer: 100 m Kraulſchwimmen 58,1 Sek.,
Fiſcher-Bremen (58,2 Fiſcher). 32100 m
Kraul 3.00,1 Min., Bremiſcher SV (3.09,8 Min.
Hellas Magdeburg). 42100 m Kraul 403,4
Min., Bremiſcher SV (4.04 Min. Bremiſcher
SV). 102100 m Kraul 10.32,8 Min., Bremi
ſcher SV (10.34,3 Min., Bremiſcher SV). 500,
160, 200, 100, 50 m Kraul 5.13,1 Min., Bremi
ſcher SV (5.17,3 Min. Magdeburg 96). 100,
200, 400, 200, 100 m Kraul 11.49,3 Min. Bre
miſcher SV (12.02,2 Min. Bremiſcher SV).

Frauen: 100 m Kraul 1.08,9 Min., Ahrendt,
Nixe Charlottenburg (1.09,2 Min. Ahrendt).
300 m Kraul 4.13,5 Min., Ruth Halbsguth,
Nixe Charlottenburg (422,2 Halbsguth). 400 m
Kraul 5.45,3 Min. Ruth Halbsguth, Nixe
Charlottenburg (5.53,55 Min. Halbsguth).
500 m Kraul 7.17,0 Min., Ruth Halbsguth,
Nixe Charlottenburg (7.45,5 Min. Hanicke).

Die Leiſtungen am Sonntag

Männer: 100 m Kraul 58,0 Sek., Fiſcher,
Bremiſcher SV (58,1 Sek. Fiſcher). 200 m
Kraul 2.14,7 Min., Heibel, Bremiſcher SV
(2.16,1 Min. Deiters). 32200 m Kraul 6.54,1
Min., Bremiſcher SV 4200 mm Kraul
9.16,6 Min., Bremiſcher SV (9.22,2 Min. Mag
deburg 96). 102(100 m Kraul 24.02,5 Min.,
Vremiſcher SV (24.32,4 Min. Bremiſcher SV).

Frauen: 200 m Kraul 2.38,8 Min. Ruth
Halbsguth, Nixe Charlottenburg (2.40,9 Min.
Ohliger).

Und in Dessau
Beim Schwimmkampf der Stadt Deſſau

gegen Hellas Magdeburg, bei dem in
allen Wettbewerben die Hellenen erfolg-
reich waren, gab es gleichfalls neue deutſche
Rekordſtaffelzeiten. Die neuen Zeiten lauten:
42100 m Bruſt 5.16 Min. Hellas Magdeburg.
102100 m Bruſt 13.38,4 Min., Hellas Magde
burg (13.48,4 Min. Hellas Magdeburg). 3)100 m
Bruſt (nicht offiziell) 3.46,9 Min.

Der Korpsführer ehrt die Meister
Nach dem vorzeitigen Ende des Felsberg-

rennens nahm Korpsführer Hühnlein in
Saarlouis die Ehrung der deutſchen Kraft
fahrmeiſter 1935 vor. Jn einer kurzen Anſprache
hob der Führer des deutſchen Kraftfahrſports
die prächtigen Leiſtungen der deutſchen Fahrer
und Fahrzeuge in der vergangenen Rennzeit
hervor und überreichte dann die von der ON S
im Vorjahre geſchaffene Meiſternadel den deut
ſchen Kraftfahrmeiſtern A. Geiß von DKW,
O. Stein bach (NSU), K. Braun (Horex)
und H. Stuck (Auto-Union). H. Winkler
überbrachte ſeinem im Krankenhaus liegenden
Kameraden Schumann die Meiſternadel mit
den beſten Wünſchen für ſeine baldige Geneſung,



Bolſspieſe: Schlußlicht Hclle
Fußboll Torschötzen im Heimafgao gefragt

Die Fußballſpiele des letzten Oktoberſonn
tags waren erſtmalig ſeit ſangen Monaten von
ſchlechten Witterungs und Bodenverhältniſſen
ſtark beeinträchtigt. Aus dieſem Grunde blieb
auch der Beſuch der Veranſtaltungen weit
hinter den Erwartungen zurück obwohl man
ſich gerade von den beiden halliſchen Spielen
in dieſer Hinſicht weit mehr verſprochen hatte.

Jn den Spielen der Gauliga gab es
geſtern folgende Reſultate:

Wacker Halle Deſſau 05 1:3
Kricket Vikt. Magdeb. Sportfr. Halle 0:0
SC Erfurt 1. SV Jena 1:1.

Punkttabelle der Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl.

Deſſau 05
FC Lauſcha 07

t. Magdeb.

Tore
16: 6
11:11

Punkte

Jena
Erfurt

ingch 08
S

r e o

e h h

7alle

Die ſportliche Leiſtungsfähigkeit der beiden
halliſchen Ligavertreter haben wir in der
letzten Zeit bereits ſchon mehrfach gekenn
zeichnet; nichts beſtätigt unſere Anſicht beſſer,
als die Tatſache, daß beide Vereine auch am
geſtrigen Sonntag zu keinem Punktſieg kommen
konnten. Während jedoch die Sport
freunde in Magdeburg durch ihr tor
loſes Ergebnis wenigſtens einen Punkt zu
retten vermochten, müßte Wacker über eine
Niederlage quittieren, die um ſo tragiſcher
anzuſehen iſt, weil der Altmeiſter dadurch und
nach dem unentſchiedenen Ausgang des
E rfurter Spiels vorerſt auf dem letzten
Tabellenplatz angelangt iſt. Die halliſchen
Wackeraner werden lange in ihrer ruhm
reichen Geſchichte zurückdenken müſſen, um einen
ähnlichen Gradmeſſer ihrer ſpieleriſchen Stärke
feſtſtellen zu können.

Gewiß iſt die augenblickliche Lage in der
Gauliga ſo, daß das letzte Wort weder in
der Meiſterſchafts noch Abſtiegsfrage bereits
geſprochen iſt, aber die Tatſache, daß alte Fuß
ballpioniere, wie S C Erfurt, Viktoria
96 Magdeburg und Wacker Halle
gegenwärtig am Schluſſe der Tabelle ſtehen,
gibt doch allerlei zu denken Anlaß. Wir hoffen,
daß dieſer Mahnruf vor allem im Lager der
beiden halliſchen Ligavereine im richtigen
Sinne aufgefaßt wird, denn noch iſt's Zeit, das
drohende Schickſal zu bannen.

Beim Studium der Punkttabelle fällt weiter
auf, daß von zehn Mannſchaften nur drei ein
aktives Torverhältnis aufweiſen können,
übrigens ein Zeichen dafür daß überall ein
großer Mangel an erfolgreichen Torſchützen
beſteht. Das Syſtem, überall auf Torſicherung
zu ſpielen, ſcheint ſich auch im Gaus Mitte
durchſetzen zu wollen, denn anders kann man
ſich die mageren Torreſultate, wie auch geſtern
wieder, nicht erklären.

Ein Spiel der Hinfermannschaffen
Kricket Viktoria Magdeburg Sportfreunde

Halle 0:0
Torlos endete das Zuſammentreffen von

Kricket Viktoria Magdeburg und
Sportfreunde Halle. Das Spiel, das
unter dem durch den Regen aufgeweichten
Boden etwas zu leiden hatte, ſtand vor allem
im Zeichen ſtarker Hintermannſchaften. Die
Verteidiger auf beiden Seiten konnten ge
fallen, während es mit den Angriffsreihen
nicht recht klappen wollte. Von den körperlich
leichteren Stürmern der Kricketer hatte man
auf dem naſſen Boden eine etwas beſſere
Partie erwartet. Sie vermochten ſich aber
gegen die gute halliſche Deckung nicht durch
zuſetzen.

Jn der Angriffsreihe der Hallenſer
war inſofern eine Schwächung zu verzeichnen,
als der Mittelſtürmer verletzt wurde und da
durch nicht mehr mit vollem Kräfteeinſatz mit
wirken konnte. Die Kricketer zeigten zwar
einen kraftvollen Endſpurt, der dem Spiel
auch vielleicht eine andere Wendung gegeben
hätte, wenn nicht der repräſentative Mittel
läufer Böttger in der Abwehr über ſich
ſelbſt hinausgewachſen wäre. Eine ganz große
Chance bot ſich den Kricketern noch. aber der
Handelfmeter wurde von Jakob an den
Pfoſten geſchoſſen.

Kampfgeist fehlt
Wacker Halle Deſſau 05 1:3 (1:1)

Mit dieſem nach dem Spielgeſchehen
unſtreitig verdienten zahlenmäßigen Erfolge
des derzeitigen Tabellenführers wurde den
halliſchen Wackeranern klar gemacht, daß
ihre vorhandene Spielkultur an Wert verliert,
wenn ſie nicht in Verbindung ſteht mit richtig
verſtandener Kampfesenergie und Durchſchlags
kraft Wenn man ſich die Mannſchaftsaufſtellung
der Hallenſer mit Krüger, Belger, Hupfeld,
Junge, Götze, Blancke, Gold, Krone, Acke, Leh
mann und Schlag vergegenwärtigt, und ferner
die Verletzung von Junge der wenig nach
dem Wechſel ganz ausſchied, in Betracht zieht,
ſo wird man gewiß der Wagkerelf zugute halten
müſſen, daß ſie nicht in ſtärkſter Beſetzung den
Anhaltinern gegenüber treten konnte, aber
die bewieſene Spieltaktik ließ erneut den Rück
gang der halliſchen Wackerelf erkennen, von der
zu allem Ueberfluß auch das „Schlachten
glück“ ſich abgewandt hat.

Der Spielverlauf zeigte mit großer Klar
heit, wie entſcheidend die Ueberlegenheit von
Deſſau 05 in dieſen Dingen für das Ergeb

nis war. Mit der Beſtimmtheit des Handelns
vereinigte der Neuling gut angewandte Technik
und Taktik zu einer zielklaren Zuſammen
arbeit, für die in erſter Linie das wirklich erſ
klaſſige Können des Mittelläufers Schmeißer
und des Angriffsführers Paul verantwortlich
zeichnete. Gerade auf dieſen, für eine Fußball
elf beſonders wichtigen Poſten, waren die Gäſte
ganz im Gegenſatz zu ihrem halliſchen Gegner
am wirkungsvollſten beſetzt.

Aber auch die halliſchen Außenſtürmer
kamen, wenigſtens in der entſcheidenden zweiten
Spielhälfte, nicht an die Qualitäten der beiden
Deſſäuer Ziegler und Hermann heran,
ſo daß der Erfolg des Spitzenreiters das ſei
neidlos anerkannt durchaus in Ordnung
geht, ſelbſt wenn man die völlige Feldüber-
legenheit der Hallenſer in den letzten zehn
Minuten, wo ſogar der zahlenmäßige Gleich
ſtand noch möglich ſchien, in die abſchließende
Kritik einzuſchalten geneigt iſt.

Jn der erſten Halbzeit hatten die Hallenſer
ihre beſte Zeit und eigentlich einen knappen
Torvorſprung verdient gehabt. Es zeigte ſich
aber ſchon jetzt. daß der kurze Flachpaß der
Stürmer von Mann zu Mann im Hinblick
auf das durch den Regen glatt gewordene
Spielfeld fehl am Platze war. Gefährlicher
hingegen war die Spielweiſe der Deſſauer
Mannſchaft, die weite Ballvorlagen und
Flügelſpiel bevorzugte.

Den erſten Torerfolg erzielten auch die
Gäſte bereits in der fünften Minute durch den
vom Halblinken Elze verwandelten zweiten
Eckball, doch ſchon zwanzig Minuten ſpäter
hatte Krone, der einen von Gold vors
Tor geſchoſſenen Strafſtoß einköpfte, gleich
gezogen. Dabei verblieb es trotz leichter Feld
überlegenheit Wacker's bis etwa zwanzig
Minuten nach der Pauſe, als den Anhaltinern
auf eine etwas eigenartige Weiſe der Führungs-
treffer glückte.

Der linke Wackerläufer Blancke verlor
infolge eigenſinnigem Spiel den Vall an den
Gegner, der gab zu Paul, deſſen Scharfſchuß
von Hupfeld abprallte und für Krüger
unerreichbar ins Tor ging. Das war zugleich
für die Gäſteelf, die ja nichts mehr zu ver
lieren hatte, das Signal zu einem energtſchen
Zwiſchenſpurt, der namentlich von der linken
Stürmerſeite ausging und nach einer Flanke
des hervorragenden Hermann von Paul
mit einem unhaltbaren dritten Tor HJekrönt
werden konnte.

Jn den reſtlichen Spielminuten war dann
alle Mühe der Wackeraner, dieſen Vorſprung
zu verkürzen, umſonſt, zumal der Gegner in
zwiſchen ſeinen „Laden“ dicht zu machen be
gonnen hatte. Zwei Eckbälle vor dem Deſſauer
Tor, die es in ſich hatten, konnte der Gäſtetor
mann in letzter Sekunde gerade noch unſchäd
lich machen.

Spifzenqruppe gefestigt
Möckenberg Ueberraschongssieger gegen VI Bitterfelc

Die Punktkämpfe der Bezirksklaſſe Halle
Merſeburg brachten am geſtrigen Sonntag mit
einer Ausnahme die erwarteten Reſultate
und demzufolge eine weſentliche Feſtigung der
Stellung der Spitzenvereine.

VfL Halle 96 Naumburg 05 6:3.
99 Merſeburg 98 Halle 2:1.
Spielv. Neumark TuR Weißenfels 1:2.
SchwarzGelb Weißenfels Sportvergg.

Zeitz 2:5.
Wacker Nordhauſen Preußen Merſeburg,

ausgefallen.
Mückenberg VfL Bitterfeld 4:3.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Sportvergg. Zeitz 8 7 e 1 25:11 14: 2
VfL Halle 96 7 6 e 2411 18. 299 Merſeburg 7 5 1 1 16: 9 11 398 Halle 8 5 3 25:12 10: 6TuR Weißenfels 8 5 3 20:22 10: 6VfL Bitterfeld 8 3 2 3 18:16 8: 8Ammendorf 1910 6 3 1 2 13: 9 7:5
Sportfr. Naundorf 7 3 1 8 17:13 7:7Preußen Merſebg. 7 3 4 15:21 6: 8Naumburg 05 8 1 3 4 12:22 5:11Schw. Gelb Weißenf. 8 2 1 5 11:24 5:11
Wacker Nordhauſen 7 2 5 10:14 4:10Wacker Mückenberg 7 2 5 16:23 4:10
Spielv. Neumark 8 4 7 9:24 1:15

Jn der Punkttabelle iſt ſomit kaum eine
weſentliche Veränderung eingetreten, lediglich
am Tabellenende ſieht es augenblicklich für die
Spielvereinigung Neumark nachgerade ſehr
troſtlos aus, wenn in allernächſter Zeit nicht
doch noch ein Wunder geſchieht. Dieſes Wun
der beſcherte allerdings zunächſt dem Neuling
Wacker Mückenberg ein Sieg über den
gefürchteten VfL Bitterfeld ein Ergeb
nis, das zweifelsohne die Ueberraſchung des
Tages bedeutet und zugleich die Lage am
Tabellenende vorderhand ſehr undurchſichtig
geſtaltet.

Etwas klarer erſcheint dagegen die Entwick
lung an der Tabellenſpitze, wo ſich zunächſt
eine Spitzengruppe, beſtehend aus Sport
vereinigung Zeitz, VfL Halle 96 und 99 Merſe
burg gebildet hat. Hierbei ſei allerdings er
wähnt, daß das von 99 Merſeburg Sport
vereinigung Zeitz mit 2:1 gewonnene Spiel
für ungültig erklärt worden iſt, da wie ſich
inzwiſchen herausgeſtellt hat ein Zeitzer
Spieler zu Unrecht geſperrt worden war und
dieſer aus dieſem Grunde an dem Spiel gegen
99 nicht teilnehmen konnte. Das Spiel wird
alſo demnächſt wiederholt. in dem allerdings
den 99ern der ab 1. November freigegebene
ehemalige Jlmenauer Germane Reinmann
zur Verfügung ſtehen wird.

Geſtern hatten die 99er große Mühe, ihren
knappen Erfolg gegen die recht angenehm ent
täuſchenden 98er gerade noch in den letzten
Minuten ſicherſtellen zu können, während der
Tabellenführer mit ſtärkſter Mannſchaft nach
meiſt überlegenem Spiel einen glatten Sieg
landen konnte.

Sie wehrten sich fapfer
VfL Halle 96 Naumburg 05 6:3 (3:3)

Jhrem Ruf, ein gefährlicher Gegner zu ſein,
blieben die Naumburger auch in dieſem
Spiel nichts ſchuldig. Namentlich in der erſten
Spielhälfte machte die Mannſchaft dem Be
zirksmeiſter allerhand zu ſchaffen, wobei die
beiden ſchnellen Außenſtürmer meiſt die größte
Gefahr für das Tor der Hallenſer bil-
deten. Da ſich bei den 96bern der Verteidiger
Müller um etwa eine Viertelſtunde ver
ſpätet hatte. nahm es ſchließlich nicht wunder,
daß die Gäſte von Anſtoß weg durch ihren
Linksaußen zum Führungstor kamen, doch
ſchon einige Minuten ſpäter gelang Hoff

mann nach Vorlage von Warnecke der
Gleichſtand.

Schwer in Fahrt ſchienen angeſichts des
glatten Spielfeldes die beiderſeitigen Ver
teidigungen zu kommen; denn bis zur zehnten
Spielminute lautete das Ergebnis 2:2. Als
dann Müller ſeine Mannſchaft vervollſtändigt
hatte, zeigten die 96er das beſſere Feldſpiel,
was durch ein drittes Tor von Warnecke
auch zahlenmäßig zum Ausdruck kam. Doch
wiederum kamen die Gäſte durch den Aus
gleichstreffer heran und nachdem Hoffmann
einen Elfmeterball an die Torlatte geſchoſſen
hatte, ſah man dem Verlauf der zweiten Spiel
hälfte im Lager der Hallenſer mit ge
miſchten Gefühlen entgegen.

Bald wurde aber offenkundig, daß ſich die
Gäſte vor der Pauſe allzuſehr verausgabt
hatten und dem ſchnellen Tempo nicht mehr zu
folgen vermochten. Mit Ausnahme der zweiten
Halbzeitmitte, in der die Naumburger oft ge
fährliche Durchbrüche unternahmen, beherrſchte
der Bezirksmeiſter, deſſen Jnnenſturm mit

Borussio cllein

Große, Hoffmann, Warnecke tet
vorteilhaft umgruppiert war. die Lage w
ſtellte dann den Sieg durch drei weiten
Treffer von Hoffmann, Große un
Krampe ſicher.

Pechsfrähne noch nicht zu Ende
Neumark. TuR Weißenfels 1:2 (0:1,
Die Pechſträhne der Neumärker iſt noch nitt

zu Ende. Das zeigte das geſtrige Spiel gegen
die Turn und Raſenſportler aus Weißenfels
in dem das Glück den Grubenleuten wirklig
wenig hold war. Die Gäſte ſtellten die ſchneller
und körperlich ſtabilere Mannſchaft. Faſt in de
ganzen erſten Spielhälfte waren die Weißen
felſer tonangebend, durch ihre ſchnellen Vor
ſtöße brachten ſie das Tor des Gegners des
öfteren in Gefahr. Zu ihrem erſten Erfol
kamen ſie durch ein Selbſttor des Gaſtgebers
Hennig ſchoß ſeinen Torwart an und der
Ball landete im Netz.

Gleich bei Beginn der zweiten Halbzeit
legten die Weißenfelſer ordentlich los. Jn der
13. Minute erzielte ihr Mittelſtürmer durch
ſcharfen Schuß die 2:0-Führung. Die Neu
märker gaben ſich die erdenklichſte Mühe, den
Vorſprung aufzuholen; aber nur ein Treffet
glückte. Jn der Mitte der zweiten Halbheit
konnte Reinsberger auf 2:1 verkürzen. Alle
Anſtrengungen, bis zum Gleichſtand heran
zukommen, blieben ohne Erfolg, da die Weißen
felſer Hintermannſchaft ſehr auf der Hut wat,

Hart umkämpfter Sieg
99 Merſeburg und 98 Halle 2:1 (0:1)
Das geſtrige Verbandsſpiel 99 Merſe

burg gegen Halle 98 mußte bei dauern
dem Regen durchgeführt werden und zeigte
nicht im Entfernteſten die Leiſtungen des
Vorſonntages. Die Merſeburger ſpielten erſt
mit dem Wind im Rücken und ſetzten ſich be
reits in den erſten Spielminuten in der Hälſte
des Gegners feſt. Bei einem Durchbruch der
98er Stürmerreihe war Merſeburgs Ver
teidiger zu weit aufgerückt. Der dem Ball
entgegenlaufende Torhüter Raſpe fiel und
der Linksaußen der Hallenſer ſandte mühelos
zum 1:0 ein. Mit 9:2 Ecken für die Merſe
burger ging die erſte Halbzeit zu Ende.

Jn der zweiten Halbzeit machte ſich zu Be
ginn eine leichte Ueberlegenheit der Hallenſer
bemerkbar. Ecke auf Ecke wurde von ihnen
aufgeholt. 99 kämpfte eiſern um den Ausgleich
und in der 20. Minute war es Bieda, der
durch einen ſchönen Kopfball das Ausgleichs
tor erzielte. Verzweifelt wurde von beiden
Seiten um den Siegestreffer gekämpft. Die
Aktionen der beiden Stürmerreihen wurden
zeitweiſe mit größer Härte durchgeführt, ſo
daß der aufmerkſam amtierende Schiedsrichtet
Weiſe oft eingreifen mußte. Wetterling von
98 mußte wegen grober Verſtöße das Spielfeld
verlaſſen. Die Angriffe der 99er Stürmerreihe
wurden heftiger. Fünf Minuten vor den
Schlußpfiff war es wieder Bieda, der nah
energiſchem Einſetzen vor dem Tor aus einen
ganz ſpitzen Winkel den Siegestreffer für 9
einſchoß.

Am beſten gefielen aus dieſer Reihe Roſiget,
der Linksaußen Kilian, Bieda und der wieder
unverwüſtlich ſpielende Gaudig. Die Hallenſer
hatten ihre beſten Leute im Verteidiger
Müller, im Torwart und im Mittelläufer.

an der Spifze
Kaynd, Leund und V Merseborg geschlagen

Die Spiele der 1. Kreisklaſſe brachten
wieder einmal zwei große Ueberraſchungen.
Leuna müßte auf eigenem Platz gegen
Favorit-Blauweiß verdient die Punkte
abgeben. Leider ereigneten ſich in dieſem
Spiel wieder Vorfälle, wie ſie nicht vorkom-
men dürften. Auch Kayna mußte ſich dem
beſſeren Können von Giebichenſtein
Sportbrüder beugen. Landsberg ſtellte
ſeine aufſteigende Form gegen Weiſe erneut
unter Beweis und kam mit viel Pech noch zu
einem 2:2.

Jn der 2. Kreisklaſſe kamen Wans
leben und Poſt zu Rekordergebniſſen; denn
Wansleben erzwang gegen Obhauſen ein 22:0
und Poſt gegen Taubſtummen-TV ein 15:1.
Durch dieſes Ergebnis iſt die Poſt Herbſt
meiſter der Abteilung 3 geworden. Wans-
leben hat das Schlußſpiel gegen den Tabellen
zweiten Stedten auszutragen; erzwingt Wans
leben ein Unentſchieden, dann iſt die Herbſt-
meiſterſchaft ſicher, verliert dagegen Wans
leben, dann iſt Stedten, trotz weit ſchlechteren
Torergebniſſes, Meiſter.

Tabellenſtand der 1. Kreisklaſſe am 27. 10. 35
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Boruſſia 7 6 1 S 20: 9 13: 1Schkeuditz 7 4 1 2 22:18 9: 5Kahna 8 4 1 3 12:11 9 7Giebich.-Sportbr. 8 4 1 3 15:20 9: 7
VfL Merſeburg 6 3 2 1 14:10 8: 4Landsberg 8 3 2 3 17:18 8: 8Favorit 9 3 2 4 20:16 8:10Leuna 6 3 1 2 14:10 755Weiſe 7 3 1 4 12:18 7:7Mücheln 7 2 2 3 14:13 6: 8Braunsdorf 7 383 4 14:14 6: 8Beuna 7 3 4 9:10 6: 8Amsdorf 7 7 6:22 0:14

I. Kreisklasse
Wegen ſchlechter Bodenverhältniſſe ſind

die Spiele Boruſſig Mücheln und Brauns
dorf Amsdorf ausgefallen.

Giebichenſtein-Sportbrüder Kayna 3:2
Die Platzbeſitzer ſpielten erſtmalig wieder

mit Laukat und außerdem hatten ſie ſeit
langer Zeit wieder Schmiedel zur Stelle.
Dies war eine weſentliche Verſtärkung, die
den Ausſchlag für den Sieg gab. Jn der Ver
teidigung mußte Drewes erſetzt werden.

Kayna ging in der 12. Minute in Führung
mußte ſich aber in der 30. Minute durh
Strafſtoß von Seele den Ausgleich gefallen
laſſen. Nach dem Seitenwechſel gingen die
Platzbeſitzer voll aus ſich heraus, ſie erzwangen
auch wieder die 2:1- Führung und konnten
doch nicht vermeiden, daß Kayna wieder au
2.2 herankam. Etwa 12 Minuten vor Sgun
war es dann Schmiedel, der ſeinen Ver
ein den verdienten Sieg brachte.

BVeung VfL Merſeburg 2:0 det
Eine vollauf verdiente Niederlage v

Domſtädter und damit der erſte Sieg wie
Beung auf eigenem Platz! Es jſt ſchon ſo ute
wir vorausſagten, der VfL hat e
Spieler, aber keine geſchloſſene War
Zum Ueberfluß fanden ſich die Platz brſer
mit den ſchweren Bodenverhältniſſen und
ab; ſie waren in der Geſamtheit beſſer ver
kamen durch Sachſe zu ihren beiden
dienten Treffern.

Landsberg Weiſe 22 tObwohl Weiſe in der erſten Halbritiet
10 in Führung lag, ſchafften die Platz Hal
durch die beſſere Geſamtleiſtung noch Gewinn
auf verdientes 2:2. Weiſe hat den
des einen Punktes lediglich ſeiner
mannſchaft zu verdanken.

Leung FavoritBlauweiß 0:5
Jn dieſem Spiel kamen einige Angereen

heiten vor, die beſſer hätten vormiedentt ne
ſollen. Es muß auch eine Mann t 5
Niederlage vertragen können, ohne n
Härten in das Spiel zu tragen. Daß ogenheit
Spieler von Favorit ſich eine Ungez e da
züſchulden kommen ließ, iſt unverſtan n pat
der Sieg nie in Frage ſtand. J Beim
auch der Höhe nach verdient gewennekr von
Stande von 1.0 wanderte ein SWende von
Leung unter die Zuſchauer beim S Uuch er
3:0 war Wilhelm unerlaubt hart, nter die
mußte mit einem Leung-Spieler
Zuſchauer

2. Kreisklasse etAbteilung 3: Hier ſicherte ſich mer
im Spiel gegen den Taub ſt um Herhſt
durch ein völlig überlegenes 15:1



die ſtark

chafk mik einem Torverhälknis von
Tabellenzweiter iſt Eintracht.

Auch Brachſtedt blieb
weiterhin ungeſchlagen,

eiſterſ

Abteilung 4:

von 31
Spiel

können. jlung 5: Obwohl Wansleben gegena Lrſahgeſchwächte Mannſchaft von
Hbhauſen 22:0 gewann, iſt die Herbſt

eiſterſhaft noch nicht ſicher weil Wansleben
e gegen den Tabellenzweiten Stedten an

Geſechfs/cge

zukreken hat; hier genügt allerdings ſchon ein
Unentſchieden. Ueberraſchend hoch unter
lag Teutſchenthal auf eigenem Platz
gegen Zappendorf 1:9. Jn guter Form
gab Querfurt ſeinem Gegner Oberröb-
lingen überlegen 5:1 das Nachſehen.

Die übrigen Spiele fielen den ſchlechten
Bodenverhältniſſen zum Opfer.

Reſerveklaſſe: Wacker kam durch eine
beſſere Geſamtleiſtung gegen Preußen
Merſeburg verdient zu einem 4:2. Un
entſchieden 2.2 trennten ſich 99 Merſe
burg und 98 Halle. Neumarkſchaffte gegen Sportfreunde ein glück
liches 5:4.

unverändert
Die „roten Teufel“ und MSA Weißenfels geschſagen

Trotz des ſchon ſeit mehreren Tagen an
haltenden Regens befanden ſich geſtern die

ſten Sportplätze noch in leidlichem Zuſtand
Se ngeſehten Punttſpiele. im Handdalt
konnten daher auch zum größten Teil durch
geführt werden.

Wegen des Pokalkampfes Gau Mitte
gegen Gau Nordheſſen, über das wir
an anderer Stelle berichten, beſchränkte ſich
das Programm der Gauliga auf zwei Spiele
in Eiſenach und Deſſau, die folgende
Ergebniſſe zeitigten:

Turnerſchaft Wartburg Eiſenach PSV
Halle 9:2 (4:1)

SG Junkers Deſſau MSA Weißenfels
13:6 (7:5)

Die „roten Teufel“ vermochten ſich
alſo in Eiſen ach, wie wir ſchon vermuteten,
nicht durchzuſetzen und verbleiben ſomit weiter
auf dem letzten Tabellenplatz. Jn dieſer Höhe
war allerdings die Niederlage nicht verdient.
Die Hallenſer ſpielten im Gegenteil in der
erſten Halbzeit recht anſprechend und waren
ſogar zeitweiſe leicht überlegen. Doch der
Sturm konnte ſich gegen die kräftige und ſichere
Hintermannſchaft der Platzbeſitzer nicht zur
Geltung bringen. So lagen die Hallenſer be

reits zur Pauſe unverdient glatt im Nachteil.
Jn der zweiten Spielhälfte drängten dann

die Eiſenacher, die ihre Elf durch die Ein
ſtellung mehrerer erfahrener Spieler wieder
verſtärkt hatten, ihre Gäſte langſam zurück.

Die zahlenmäßig glatte Niederlage war nun
nicht mehr aufzuhalten.

Jn Deſſau befanden ſich die Junkers
leute in ausgezeichneter Form. Jn der erſten
Halbzeit war vor allem die Hintermannſchaft
gut und ließ den Weißenfelſer Sturm
nicht zur vollen Entwicklung kommen. Da aber
auch der Sturm der Anhaltiner ſich allmählich
immer beſſer zuſammenfand und für Tore
ſorgte, mußten ſich die Weißenfelſer, die mit
mehreren Erſatzleüten erſchienen waren, mit
der überraſchenden hohen Niederlage abfinden.
Junkers hält damit die Tabellenſpitze.

den Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
unkers Deſſau 5 51:37Dſchſt. Wartburg rEiſenach 5 3 2 6:4V 5 3 2 6:42 4:03 2 S 1 4:24 1 1 2 3:54 1 1 2 3:53 1 2 2:43 1 2 1:54 S 1 3 1:7

In der Bezirksklaſſe ging es ebenfalls nichtganz ohne Uederraſenngen ab. hin
ört vor allem der erſte Punktgewinn des TV
iemitz, ausgerechnet in Unterröblingen. Aber

v die Niederlage des GTV, noch dazu in
o großer Höhe, hatte man nicht erwartet.

Kein Höhepunkt

Weiſe Boruſſia 4:6 (3:2)
Dieſes Treffen, das auf dem in überraſchend

ign Zuſtande befindlichen Weiſeplatz el

Wert nicht, wie die Spiele der beiden
e r vergangenen Spieljahre, als ein

leſe e t der Verbandsſpielzeit in der Bezirks
a re ynet werden. Es hob ſich vielmehr
ſondere Menge der Durchſchnittsſpiele nicht
n d heraus Man nahm die Erkenntnis
an e beide Vereine beſonders aber Weiſe,

pielſtärke eingebüßt haben. Wohl läßt ſich
i 3rer behaupten, daß die Leiſtungen nun

rs ſchlecht geweſen wären; aber es
woe den da nicht mehr geboten, als man
tlaſſe anderen Mannſchaften der Vezirks

un zu ſehen gewohnt iſt.
ann d Mannſchaften hatten je einen Erſatz

in ihren Reihen. Das Spiel war durch

z Boruſſiabe beſſer zu nutzen, weil der
Führung von Löſche wenigſtens

var Flügelſpiel trieb, während die
felde dir ſtändig in der Mitte des Spiel-
daher aug hukommen verſuchten. Sie konnten
die ihnen zumeiſt die Vorteile nicht verwerten,

en durch das wiederholt zu ſpäte Ein
er Hintermannſchaft der Boruſſen

u Weſentlichen Anteil an dem
nach durch „Schwarzen“, der dem Spielverlauf
hüter haus verdient war, hat auch der Tor
ſeichnete r ich, der ſich mehrfach aus

L 1worin wurde das Spiel zeitweiſe zu hart,
ß eide Seiten Schuld hatten. Zehn

ine ſagen Jöluß fie Gebhardt. Gor)
en Härte zum Opfer und mußte ver

n eiden.
um ſten Halbzeit erzielte Boruſſia bis
eiſe den n jedesmal die Führung und

usgleich. Als Weiſe bald nach der

Pauſe den 3:2-Halbzeitſtand auf 4:2 zu ſeinen
Gunſten verbeſſert hatte, dachte man ſchon an
einen Enderfolg der Platzbeſitzer. Doch Mitte
der zweiten Halbzeit warfen dann die Boruſſen
Tor auf Tor, bis ſie 624 führten. Sie ſpielten
dann auf Halten, zumal ſie durch das Aus
ſcheiden Gebhardts geſchwächt waren.

TV Unterröblingen TV Diemitz 3:3 (1:2)
Dieſes Ergebnis bedeutet eine Ueber

raſchung inſofern, als man von den Die
mitzern, die in ihren bisherigen Spielen
nur mäßige Leiſtungen erreicht hatten, ein ſo
gutes Abſchneiden nicht erwartet hatte. Die
Turner ſind offenbar wieder im Kommen
denn ſie lieferten den Unterröblingern, die
auf eigenem Platze bisher noch nicht ge
ſchlagen wurden, eine ausgeglichene Partie.
Das unentſchiedene Ergebnis auf dem heißen
Unterröblinger Boden bedeutet daher für die

Diemitzer, die damit gleichzeitig zu ihrem
erſten Gewinnpunkt kamen, einen großen
Erfolg.

Giebichenſteiner TV-—SpVg Stedten 6:11 (1:6)
Die Giebichenſteiner bereiteten hiermit

ihren Anhängern eine große Enttäuſchung. Sie
ließen ſich von der tüchtigen Stedtener
Elf anfänglich ſtark überrumpeln. Als ſie
ſich dann nach der Pauſe beſannen und ans
Aufholen gehen wollten, war es ſchon zu ſpät.
Die Gäſte ſpielten einen äußerſt zweckmäßigen
Handball und ließen es nicht zu, daß die
Platzbeſitzer näher herankamen.

Das vorgeſehene Frauenſpiel zwiſchen
VfL 96 und der ſächſiſchen Meiſterelf von For

tung Leipzig fiel leider dem ſchlechten Wetter
zum Opfer.

Jn der Staffel B ſetzte ſich der Tabellen
führer SV 22 Großkayna weiter durch. Dies
mal mußte die Artillerie Naumburg mit 11:13
ſeine Ueberlegenheit anerkennen. Ueber
raſchend kommt die Niederlage der TVg 89
Weißenfels gegen TSV 85 Merſeburg mit
3:4 (2:0) Toren. Neptun Weißenfels wurde
von ſeinem Ortsgegner TV 61 Weißenfels 3:6
(3:2) geſchlagen.

Jn Staffel C gab es mit den Siegen
von Griesheim Elektron Bitterfeld über TV
Eilenburg-Kültzſchau mit 9:5 (5:3) ſowie von
TV Dolſthaida über Jahn Eilenburg mit
4:3 (3:3) erwartete Ergebniſſe.

Jn Staffel D kamen wegen der Wetter
verhältniſſe die vorgeſehenen Treffen nicht zur
Durchführung.

Punkttabelle der Vezirksklaſſe

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker 5 4 1 42:27 8:2TV Unterröblingen 6 2 3 1 38:34 7:5
ReichsbahnTSV 4 3 1 30:30 6:2Boruſſia 5 2 2 1 30:29 6:4p St 6 2 1 3 50:48 5:75 2 3 38:30 4:6e 5 2 3 31:30 4:6V 5 2 3 37:41 4:6VſL 96 3 1 1 1 19:19 8:3TV Diemitz 4 1 3 14:41 1:7

Ping-Pong-Meister ermittelt
Rohcle-Nordhousen und. Frl.
Jm Heim des Erſten Halliſchen

Ping-Pong-Clubs, in der Königſtraße,
herrſchte am Sonnabend abend und während
des ganzen Sonntags reges Leben. Galt es doch
die beſten Ein zelſfpieler des Bezirkes
Halle- Merſeburg im Gau Mitte zu er
mitteln. Dieſe haben nun gegen die Sieger
der beiden anderen Bezirke um die Gaumeiſter
ſchaft anzutreten. Die beſten des Gaues wer
den dann zu den Deutſchen Meiſter
ſchaften im Tiſchtennis am 29. und
30. Dezember nach Gelſenkirchen fahren.

Bei der guten Spielſtärke der einzelnen
Spieler unſeres heimiſchen Bezirkes war von
vornherein mit abvwechſlungsreichen und
ſpannenden Kämpfen zu rechnen. Am die
Kreismeiſterſchaft wurde ſeinerzeit allerdings
noch heißer gerungen. Das kam vielleicht
daher, weil ſich diesmal ſchon nach den erſten
Spielen zeigte, daß dem in Form gekommenen
Rohde (Tiſchtennisverein Nordhauſen) der
Sieg nicht zu nehmen war. Techniſch aus
gezeichnet und mit wohl gezielten Schlägen
gewann er faſt alle ſeine Spiele glatt, nur
gegen Meinhardt (1. HPPC) mußte er
ſich mächtig ſtrecken, um ſchließlich noch knapp
3:2 zu gewinnen.

Die Kämpfe um die Plätze machten unſere
halliſchen Spieler Wallbaum, Mein-
hardt und Fiedler (alle 1. HPPC) unter
ſich aus, während ſich die Spieler vom TTC
Rotweiß Delitzſch mit den letzten Plätzen
begnügen mußten. Hart umſtritten war der
2. und 3. Platz, da beide Spieler gleiche Punkt
zahl erreichten. Jm Entſcheidungsſpiel jedoch
gewann Wallbaum auf Grund größerer
Wettkampferfahrung. Eine Ueberraſchung war

Seiforth- alle Bezirksbeste
die Niederlage unſeres vorjährigen Gaubeſten
Fiedler gegen Pornack, dem er durch luſt
loſes Spiel glatt 13 unterlag.

Bei den Frauen ſtand in Fräulein
Seifarth HPPOC), die Siegerin eigent
lich ſchon vorher feſt. Es zeigte ſich aber, daß
Frau Vollmer, die ebenfalls zwei Siege
errang, ihr eine faſt ebenbürtige Gegnerin war.
Durch Satzentſcheid kam Frau Vollmer auf den
zweiten Platz.

Die Gäſte von auswärts zeigten zwar auch
anſprechende Leiſtungen, nur mangelte es an
der nötigen Wettkampferfahrung.

Ergebniſſe:
1. Rohde (TTV Nordhauſen) mit 9:0

Siegen, 2. Wallbaum (1. HPPC) 7:2, 3. Mein
hardt (4. HPPC) 7:2, 4. Fiedler (1. HPPC)
6:3, 5. Criſtoph (Rotweiß Delitzſch) 5:4,
6. Kuntſche (Rotweiß Delitzſch) 4:5, 7. Horn
(Rotweiß Delitzſch) 3:6, 8. Schneevoigt (PSV
Halle) 2:7, 9. Pornack (Rotweiß Delitzſch) 2.7
nach Satzentſcheid, 10. Lachotta (Rotweiß
Delitzſch) 0:9.

Frauen: 1. Frl. Seifarth (1. HPPC) mit
2:1 Siegen, 2. Frau Vollmer (1. HPPC) 2:1
(nach Satzentſcheid), 3. Frau Niesner (TTV
Bitterfeld) 1:2, 4. Frl. Kühne (Rotweiß
Delitzſch) 1:2 (nach Satzentſcheid).

Die Organiſation und die Abwicklung der
einzelnen Spiele war nicht ganz einfach,
mußten doch bei den Männern 45 Einzel-
ſpiele und bei den Frauen ſechs Spiele aus
getragen werden, um die Sieger zu ermitteln.
Der 1. HPPC war aber der Aufgabe durchaus
gewachſen und ſorgte für muſtergültige Durch
führung.

Hondboll in Zahlen
Vorrunde um den Handball-Pokal. Stettin: Pommern

gegen Schleſien 8:12 (3:5). Gera: Mitte Nordheſſen
11:5 (5:4). Göppingen: Württemberg Südweſt 5:7
(3: Krefeld: Niederrhein Bayern 7:3 (4:2).
Minden: Weſtfalen Nordmark 11:4 (6:1). Braun
ſchweig: Niederſachſen Mittelrhein 15:5 (8:3).
Werdau: Sachſen Oſtpreußen 9:4.

Pommern: Reichsbahn Settin TK Stettin 6:5.
Brandenburg: Bewag Beamtenverſicherung 4:12.
Sachſen: TuSV 67 Leipzig Freital 04. Freital

verzichtet

Mitte: Junkers Deſſau Polizei Weißenfels 12:6.
Niederſachſen: VSK Bremen MSV Harburg 13:2.
Weſtfalen MSV Münſter DSC Hagen 10:4.
Mittelrhein: TV Kalk TV Obermendig 5:7. TP

Ehrenfeld Polizei Koblenz 4:4.
Südweſt: TV Haßloch Jngobertia St. Jngbert 9:11.
Bayern: Polizei München BC Augsburg 9:5.

1. FC Nürnberg TV Milbertshofen 4:4.

Fußboll in Zahlen
Länderſpiele: Tſchechoſlowakei Jtalien 2:1 (0:0).

Jtalien B. Tſchechoſlowakei B. 3:1 (2:0). Schweiz
gegen Frankreich 2:1 (1:). Frankreich B Schweiz B

3. VereinsppkalSchlußrunde: Minerva 93 Berlin
gegen Eintracht Braunſchweig 4:2 (2:1) 1. C
Hanau 93 Berolina/LSC 5:1 (2:1). SV 96 Hannover
gegen FC e Schalke 04 2:6 (1:3). Polizei Chemnitz gegen
1. FC Nürnberg 1:3 (1:3). Fortunga Düſſeldorf. SV
Waldhof Mannheim 0:3 (0:2) (1). Spielvg. Fürthgegen Freiburger FC 2:3 (1:1) Sportfreunde 01
Dresden Maſovia Lyck 2:1 (1:1).

Oſtpreußen: Pruſſig Samland Raſenſport Preuß.
Königsberg 6:4. VfB Königsberg RSV Brauns-
berg 7:3. RSV Heiligenbeil Königsberger TSV 4:3.
Preußen Jnſterburg Yorck Jnſterburg 1:10. Preußen
Gumbinnen Tilſiter SC 2:1. Polizei Tilſit VfB
Tilſit 2:2. Hindenburg Allenſtein RSV Raſtenburg
6:0. VfB Oſterode SV 1910 Allenſtein 1:1. SV 1919
Neufahrwaſſer Gedania Danzig 3:2. Preußen Dan

zig SC Lauental kampflos für Preußen.
Elbing Polizei Danzig 3:1.

Pommern: Polizei Stettin VfB Stettin 5:1.
Stektiner SC. Preußen Stettin 1:0. Greifswalder
SC Blücher Gollnow 5:1. Viktoria Kolberg gegen
Hubertus Kolberg 2:3.

Brandenburg: Tennis Boruſſig Hertha /BSC 4:2.
Berliner SV 92 Blau-Weiß 2:3. Viktoria 89 gegen
SV Nowawes 03 3:2. Spandauer S VſfB
Pankow 0:4.

Sachſen: Dresdner SC. Dresdenſia 4:0. BE
Hartha Guts Muts Dresden 6:2 SE Planitz
gegen Fortung Leipzig 3:0 Wacker Leipzig gegen
VfB Leipzig 3:2

Mitte: SC Erfurt 1. SV Jena 1:1. Wacker
Halle SC 05 Deſſau 1:3. Kricket-Viktorig Magdeburg
gegen Sportfreunde Halle 0:0.

Viktoria

Südweſt: Phönix Ludwigshafen Eintr. Frank
furt 4:2 Union Niederrad FSV Frankfurt 1:1.
FV Saarbrücken Kickers Offenbach 3:2. BoruſſiaNeunkirchen Wormatig Worms 2:1. Opel Rüſſels
heim FK Pirmaſens 3:4.

Nordmark: Eimsbüttel Holſtein Kiel 6:0. Altona
93 MSV Hanſa Hamburg 8:1. Sperber Viktoria
Hamburg 5:1. Polizei Lübeck Hamburger SV 2:2.

Niederſachſen: Werder Bremen VfL Osnabrück
5:0. Hildesheim 06 VfB Peine 0:1. Boruſſia Har
burg Arminiag Hannover 2:2.

Weſtfalen: FC Erle 08 Preußen Münſter 0:2
abgebrochen.

Niederrhein: Hamborn 07 Turu Düſſeldorf 1:0.
Mittelrhein: Bonner FV Köln-Sülz 07 1:1. Ein

tracht Trier Mülheimer SV 1:1. VfR Köln gegen
Weſtmark Trier 2:1.

Nordheſſen: Spielverein Kaſſel Boruſſig Fulda
2:2. Germanig Fulda Bad Nauheim 4:0.
Marburg VfB Friedberg 2:3.

Baden: Phönix Karlsruhe Karlsruher FV 2:2.

Kurheſſ.

1. FC Pforzheim Amicitiag Viernheim 5:0.
Württemberg: Ulmer FV 94 V Zuffenhauſen1:1. Sportfreunde Stuttgart VfB Stuttgart 2:2.

SpVg. Cannſtatt Sportfreunde Eßlingen 0:0.
Bayern: Um den DFB-Pokal: Bayern Schleſien

4:0 (3:0). ASV Nürnberg Wacker München 4:1 (1:1).

frauen-Hockey- Gauspiele
Brandenburg- Oſtpreußen 8:0 (6:0)

Nach dem Muſter der Silberſchild
ſpiele tragen erſtmalig in dieſem Jahre auch
die deutſchen Hockeyfrauen ihre Gau-
ſpiele aus. Bereits am Vorſonntag quali-
fizierte ſich Bayern durch einen 1:0Sieg
über Baden- Württemberg für die zweite Runde.

Auf dem Rot-Weiß-Platz im Berliner
Grunewald ſchlug die ſpielſtarke Auswahl des
Gaues Brandenburg Oſtpreußens Elf mit
8:0 (6:0) und trifft nun in der zweiten Runde
am 10. November in Magdeburg
auf den Gau Mitte.

Nordmark- Sachſen 7:2 (2:1)
Das zweite Treffen des Sonntags war das

der Auswahlmannſchaften von Nordmark
und Sachſen, das in Hamburg entſchieden
wurde. Auch hier gab es einen hohen Sieg,
und zwar ſicherte ſich die Nordmark mit 7:2
(2:1) den weiteren Verbleib- im Wettbewerb.
Die Hamburgerinnen waren ſpieltechniſch ihren
mitteldeutſchen Gäſten klar überlegen.

Richter und Hille ohne Sieg
Radrennen in Antwerpen

An den Winterbahnrennen in Antwerpen
am Wochenende waren vor rund 10 000 Zu
ſchauern als einzige deutſche Vertreter Rich
ter und Hille beteiligt, die jedoch beide mit
Plätzen vorlieb nehmen mußten. Jn großer
Form befand ſich wieder Weltmeiſter
Scherens, der den Fliegerkampf vor
Michard und Richter überlegen gewann und
den Rundenrekord und ſeinen eigenen Bahn
rekord von 14,22 auf 14,1 Sekunden drücken
konnte. Richter benötigte hier 14,4 Sekunden
und Michard 15,1 Sekunden.

Jn den Dauerrennen war der Fran-
zoſe Blanc-Garin ſeinen Gegnern klar
überlegen und ſiegte im Geſamtergebnis mit
drei Punkten vor Ghyſſels und Meule-
mans (11), dem Leipziger Hille (15) und
dem engliſchen Weltrekordmann Grant mit
17 Punkten. Ein Omnium in vier
Läufen ſah die Holländer PellengersSlaats
über die Dictus-Deryck als Sieger.

Jn Brüſſel ſah ein internationales
Omnium in vier Läufen einige der beſten
Straßenfahrer am Start. Weltmeiſter Jean
Aerts, der den Fliegerkampf und das 500-
Meter-Zeitfahren gewann, wurde Sieger vor
Dupacco, Daneels und dem Spanier Montero.

Jn den Brüſſeler Dauerrennen
wurde der belgiſche Meiſter Ronſſe etwas
überraſchend von Guſtave Wambſt ge
ſchlagen, und auf den nächſten Plätzen lan
deten Deneefs und der Holländer Walls,
der ſich hier zum erſten Male hinter dem
Motor auf der Winterbahn verſuchte.

Gelänclefahrt des NSKK

Hallenſer ſtarten in Berlin
Am 3. November findet mit Start und

Ziel in Berlin die Brandenburgiſche Ge
ländefahrt über eine Strecke von 380 Kilo
meter ſtatt. Veranſtalter iſt die NSKK-
Motorbrigade Berlin. Von unſeren halli
ſchen Fahrern nehmen teil: Drei Soloräder,
eine Beiwagenmaſchine und fünf Perſonen
wagen. Die Fahrer, die ſich bei anderen ähn-
lichen Fahrten bewährt haben, gehen mit
guten Ausſichten an den Start.

Deutsche Rugby-Mannschoft verlor
Die Deutſche Rugby 15 wurde am

Sonntag in Lyon von der Mannſchaft des
Comité Lionnais ſicher mit 103 (5:0)
bezwungen. Vor 6000 Zuſchauern lieferten die
Deutſchen bei gutem Wetter ein ſchönes
Spiel, in dem ſie zu Beginn ſogar etwas über
legen waren. Erſt kurz vor der Pauſe kamen
die Franzoſen durch einen erhöhten Verſuch zu
ihren erſten Punkten.

Nach dem Wechſel verſuchte der deutſche
Sturm dieſen Vorſprung auszugleichen, aber
die Dreiviertelreihe war ſchon zu nervös und
zu langſam, ſo daß ihr Vorhaben nicht ganz
gelang. Die Einheimiſchen führten ſchon 10:0,
als Kiefer behindert wurde und der Schieds
richter einen Strafverſuch verhängte, deſſen Er
höhung jedoch mißlang. Bei dieſem Stande
blieb es dann bis zum Schluß.

Hornfischer in Prog erfolgreich
Der böhmiſche Athletik- und Fußballclub

Prag wartete zum Wochenende mit einem
internationalen Ringerturnierauf, deſſen größtes Ereignis der Start unſeres
Europameiſters Kurt Hornfiſcher (Nürnberg)
war. Der Bayer bewies ſein großes Können
durch einen einſtimmigen Punktſieg über den
tſchechoſlowakiſchen Meiſter Klapuch.

Einen Zweifrontenkampf lieferten ſich am
Sonntag die Fußball-Nationalmannſchaften der

Schweiz und Frankreich. Jn Genf er
rang die Schweizer A- Mannſchaft vor 20000
Zuſchauern einen knappen, aber verdienten
2:1-(1:)-Erfolg, während ſich die B-Mann-
ſchaften in Le hä vre gegenüberſtanden. Auch
e gab es mit 3:2 (1:0) einen Schweizer

ieg.

Schweizer Amateurboxer weilten
auf einer Reiſe in Bayern. Die Eidgenoſſen
verloren ihre beiden erſten Kämpfe in Strau-
bing gegen eine Oſtmark-Staffel mit 6:10
Punkten, und tags darauf wurden ſie in
Regensburg von der dortigen Städtemannſchaft
mit 9:7 beſiegt.



Bitterfeld meldlet:
Fußbol!

Der Muldekreis erledigte trotz des ſehr
rn Wetters das Programm dieſes
Meiſterſchaftsſonntages mit fünf Spielen.

Ohne Ueberraſchungen ging es auch diesmal
nicht ganz ab.

Reibowa Bitterfeld SV Holzweißig 2:4 (1:4
Eine böſe Ueberraſchung erlebte der Tabel-

lenführer der erſten Kreisklaſſe auf eigenem
Platz gegen Holzweißig. Obwohl er nur
ohne ſeinen verletzten Mittelſtürmer antrat,
wurde er einwandfrei geſchlagen. Die Gäſte
waren bedeutend ſchneller und auch eifriger.
Beſonders zu erwähnen iſt der Sturm, der
bei jeder ſich bietenden Gelegenheit ſchoß und
damit auch Erfolg hatte. Beim Platzbeſitzer
enttäuſchte der Angriff gewaltig, während
ſich alle anderen Reihen die größte Mühe
gaben, das Unheil doch abzuwenden. Recht
unſicher erſchien in der erſten Halbzeit Franke
im Tor der Bitterfelder, der den erſten und
dritten Treffer hätte halten müſſen.

Preußen Greppin Concordia Delitzſch
0:3 (0:2)

Die beſſere Arbeit der Delitzſcher
Mannſchaft läßt dieſen Sieg als verdient er
ſcheinen. Dieſes Urteil wird auch dadurch
nicht geſchmälert, daß Roſchak vom Schieds
richter vom Felde verwieſen wurde. Delitzſch
hatte nicht nur den beſſeren Angriff, ſondern
auch die ſichere Verteidigung. Jm erſten Ab
ſchnitt kam Delitzſch zu zwei Toren, während
Greppin leer ausging. Ein drittes Tor nach
dem Wechſel ſtellte den Sieg für die
Gäſte ſicher.

Union Sandersdorf Reichsbahn Eilenburg
1:2)

Die Gäſte, mit Wind ſpielend, hatten zu
nächſt klaren Vorteil. Ein verwandelter Elf-
meter brachte trotzdem Sandersdorf die
Führung. Bald darauf folgte der Ausgleich.
Ein Selbſttor des Sandersdorfer Mittel
läufers brachte die Gäſte mit 2:1 in Vorteil.
Nach dem Wechſel hatte Sandersdorf bedeu
tend mehr vom Spiel und kam zunächſt auf
2:2. Acht Minuten vor Schluß beim Stande
von 4:3 für die Platzbeſitzer kamen die Gäſte
wiederum zum Ausgleich.

Pieſteritz VfB Zſcherndorf 2:1 (2:1)
Auch der VfB mußte erkennen, daß in

Pieſteritz kein leichtes Siegen iſt. Schon
in der erſten Halbzeit waren die Platzbeſitzer,
mit Wind ſpielend, immer leicht überlegen
und führten nach Ablauf der erſten Halbzeit
bereits mit 2:0. Kurz vor dem Wechſel kam
Zſcherndorf zum verdienten Ehrentor. Nach
dem Wechſel war das Spiel meiſt ausge
glichen. Beide Mannſchaften hatten ein paar
gute Gelegenheiten, verſtanden es aber nicht,
ſie auszuwerten.

Hanclbol!
SV Griesheim TV Kültſchau 9:5 (5:3)
Dieſer Punktkampf brachte Griesheim

nach der empfindlichen Niederlage in Delitzſch
einen verdienten Sieg, der während des gan-
zen Spieles niemals in Frage ſtand. Die
Gäſte enttäuſchten etwas.

Hockey
Ein schwarzer Tag des MHC

MHC 1 LSC 1 8:0 (3:0)
Eine ſchwach und zerfahren ſpielende MHC

Mannſchaft traf auf eine in Hochform befind
liche, noch dazu durch Spieler aus der erſten
Mannſchaft (Wollner, Siede, Cleve) verſtärkte
LSCEMannſchaft. Damit iſt ſchon das Er
gebnis erklärt. Während es dem MHC ge
lang, in der erſten Halbzeit das Spiel noch
offen zu halten, die erſten 3 Tore des L
mußten verhindert werden, fiel die Mannſchaft

in der zweiten Hälfte auseinander. Die elf
Merſeburger fanden ſich diesmal überhaupt
nicht zuſammen, während die Gäſte mit vor
bildlich eingeleiteten Angriffen immer wieder
vor dem MHC-Tor lagen.

MSC 2 LSC 2 1:0
Ein ſchöner Erfolg der Zweiten des MHC,

bei der Rickmeyer in der Verteidigung ein
gutes Spiel lieferte.

TuSpV Leung TusHC Halle 1:1
Beide Mannſchaften lieferten ſich im Leu

naer Stadion einen ſchnellen und ausgegliche
nen Kampf. Leider beeinträchtigte das allzu-
hohe Gras auf dem Platz die Leiſtungen.
Leunga iſt durch Zuzug mehrerer Weißenfelſer
Spieler ſtärker geworden, doch boten die Gäſte
eine gleichwertige Leiſtung. Torwart Men
nicke im Leunger Tor hat ſchon beſſere Tage
gehabt, das Tor der Gäſte kommt auf ſein
Konto.

Abrouclern der MRG
Es gehört ſchon eine ganze Menge Be

geiſterung und Anermüdlichkeit dazu, im
ſtrömenden Regen die Saale hinauf bis nach

Meuſchau und wieder hinab zum Booktshaus
zu fahren, die Ruderer der Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft haben es getan! Nichts
konnte ſie abhalten, das diesjährige Ab
rudern nach althergebrachter Weiſe durch
zuführen. Und ſo fuhren denn vier Boote
gegen 3.30 Uhr vor ihren Vereinsleiter vorbei.

Jm Verlauf des Nachmittags verſammel-
ten ſich die Sportler und Freunde des Ver
eins im Bootshaus, um den gemütlichen Teil
hier zu verleben. Auch Vereinsleiter Pg.
Schurig nahm das Wort und wies auf die
Bedeutung des Tages hin, der ja wieder ein
mal gezeigt habe, was Sportsgeiſt und Kame-
radſchaft vermag. Dieſer Sportsgeiſt möge
auch im kommenden Jahr erhalten bleiben,
dann werde auch der Erfolg nicht ausbleiben.
Zum Schluß wünſchte Pg. Schurig noch einem
als Rekruten eingezogenen Mitglied viel
Glück, er ſolle nach dem Heeresdienſt ſeinem
alten Verein treu bleiben. Mit dem Wunſche,
daß noch recht viele neue Mitglieder geworben
würden jeder Volksgenoſſe ſei ja will-
kommen und mit dem Treugelöbnis an den
Führer ſchloß der Vereinsleiter ſeine An
ſprache. Bis ſpät in die Nacht blieben die An
weſenden dann noch beim Tanz zuſammen.

2,5 Ponkte enfschiecden die Meisterschoff
TouSpV Holle vor V Helbic uncl TuspV Ieund

Helbra Halle Leung indieſer Reihenfolge wurden die Mannſchaften
vorgeſtellt, in dieſer Reihenfolge war die vor
jährige Meiſterſchaft gewonnen worden.
Es iſt anders in dieſem Jahre geworden, viel
leicht für manchen unerwartet, denn der Ge
heimtip von vielen lautete diesmal Leung,
aber doch muß betont werden, daß Halle den
Meiſtertitel, beſonders auf Grund der glänzen
den Leiſtungen am Reck, durchaus verdient
hat. Der Punktunterſchied bei den erſten
Mannſchaften iſt knapp beträgt er doch nur
22 Punkte, und bis zum letzten Gerät, dem
Reck, lag Helbra mit 2 Punkten im Vorteil.
Auch Leunag ſtand hier noch mit Halle punkt
gleich, und wenn nicht Schmidt und König am
Reck verſagt hätten, hätte der Sieger auch
Leunga heißen können. Selbſt die hervorragen-
den Leiſtungen von Kleine (Leung) an allen
Geräten er wurde mit 116 Punkten weit
aus beſter Einzelturner konnten den
Punktverluſt nicht aufholen.

Nach Begrüßungsworten des Kreisoberturn-
warts Baldauf, der insbeſondere Kreis
leiter Pg. Olleſch und den Vertreter des
Regierungspräſidenten willkommen hieß, wickel
ten ſich die Kämpfe im Merſeburger Schützen-
haus ſchnell und reibungslos ab.

Bereits nach dem Barrenturnen lag
Helbra mit 116 Pkt. vor Halle mit 115 Pkt.
und Leung mit 11454 Pkt. Man merkte hier
ſchon, daß König (Leung) anſcheinend etwas
unruhig war, er erhielt nur 1928 Pkt., aber
Kleine machte mit 2828 Pkt. die Schlappe
wieder wett. Hätte Böhm (Halle) hier nicht
etwas Pech gehabt. dann wäre Halle ſchon nach
der erſten Uebung an der Spitze geweſen.

Auch im zweiten Gerät, dem Pferd ſtellte
Helbra den Sieger mit 111 Pkt. vor Halle und
Leung mit je 109 Pkt. Hier holte beſonders
Eberlein für Helbra wertvolle Punkte
heraus, obwohl Kleine mit 29 Pkt. wieder
die beſte Leiſtung vollbrachte. Müller
(Leuna) brachte es dagegen nur auf 1828 Pkt.
Jn der Geſamtwertung führte jetzt Helbra mit
227 Pkt. vor Halle mit 224 und Leung mit
223 Punkten.

Bei der folgenden Freiübung waren
die Leiſtungen am beſten. Niemand turnte
hier unter 234 Punkten. Während bisher
Helbra die ausgeglichenſten Leiſtungen gezeigt
hatte, ſchnitt Leung bei der Freiübung mit
130 Punkten vor Halle mit 12924 Punkten und
Helbra mit 128 Punkten am beſten ab.
Kleine und Fiſcher (Halle) brachten hier
ihre beiden Mannſchaften in Front. Jedoch,

Zwejfe Njeclerlage der Reichsbohn-Ringer
Germanid-felsenfest mit 16: 3 Punkten erfolgreich

Jm „Reichshof“ wurde geſtern der Be
zirksliga Ringkampf zwiſchen der Athletik-
vereinigung „Germania-Felſenfeſt“
und dem Reichsbahn TSV ausgetragen.
Sieger in der Geſamtwertung wurde erwar-
tungsgemäß „Germania-Felſenfeſt“, und zwar
mit dem hohen Ergebnis von 16:3 Punkten.

Dem Ligakampf voraus gingen interne
Jugend- und Schülerkämpfe von
„Germania-Felſenfeſt“. Dieſer Verein zeigte
damit wiederum vor der Oeffentlichkeit, welche
intenſive Förderung der Nachwuchs
in ſeinen Reihen genießt und wie dieſe Arbeit
an der Jugend auch ihre Früchte trägt. Jm
einzelnen kämpften gegeneinander bei den
Schülern: Schlichting I gegen Herold und
Zacharias gegen Schön unentſchieden, Preiſer
gewann gegen Lück II und Bentin gegen
Oswald in zwei Minuten, Hellriegel gegen
Kummer ſowie Lück l gegen Frankel trennten
ſich wieder unentſchieden. Bei den Jugend-
lichen ſiegten Trier über Apitzſch in 2.20
Minuten, Lüdtke über Heiſchke in 2,50 Min.
und Kopp über Brill nach Punkten.

Jm erſten der Hauptkämpfe ſtellten
ſich die Bantamgewichtler Schlichting
(GermaniaFelſenfeſt) und Schuler Reichs
bahn) dem Ringrichter zum Kampf, der ein
recht ſchnelles Ende nahm. Bereits nach 1,30
Minuten hatte Schuler ſeinen Gegner durch
Hüftſchwung bezwungen.

Jm Federgewicht erhielt Hedel (Ger
maniaFelſenfeſt) kampflos die Punkte, weil
ſein Gegner Spatzier nicht erſchienen war,

ebenſo im Weltergewicht Kurt Hauſick
wegen Nichtantretens von Kittner (Reichsbahn).

Max Hauſick Germania Felſenfeſt) und
Winkler (Reichsbahn) waren im Leicht
gewicht in den erſten ſechs Minuten gleich
wertig und erzielten je eine kleine Wertung.
Jn der zweiten Bodenrunde erzielte zunächſt
Winkler eine kleine Wertung; Hauſick rehte ſich
aber aus der Brücke, brachte Winkler in die
Brücke und drückte ſte nach 9,30 Minunten ein.

Der Kampf im Mittelgewicht zwiſchen
Meye Germania Felſenfeſt) und Barto
lomäus (Reichsbahn) verlief etwas ein
tönig. Ein weſentlicher Kräfteunterſchied
zwiſchen beiden war nicht feſtzuſtellen. Sieger
wurde Meye nach Punkten.

Jm folgenden Kampf der Halbſchwer
gewichte Schedler (Germania-Felſenfeſt)
und Oſterland (Reichsbahn) ging Schedler
von Anfang an darauf aus ſeinen Gegner
durch Ueberſtürzer, die beſondere Spezialität
Schedlers, zu bezwingen. Nach einigen ver
geblichen Verſuchen gelang ihm dann auch be
reits nach 2,30 Minuten ſein Vorhaben.

Die letzte Begegnung im Schwergewicht
zwiſchen Lehmann (Germania-Felſenfeſt)
und Goldhahn (Reichsbahn) ging wiederüber die volle Zeit von 15 Minuten. Pehmann

arbeitete ſich allmählich einen leichten Vorteil
für ſich heraus; es gelang ihm aber nicht ſeinen
überaus widerſtandsfähigen Gegner auf die
Schultern zu legen. Somit wurde Lehmann

Punktſieger. a

es waren noch nicht genug Punkte, die Leung
hier ſammelte, wenn ſich auch die Mannſchaften
in der Geſamtwertung mit Helbra (356 Pkt.),
Halle und Leuna (je 35328 Pkt.) noch mehr
als vorher zuſammengeſchoben hatten.

Drei Uebungen waren vorüber und immer
war noch nicht vorauszuſehen, welche Mann
ſchaft den hervorragenden Kampf gewinnen
würde. Das Reckturnen müßte den Aus
ſchlag geben, und es ſtand feſt, daß bei dieſer
Ausgeglichenheit der Mannſchaften jetzt die
beſſeren Nerven entſcheiden würden. Die
größere Ruhe hatte die Mannſchaft von
Halle, das muß uneingeſchränkt anerkannt
werden. Dieſe fünf Mann turnten ihre
Uebungen herunter, daß es eine Freude war.
Funke (25 Pkt.), Oſterburg (25 Pkt.), Roſen
burg (25 Pkt.), Fiſcher (2728 Pkt.) und Böhm
(2924 Pkt.) holten in großartiger Weiſe
niemand erhielt unter 25 Pkt. fünf Punkte
gegen Helbra heraus, zogen damit alſo nicht
nur gleich, ſondern gewannen auch den Kampf
in der Geſamtwertung und damit die Kreis
meiſterſchaft. Halle (132 Pkt.), Helbra
(127 Pkt.), Leung (11534. Pkt.) war das Er
gebnis des Reckturnens, Halle (485 Pkt.),
Helbra (483 Pkt.), Leunga (469 Pkt.) das Er
gebnis der Geſamtwertung.

Es verpfſichfef
Olympiakandidat zu ſein

Eine bemerkenswerte Anordnung hat d
Fachamtsleiter für Handball, Brigadeführe
Herrmann, erlaſſen. Unter Hinweis dar
daß die Angehörigen der OlympiaKerntrup
im Handball in jeder Beziehung vorbildit
wirken und daß ſich ihre Haltung ganz beſon
ders auf den Spielplätzen ſchon im Vor
bereitungsjahr ſichtbar bewähren muß, wird
künftig jeder dieſer Spieler, wenn er in der
laufenden Spielzeit wegen eines groben Ver
ſtoßes des Spielfeldes verwieſen wird, auch
unnachſichtlich aus der OlympiaKerntruppe
entfernt (ausgeſtoßen).

Dornrose schlug Ricardo
Schluß der Rennzeit im Hoppegarten

Der letzte Renntag dieſes Jahres in
Hoppegarten war leider vom Wetter
wenig begünſtigt; ſchon vom frühen Morgen
regnete es und ſo fiel der Beſuch auch nicht
ſo ſtark aus, wie man es bei der Güte des
ſportlichen Programms gewünſcht hätte. Als
letzte große Prüfung wurde das über 3000
Meter führende Hertefeld- Rennen fir
Dreijährige entſchieden, das durch das Zu
ſammentreffen „Ricardos“ mit der beſten
dreijährigen Stute „Dornroſe“ eine beſon
dere Note erhielt. „Dornroſe“ unter dem
höchſten Gewicht löſte auch dieſe Aufgabe zur
vollſten Zufriedenheit und ſetzte mit ihrem
leichten Siege über „Ricardo“, „Lampadius“
und „Marienfels“ die Erfolgsſerie der Schlen
derhaner in „Hertefeld“ fort; nachdem ſchon
in den drei voraufgegangenen Jahren mit
„Airolo“, „Brioche“ und „Widerhall“ Zög-
linge des Stalles ſiegreich geweſen waren. Die
Zeit von 3:29,6 Minuten entſpricht dem tiefen
Geläuf.

Bereits vorher war das Geſtüt Schlender
han im Preis der Rotröcke mit „Schwarg
lieſel“ erfolgreich und hatten ſo ein ſchönes
Doppel zu verzeichnen.

Starker Zugang beim DFB
Außerordentlichen Mitgliederzuwachs hat

der Deutſche Fußball-Bund zu verzeichnen. Jn
einem ſeiner letzten Rundfunkvorträge gab
Fachamtsleiter Linnemann bereils be
kannt, daß in den letzten Monaten 40000
neue Mitglieder aufgenommen worden ſind.
Der Zugang von aktiven Spielern hält auch
weiterhin ununterbrochen an. Jm Monat
Oktober wurden nicht weniger als 37 000 Päſſe
ausgeſtellt. Bei dieſen Anmeldungen handelt
es ſich faſt durchweg um neue Mitglieder, da
der Vereinswechſel noch nicht einmal gehn
Prozent der geſamten Mitgliederbewegung
ausmacht.

ATV Merseborg Herbstmeisfer
Spfelcausfäſſe in cler I. Hancdlboll- Kreisklasse

Der Handballſonntag hatte mehr oder
weniger unter der ſchlechten Witterung zu
leiden. Viele Spiele fielen aus, da die Plätze
nicht ſpielfähig waren. Erfreuliche Kunde
kommt aus Naumburg, wo es den Groß
kaynaern in der Bezirksklaſſe gelang, ſich durch
einen einwandfreien Sieg die älleinige Spitzen
führung zu erkämpfen. Auch die 1885er
ſcheinen nunmehr aufgewacht zu ſein und
brachten zwei wertvolle Punkte aus Weißen
fels mit nach Hauſe.

1885 gewinnt das erſte Spiel
Endlich kann man einmal einen Sieg der

Merſeburger Vertreter in der Bejzirksklaſſe
melden. Es gelang ihnen, auf fremdem
Boden, wenn auch knapp, zu ſiegen. Die
Mannſchaftsumſtellung hat ſich wertvoll be
merkbar gemacht. Jn der erſten Hälfte ſah es
allerdings noch nicht recht nach einem Merſe
burger Sieg aus. 2:0 hieß es beim Wechſel
für Weißenfels. Jn der zweiten Hälfte hatte
ſich der Sturm aber eingeſpielt und konnte
nicht nur ausgleichen, ſondern auch einen
knappen Sieg (4:3) herausarbeiten.

Kayna 22 ſchlägt die Soldaten aus Naumburg
13:11

Mit dieſem Spiel könnte ſchon die Herbſt
meiſterſchaft entſchieden ſein. Es gelang den
Geiſeltalern, auch die gefürchteten Artilleriſten
niederzuringen. Es zeigte ſich, daß die Sol
daten wohl einen ganz hervorragenden Sturm
beſitzen, aber in der Hintermannſchaft ſind ſehr
viele Lücken vorhanden. Die Kaynger nützten
dieſe geſchickt aus und brachten ihren Sturm
in empfehlende Erinnerung. Die Mannſchaft
des Siegers bot eine geſchloſſene Leiſtung und
konnte als verdienter Sieger den Platz ver
laſſen.

Jn der
erſten Kreisklaſſe

gab es verſchiedene Spielausfälle. MTV
Lauchſtädt trug ein Spiel gegen die Flieger
aus und verlor 3:10. Als Erſatz für den nicht
antretenden Gegner ſprangen erſtmalig die
Flieger aus Merſeburg ein und bewieſen in
ihrem Spiel, daß ſie eine beachtliche Spiel
ſtärke beſitzen. Es war eine Freude, die An
griffe der Soldaten zu ſehen. Friſch und
energiſch trugen ſie jeden Angriff nach vorn.
Die Lauchſtädter konnten ſich in der erſten
Hälfte noch halten, denn hier ſtand der Kampf
noch 3:3. Jn der zweiten Hälfte war es dann
vorbei. Die Flieger fanden ſich und warfen
Tor auf Tor. Man wird von ihrem Können
noch recht viel hören.

Germania Großkayna ſchlägt Schafſtädt
10:2 (6:1)

Auch
ſtädter

Schaf
ihrem

in Kayna mußten ſich die
eine Niederlage holen. Nach

guten Start müſſen ſie ſich in letzter Zeit
Niederlagen gefallen laſſen. Die Kaynager
hatten weit mehr vom Spiel, ſie zeigten in
beiden Hälften eine geſchloſſene Leiſtung und
lagen bereits bis zur Pauſe mit 6:1 in Füh
rung. Kayna 2. Schafſtädt 2. 7:5.

Das Spiel Arbeitsdienſt gegen
Flieger fiel aus. Außerdem fielen noch
die Spiele: MTV Merſeburg 99 Merſe
burg, MTV Lauchſtädt Preußen Merſe
burg, Leunag Reſerve Weiſe Halle Reſerve
aus.

ATV erringt die Herbſtmeiſterſchaft
Nun hat die 1. Kreisklaſſe ihren Herbſt

meiſter. Es gelang den Merſeburger ATVern
gegen die unvollſtändig ſpielenden Neumärker
11:6 zu ſiegen. Merſeburg hatte etwas Glück,
denn wer weiß wie es bei voller Beſetzung
gekommen wäre. Der Sieg der Merſeburger
ſoll aber nicht geſchmälert werden, denn mi
großer Energie haben ſie gekämpft, um ſie
wieder die Spitze zu erkämpfen, um damit
auch wieder ihre alte verlorene Poſition zu
rückzugewinnen. Jn der erſten Hälfte hielten
ſich die Platzbeſitzer noch, doch in der zweiten
Hälfte war es vorbei und ATV holte ſich den
nötigen Vorſprung.

Sportvereins-Nochrichten
Heute abend keine

J

Koch weiter Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:

Schwimmverein Saale 96.
Schwimmſtunde.

her
ichangerückt, die uns am Sonntagabend er

ten. Sie brachten durch Aufgleiten ſehr war
anhaltenden Landregen, der im Fl 8
Niederſchlagsmengen von fünf bis zehn Hat
auf einen Quadratmeter lieferte. J h
waren die Niederſchläge noch größer Gegen
dem Brocken fiel der Niederſchlag als der
und beſeitigte ſchnell die Schneelage. d Grad
Ebene ſtiegen die Temperaturen au 10
an, vom Brocken meldete man abends
Wärme. zur Ria läufet

it nach

Süden vorſtoßen und das Wetter zune a hlerer
verändert erhalten. Ein Einbruch
Luft wird die Temperaturen am
wieder ſinken laſſen.

Ausſichten bis Dienstag abend u
Bei lebhaften weſtlichen bis ad hlele

Winden im ganzen trübes, ſpäter
Wetter mit Regenfällen.
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